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Marokko und die Mittelmeermächte. 
Wie aus Tanger nach Madrid am 13. Juni gemeldet worden iſt, hat auch der Frankreich iſt auch auf dem Poſten. Die franzöſiſche Regierung hat dem jetzt 


Onkel des jungen Sultaus Abdul⸗Aziz Anſprüche auf den marokkaniſchen Thron erhoben; | in Paris befindlichen Generalgonverneur von Algier befohlen, ſofort auf ſeinen Poſten 


außer dem von Muley Haſſan enterbten älteſten Prinzen Muley Ismael, alſo noch! zurückzufahren. Von den vier aus Toulon am Montag abgegangenen franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ein Thronanwärter! 5 2 ſchiffen kreuzen drei 


Abdul⸗Aziz marſchirt Vi Besch Zei a | D TI . N ER vorläufig an der al» 
inzwiſchen mit ſeinen , Tur politischen Lage geriſchen Küſte. Ein 
wel 
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ſchützen erzwingen mußte. Das war der Beginn PE 
der Regierung Muley Haſſaus, und ſeinem 0 
Lieblingsſohne dürfte ein ähnliches Schickſal 
beſchieden ſein. Viel hängt ab von der Haltung e 4 
des mächtigen Scherifs von Weſſan, mit deſſen * 
Unterſtützung Abdul⸗Aziz ſich gegen ſeine Mit⸗ 
bewerber würde halten können. | 
Mehrere an den Zuſtänden in Marokko ＋ 
intereſſirte Mächte haben dem Auswärtigen 9 


boot „Bramble“ iſt Mittwoch Vormittag von Gib⸗ 
raltar nach Tanger in See gegangen. Das 
italieniſche Kriegsſchiff „Lombardia“ hat auch 
den Befehl erhalten, nach Tanger zu gehen. 
Das Mittelmeer iſt in überaus reicher Au⸗ 
zahl mit befeſtigten Plätzen, Kohlen— 
ſtationen und dergl. verſehen. Sein Zugang 
aus dem Atlantiſchen Ozean, die Straße von 


f 8 a der us Rn Gibraltar, welche der Leſer unten links in 
a in senden mitgetheilt, ie 0 a * — Karte J. in vergrößertem Maßſtabe dargeſtellt 
Einvernehmen mit Spanien zu handeln, A eee 5 findet, wird durch die Engländer auf dem vor⸗ 
ſowohl in Anerkennung des neuen Sultaus, wie — e . „eee N ſpringenden Felſen von Gibraltar, nn mit 800 
in anderen Schritten. Der marokkaniſche Miniſter Y & "O-D ea" An Sera Geſchützen bejegt iſt, beherrſcht. Gibraltar 
een auge a S PR”. a wi ir 1 d „ Por am Far 
paniens in r verſichert, de al L a 2 N 1 es orgebirges von Spanien getrennt. 
Abdul⸗Aziz würde den Vertrag mit Spanien 2 Im Süden der Straße von Gibraltar iſt 
ausführen — vorausgeſetzt natürlich, daß er das jr ui 15 der kleine befeſtigte Platz von Ceuta in 
kann. 3 f {N ee ſpaniſchen Händen. In der Mitte des Mittel⸗ 
e in m in 1 e eee a 0 He meeres, unweit der Straße von Sizilien und 
artikel der „Köln. Ztg.“ ausgeführt — ſei e * - * 


dieſer ſüdöſtlich vorgelagert, iſt die ſtarke engliſche 
Flottenſtation von Malta, durch ausgedehnte 
Feſtungsanlagen geſchützt, mit einer Kohlenſtation 
ſowie mit allen Reparaturwerkſtätten. Im Oſt⸗ 
ende des Mittelmeers beſitzt England die Inſel 
Cy pern mit einer Kohlenſtation. Die genannten 
engliſchen Beſitzungen ſind rund je 1000 See⸗ 
meilen von einander entfernt, ſo daß deren mili⸗ 
täriſche Verbindungslinie 2000 Seemeilen um⸗ 
aßt. (Siehe die dicke unterbrochene Strichlinie.) 

ermöge der Machtentfaltung der engliſchen Flotte 
im Mittelmeer und ſeinem Einfluß in Egypten 
kann man Alexandrien ſowie Port- Said als im 
engliſchen Machtbereich liegend anſehen. 

Frankreich beſitzt außer dem mit Docks wie 

Kohlen ⸗ Depots ausgerüſteten Kriegshafen von Toulon im Norden, in Marſeille, auf 
Korſika, an der Küſte von Algier und Tunis zahlreiche Kohlenftationen und befeſtigte 
Häfen, unter denen namentlich Biſerta in großem Maße ausgebaut wird. Somit haben 
ſich hier die Machtverhältniſſe bereits erheblich zu Ungunſten Englands, verſchoben. 
Italien würde im Kriegsfalle mit dem Schutze feiner eigenen, äußerſt langgeſtreckten 
Küſten zu thun haben. In welchem Maſe Italien für Kriegshäfen, Kohlenſtationen 
und Docks, namentlich auch im Süden auf der Inſel Sizilien, geſorgt hat, lehrt ein Blick 
auf die obere Karte. 


in politiſcher Beziehung nicht gleichgültig, wenn 
eine europäische Macht ſich au der Straße nach 
Gibraltar feſtſetze, und Deutſchland ſei nach den 
neueſten Erfahrungen, welche es mit der eng⸗ 
liſchen Diplomatie im Congovertrage und mit 
Spanien in Sachen des Handelsvertrages ge⸗ 
macht, nicht gewillt, dieſen beiden Mächten ein 
beſonderes Entgegenkommen zu zeigen. Es ſei 
Zeit, daran zu erinnern, daß Deutſchland, abge⸗ 
ſehen von der Rückſichtnahme, die ſeiner Stellung 
in Europa gebührt, auch in der marokkauiſchen 
Frage nicht mehr als ein „nebenſächliches Etwas“ 
zu behandeln ſei. 

Spanien iſt bekanntlich ganz beſonders an 
der Entwickelung in Marokko intereſſirt, u. A. weil jetzt die erſte Rate der an Spanien 
aus Anlaß des Melillaſtreits zu zahlenden Entſchädigungsſumme fällig iſt. Der ſpaniſche 
Kriegsminiſter hat bereits alle auf Urlaub weilenden Offiziere und Soldaten, welche dem 
II. Armeekorps in Andaluſien angehören, einberufen und die Bereithaltung von 10000 Mann 
verfügt, welche im Falle von Verwickelungen nach Ceuta abgehen ſollen. Marſchall 
Martinez Campos habe ſich zur Oberleitung eines etwaigen Feldzuges in Afrika erboten, 
doch herrſcht in Madrid die Anſicht, daß gegenwärtig nichts zu befürchten ſei, da die 
Kabylen mit Erntearbeiten beſchäftigt ſeien. 
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Zum 130 jährigen Beſtehen der 
Preußiſchen Jäger. 


f d 3 Guidenkorps als nothwendig erkannt. Gewiſſe ihm be⸗ 
Am 15. Juni 1894 feiern die drei älteſten Preußiſchen ſonders bei den Jüngern der grünen Zunft entgegen ge- | Fuß aus Söhnen einheimiſcher Forſtbedienſteten und anderen 
Jäger⸗ Bataillone, das Garde⸗ Jäger⸗ Bataillon zu | tretene Eigenſchaften und Aulagen ließen die für den Forſt⸗ zuverläſſigen Jägern. 
Potsdam, das Jägerbataillon Graf York v. Wartenburg | dienjt ſich ausbildenden Perſonen zu den Dienſtleiſtungen Dem Rufe ihres Königs folgend, ſtrömten alsbald in 
(Oſtpreußiſ ches Nr. 1 zu Ortelsburg und das Pom⸗ als Kolonnenführer, Ordonnanzen und und Couriere vorzugs⸗J Charlottenburg 300 Jägerburſchen zuſammen, aus denen 
merſche Jägerbataillon Nr. 2 zu Kulm das Feſt ihres | weije geeignet erſcheinen. Er befahl daher, aus Söhnen zunächſt 2 Kompagnien formirt wurden. Richtiges Schießen 
150⸗jährigen Beſtehens. der Revierverwalter, „treuen Leuten mit gutem Ver⸗ und Ausbildung im Patrouillendienſt ſollte nach Friedrichs 
Mit ihnen begeht die geſammte „grüne Farbe“ den ſtande“ eine Abtheilung reitender Jäger für dieſe | Inſtruktion bei den Jägern die Hauptſache, ſtrammer 
15. Juni als den Gedenktag an die Errichtung der Preu⸗ Zwecke aufzuſtellen. So entſtand zunächſt das „Reitende Exerzierdrill nicht einmal erlaubt ſein. a 
Be Jägerwaffe und an die eigenartige, bis auf ‚den | Feldjägerkorps.“ Seine Angehörigen erhielten ſpäter im Die Geſammtſtärke der Jäger ſcheint auch im nächſt⸗ 
eutigen Tag in Preußen beibehaltene Verbindung der Forſtdienſte Revierverwalterſtellen. folgenden ſiebenjährigen Kriege die Zahl 800 nicht über⸗ 
fo rſtlichen Laufbahn mit dem Militärdienſt im Der erſte Schleſiſche Krieg hatte im Preußiſchen Heere ſchritten zu haben. Sie waren kompagnieweiſe auf die 
Jägerkorps. den Mangel einer leichten und beſonders für den Patronillen⸗ | einzelnen Korps vertheilt. Erſt nach dem Kriege erfoloten 


weitere Verſtärkungen und ſchließlich im Jahre 1784 die 


Errichtung eines Feldjäger⸗Regiments von 10 Kompagnien, 
1800 wurde der Major von York Kommandeur, 1805 Chef 
des Regiments. 

Die eigenartige Verwendung, welche die Jäger in kleinen 
Abtheilungen zum Aufklärungs⸗ und Sicherheitsdienſt, zur 
Deckung von Transporten und bei zahlreichen Unter⸗ 

nehmungen des kleinen Krieges fanden, machen es erklärlich, 
daß ihre Thaten nicht gleich denen großer Regimenter auf 
uns gekommen ſind. Wo aber die Jäger in der Kriegs⸗ 
geſchichte auftreten, wird ihr unerſchrockenes, gewandtes 

Benehmen und ihre Schießfertigkeit gerühmt. Ihre 
Zuvecläſſigkeit und Treue hat das in ſie geſetzte Vertrauen 
nicht getäuſcht, ſondern ſich zu allen Zeiten, zumal in 

Preußens ſchwerſten Tagen, glänzend bewährt. 

Unter Pork zeigten die Jäger bei der allgemeinen Ver⸗ 
wirrung und Entmuthigung nach der unglücklichen Schlacht 
von Jena und Auerſtädt zum erſten Male wieder, daß 
der alte preußiſche Waffenruhm noch nicht erloſchen ſei. 
In dem Treffen bei Altenzaun am 26. Oktober 1806 
hielten ſie ſtundenlang im heftigſten, zäheſten Einzelkampfe 
den nachdrängenden zehnfach ſtärkeren Feind zurück und 
ermöglichten ſo dem Reſte des geſchlagenen Heeres den 
ſchwierigen Elbübergang bei Sandau. Was dort die 
Jäger durch Muth, unerſchütterliche Ausdauer, Gewandt⸗ 
heit und Schießfertigkeit geleiſtet haben, bildet mit das 
herrlichſte Ruhmesblatt ihrer Geſchichte. 

Auch in dem weiteren Verlaufe des unglücklichen Krieges 
bewährten ſich die Jäger in hervorragendem Maße. Wo 
die Verhältniſſe zur Auflöſung und Zerſtreuung einzelner 
Kompagnien zwangen, gab man ſich gegenſeitig das Wort, 
nicht die Waffen niederzulegen, ſondern unter allen Um⸗ 
ſtänden den Anſchluß an ein preußiſches Korps zu ſuchen. 
Kaum dem Feinde entronnen, ſtahlen ſich die Jäger heim⸗ 
lich durch ſeine Reihen, um von Neuem für das Vaterland 
zu kämpfen. Von Forſthaus zu Forſthaus ziehend, und ſo 
viel es ging, Freiwillige mit ſich nehmend, pürſchten ſie ſich 
durch das vom Feinde beſetzte Land, bis ſie wieder auf 
preußiſche Truppen ſtießen. 


Graudenz, Kolberg, Danzig, Koſel wurden in ihrer 


ruhmreichen Vertheidigung durch Jäger unterſtützt. Namentlich 
in Graudenz boten ſie wegen ihrer Zuverläſſigkeit, welche 
keine Deſertion aufkommen ließ, dem unerſchütterlichen 
L' Homme de Courbiere ein treffliches Mittel, die übrige 
Beſatzung zuſammen halten zu helfen. 

Nach dem Friedensſchluß wurde bei der Umbildung des 
Preußiſchen Heeres auf Befehl des Königs 1808 aus den 
noch vorhandenen Kompagnien des vormaligen Feldjäger⸗ 
Regiments ein Garde⸗Jäger⸗Bataillon und ein Oſt⸗ 
preußiſches Feldjäger⸗Bataillon formirt. Aus dem 
letzteren entſtand 1821 durch Theilung die 1. und 2. Jäger⸗ 
Abtheilung. Dieſe erhielten nach allmählicher Verſtärkung 
1848 die Bezeichnung „Bataillon“ und bei der Reorganiſation 
des Heeres im Jahre 1860 die weitere „Oſtpreußiſches 
Jäger⸗ Bataillon Nr. 1“ und, Pommerſches Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 2“. Zuſammen mit dem 1808 errichteten 
Schleſiſchen Schützen⸗Bataillon haben dieſe drei, am 15. Juni 
ihr 150jähriges Beſtehen feiernden älteſten Bataillone den 
Stamm für die heute beſtehenden 14 Preußiſchen Jäger⸗ 
Bataillone abgegeben. 

Der innige kameradſchaftliche Sinn, welcher in den 
Jägerbataillonen ſtets gepflegt worden iſt, wird am Ju⸗ 
biläumstage bei den „alten“ Jägern wiederum lebendig 
und die Erinnerung friſcher, fröhlicher Jugendzeit oder 
ernſter wechſelvoller Kriegserlebniſſe werden zum Ausdruck 
augen werden. Alle beſeele bei dem Feſte nach wie vor 

er alte Wahlſpruch: „Es lebe der König und ſeine 
Jäger!“ 


Berlin, 14. Juni. 

— „ueber Thema darf nicht geredet werden“ — Herr 
Eugen Richter iſt innerhalb feiner Partei ungefähr auf 
dieſem Standpunkt des berühmten verſammlungsüberwachen⸗ 
den Gendarmen angelangt. Er bedeutet heute den Partei⸗ 
genoſſen des zweiten Berliner Wahlkreiſes, die mit 
dem erwähnten ſozial⸗politiſchen Programm hervorgetreten 
ſind, erſtens, daß ſie für die „Freiſinnige Ztg.“, d. h. für 
Herrn Richter nicht exiſtiren, zweitens, daß es „auch ſonſt“ 
gar keinen Zweck habe, über Fragen, hinſichtlich deren 
innerhalb der Partei Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, 
eine materielle Diskuſſion zu eröffnen. Gegenſtände dieſer 
Art müßten bei der Programmfeſtſetzung „unberückſichtigt“ 
bleiben. Harmloſe werden fragen, wie anders als auf dem 
Wege der materiellen Erörterung es ſich herausſtellen ſolle, 
ob und inwieweit Meimingsverſchiedenheit über gewiſſe 
Punkte beſtehe, aber Herr Richter will eben nur ein 
Parteiprogramm, das ihm gefällt. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi hat gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur der „Weſtd. Allg. Ztg.“ Strafantrag 
geſtellt wegen des kürzlich erwähnten Artikels, der in 
beleidigen der Weiſe von Gegenſätzen zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Staatsſekretär des Answärtigen ſprach. 


Zrankreich. Im Juli 1892 beſchloß das franzöſiſche 
Parlament, im Jahre 1900 eine Weltausſtellung in 
Paris zu veranſtalten. Die Sache war mit größter Eile 
über's Knie gebrochen worden, denn es galt damals zu⸗ 
nächſt nur, Deutſchland den Rang abzulaufen und zu ver⸗ 
hindern, daß die Jahrhundertausſtellung in Berlin ſtatt⸗ 
finde. Sowie aber das Ergebniß erreicht war, daß man 
in Deutſchland auf die Weltausſtellung verzichtete, wurde 
in Paris alles ſtill und man hörte lange Zeit nichts von 
der Sache. Jetzt hat ein großer Ausſchuß zur Vorberei⸗ 
tung der Ausſtellung bereits die wichtige Vorfrage ent⸗ 
ſchieden, daß die Ausſtellung wieder auf dem Marsfelde 
ſtattfinden ſolle. Der Leiter des Ausſchuſſes will die Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände in 17 Klaſſen mit 120 Unterabthei⸗ 
lungen eintheilen; ſein Grundgedanke iſt dabei der, daß 
man in den Abtheilungen möglichſt den Rohſtoff, die Me⸗ 
thoden ſeiner Bearbeitung und Umwandelung und die ſchließ⸗ 
lich aus ihm hergeſtellten Gewerbeerzeugniſſe neben ein⸗ 
an der ſehen ſoll. 

Im Induſtriepalaſt zu Paris hat kürzlich die feierliche 
Ueberreichung des von den Frauen Rußlands geſtifteten 
Buches Kronſtadt⸗Toulon an Frau Carnot ſtattge⸗ 
funden. Das Buch iſt prachtvoll eingebunden; die Ecken 
ſind mit Gemmen beſetzt. Es enthält 24 Aquarelle, jedes 
eine Frauengruppe der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen 
darſtellend, und trägt die Unterſchrift jeder Geberin. Das 
Buch iſt in einem Glasſchrank ausgeſtellt; die Aquarelle 

hängen neben dem Schrank. Der Präſident der Republik 
nebſt Gemahlin hatten ſich ſelbſt in das Muſeum begeben 
und der ruſſiſche Botſchafter, Baron v. Morenheim, über⸗ 


reichte es im Auftrage ſeiner Gemahlin, die leidend iſt. 
Das Buch wird ſechs Wochen lang öffentlich und unent⸗ 


I geltlich ee ſein, als nachträglicher Beweis der 


ruſſiſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft. ; 

Zwei deutſche Lokomotivführer in Uniform, die 
in einem Wirthshauſe in Pagny, einem Dorfe in der Nähe 
von Pont à Mouſſon und Station der franzöſiſchen Oſtbahn, 
Erfriſchungen einnahmen, wurden von franzöſiſchen 

Zimmergeſellen thätlich ne ee und, als ſie 
über die Grenze zurückgingen, eine Weile verfolgt. Die 


franzöſiſchen Behörden ſchritten ſofort zur Verhaftung der 


Angreifer ein. Eine Klage iſt von den deutſchen Beamten 
nicht geſtellt worden. 


In Nußland ſollen nach einer Verfügung des Miniſters 
des Innern die dort lebenden Ausländer, ſoweit ſie Landbe⸗ 
ſitzer ſind, genau auf ihre Perſönlichkeit, Familien, Ver⸗ 
mögen u. ſ. w. feſtgeſtellt werden. Im Süd⸗, Weſt⸗ und 
Nordweſtgebiete, wo die ausländiſchen Landwirthe am 
zahlreichſten ſind, ſind an die Großgrundbeſitzer Befehle 
ergangen, bei Verpachtung von Grundſtücken an Ausländer 
im Laufe einer Woche, nachdem ſolche geſchehen, genaue 
Berichte über alle Verhältniſſe der Pächter der Polizei 
einzuſenden. In dieſen Berichten müſſen namentlich die 
Familien⸗ und Vermögensverhältniſſe genau dargelegt 
ſein. In Uebertretungsfällen können Geldſtrafen bis zu 
500 Rubeln bezw. Freiheitsſtrafen bis zu 3 Monaten ver⸗ 
hängt werden. Es handelt ſich hierbei jedenfalls auch um 
genaue Kontrolle der Ausländer, welche ſich mit Land⸗ 
wirthſchaft beſchäftigen, und nicht blos um ſtatiſtiſche 
Nachrichten. 

Prinzeſſin Clementine, die Mutter des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien, rüſtet ſich zu einer Reiſe 
nach Petersburg, um dort, wie beſtimmt verlantet, die 
Anerkennung ihres Sohnes zu bewirken und dem Zaren 
gleichzeitig eine Militärkonvention zwiſchen Bulgarien 
und Rußland anzubieten. Das würde allerdings zu der 
Entlaſſung Stambulows, der bekanntlich keineswegs ruſſen⸗ 
freundlich war, ſtimmen. 


Cholera. 

Nach einer Bekanntmachung des Herrn Oberpräſidenten 
ſind die Ueberwachungsſtationen wie folgt beſetzt 
worden: In Schillno Stabsarzt Dr. Felmy, leitender 
Arzt, Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe Dr. Hinze und einjährig⸗ 
freiwilliger Arzt Fröhlke, ſtellvertretende Aerzte; Thorn 
Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe Dr. Slawyk; Brahmünde 
Stabsarzt Dr. Munzer, Aſſiſtenzarzt zweiter Klaſſe, Eſche 
und einjährig⸗freiwilliger Arzt Effler; Schulitz Aſſiſtenz⸗ 
arzt zweiter Klaſſe Dr. Coſte; Kulm Stabsarzt Dr. Eckert, 
Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe Dr. Klewe; Graudenz Stabsarzt 
Dr. Nieder, Aſſiſtenzarzt zweiter Klaſſe Dr. Helm; Kurze⸗ 
brack Stabsarzt Gunderloch, Aſſiſtenzarzt zweiter Klaſſe 
Dr. Heiſe; Pieckel Stabsarzt Dr. Reepel, Aſſiſtenzarzt 
zweiter Klaſſe Dr. Lincke; Marienburg Kreiswundarzt 
Dr. Arbeit; Dirſchau Stabsarzt Richter, Aſſiſtenzarzt 
zweiter Klaſſe Guß; Käſemark Stabsarzt Dr. Goßner, 
Aſſiſtenzarzt zweiter 15 Dr. Kanenhoven; Plehnen⸗ 
dorf Stabsarzt Dr. Ipſcher, Aſſiſtenzärzte zweiter Klaſſe 
Dr. Gräßner und Dr. Janz; Danzig Stabsarzt Mers⸗ 
mann, Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe Dr. Ebner und Aſſiſtenz⸗ 
arzt zweiter Klaſſe Dr. Elsner; Untere Nogat Stabs⸗ 
arzt Dr. Ohlſen, Aſſiſtenzarzt zweiter Klaſſe Dr. Müller; 
Tiegenhof Aſſiſtenzarzt zweiter Klaffe Dr. Biedekarken. 

Dem Staatskommiſſar für die Geſundheitspflege im 
Stromgebiet der Weichſel iſt der Stabsarzt Dr. Fried⸗ 
heim beigeordnet worden. 

Trotz aller Verbote wird das Cholerabazillen 
enthaltende Weichſelwaſſer noch zu Genußzwecken benutzt. 
So befindet ſich auf der von mehreren Familien bewohnten 
Schöneicher Herrenkäm pe kein einziger Brunnen. 
Sämmtliches Waſſer zu Genuß⸗ und Reinigungszwecken wird 
aus der Weichſel geſchöpft. 

In den beiden Kreiſen Danziger Höhe und Niede⸗ 
rung ſind, da die Seuche ſich nicht nur auf polniſche Flößer, 
ſondern auch auf einen Kreisbewohner erſtreckt hat, die 
Maßregeln zur Unterdrückung der Seuche im Gange. In 
beiden Kreiſen iſt zur Bildung der Sanitätskommiſſionen 
geſchritten worden. Dieſe aus dem Vorjahre noch wohl⸗ 
bekannten Kommiſſionen beſtehen aus dem Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher, ein bis drei Vertretern jedes Ortes des 
Amtsbezirkes und aus einem Arzt. 

In den letzten Tagen ſind neue Cholerafälle weder 
im Weichſelgebiet noch in der Provinz zur Anzeige 
gebracht worden. 

Der Zuſtand des in der Cholerabaracke zu Plehnendorf 
befindlichen Flößers Jarnow, iſt abgeſehen von beſtehender 
Appetitloſigkeit, zufriedenſtellend. Bei dem Flößer Kapuczinski, 
in deſſen Darminhalt Cholerabazillen bakteriologiſch nach⸗ 
gewieſen wurden, iſt bis heute eine Störung des Allgemein⸗ 
befindens nicht eingetreten. 

Im Kreiſe Inowrazlaw find die Gemeinde- und Guts⸗ 
vorſteher aus Anlaß des Choleratodesfalles in Stein⸗ 
furth angewieſen worden, eine ſtändige iſolirte Stube 
oder aber ſonſt einen geeigneten Unterkunftsraum für die 
ſofortige Unterbringung von verdächtigen Kranken ſtändig 
bereit zu halten. Auch ſind Karbolſäure, grüne Seife und 
friſchgebrannter Kalk vorräthig zu halten. Die Gemeinde⸗ 
vorſteher ſind außerdem vor den Diſtrikts⸗Kommiſſar in 
Inowrazlaw zu einer Konferenz vorgeladen worden. — Die 
ati Inowrazlaw hat geitern alle Straßen des⸗ 
infizirt. 

Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat in Folge der Cholerafälle auf deutſchem Gebiet an 
die Eiſenbahn⸗Direktionen und das Eiſenbahn⸗Kommiſſariat 
zu Berlin einen Erlaß gerichtet, in dem er anordnet, daß 
bereits jetzt die nothwendigen Vorbereitungen getroffen 


werden, um bei etwaigem weiteren Vorſchreiten der Seuche 


die zur Abwehr und Bekämpfung dieſer angeordneten Maß⸗ 
nahmen ohne Verzug durchführen zu können. 

Im galiziſchen Bezirk Bors zezow ſind 5 Cholera⸗ 
erkrankungen und ein Choleratodesfall gemeldet 
worden. Das Miniſterium des Innern hat deshalb ein 
— ng gewiſſer Gegenſtände aus dieſem Bezirke 
erlaſſen. 

In der Stadt Warſchau ſind in der Zeit vom 6. bis 
9. Juni 26 Erkrankungen und 7 Todesfälle, im Gouverne⸗ 
ment Warſchau vom 4. bis 9. Juni 42 bezw. 16, im 
Gouvernement Radom 4 bezw. 2, im Kreiſe und in der 
Stadt Plock, in Mlawa und Ciechanowo vom 1. bis 
7. Juni 74 Erkrankungen und 32 Todesfälle an Cholera 


vorgekommen. 


Diſtanz⸗Nadfahrt Mailand⸗München. 

eauvo Fiſcher! — Servus Fiſcher! — All Heil! klang es am 
letzten Dienstag im Münchner Schützenhauſe in Steinhauſen 
von hunderten von Sportsleuten und Sportsfreunden. Mittag 
1 Uhr 12½ Minuten fuhr Joſeph Fiſcher als Erſter in beſter 
Kondition über das rothe Band am Ziel. Begreiflicherweiſe 
war der Jubel der Tauſende, die ſeine Ankunft erwarteten, groß. 
Und auch den ganzen Nachmittag, während man ſich im Schützen⸗ 
hauſe bei den Klängen einer Muſik⸗Kapelle und einer friſchen 
Maß Vier in eine immer lautere Siegesſtimmung hineinjubelte, 
wurde Fiſcher eine Huldigung nach der anderen dargebracht. 

Einige Stunden nach ſeiner Ankunft ſaß er ſchon ganz ver⸗ 
gnügt, und als ob nicht 30 Stunden anſtrengendſter Fahrt hinter 
ihm lägen, in dem Feſtſaale des Schützenheims, umringt von 
ſeinen Freunden, einen großen Eichenkranz um den tiefbraunen 
Hals, und eifrig dem braunen Naß zuſprechend. 

Fiſcher iſt außerordentlich muskulös, ziemlich mager und 
tiefgebräunt. Er zählt erſt 28½ Jahre. Als er von München 
zur Diſtanzfahrt abfuhr, wog er 77 Kilo; bei ſeiner Ankunft als 
Sieger 75,5 Kilo. Er hat demnach um drei Pfund abgenommen. 
Die Frage, wie er ſich fühle, beantwortet er mit einem vergnügten 
Lächeln. „Ganz ausgezeichnet“, meint er, „es könnt' noch ein⸗ 
mal weitergehen.“ Man merkte ihm auch abſolut keine Müdigkeit 
an; das rechte Bein iſt etwas ſteif, da er ſtürzte, und ſich am 
Knie verletzte. Gegen Ende der Fahrt fuhr er nur noch mit 
einem Beine, um das verletzte Knie etwas auszuruhen. Die 
Verletzung hinderte ihn auch etwas beim Gehen, das an vier 
verſchiedenen Stellen beim Uebergang über den Brenner noth⸗ 
wendig wurde, und wobei er ſeine Maſchine insgeſammt etwa 
21½ bis 3 Kilometer weit vor ſich herſchieben mußte. Seine 
Augen zeigen eine leichte Entzündung; zum Theil rührt ſie von 
dem fortwährenden ſcharfen Gegenzug her, zum Theil von dem 
Staub, und auch von dem blendenden Widerſchein der weißen 
italieniſchen und ſüdtiroler Kalkſtraßen. Soweit von ſeinem 
Aeußeren. 

Das Wetter während der Fahrt war, wie Fiſcher erzählt, 
verſchieden, zum Theil ſehr ſchwül; in Bozen überraſchte Fiſcher 
ein furchtbares Unwetter, auf der Brennerhöhe fror es den 
wackeren Radler „wie einen Hund“, wie er ſich lachend ausdrückte. 
Von der Fahrt ſelbſt erzählt er noch Folgendes: Er fuhr in der 
zweiten Gruppe, die in Mailand 7 Uhr 39 Min. Montag Früh 
abgelaſſen wurde, ab. Die erſte Gruppe (worunter Reheis, 
Gerger) überholte er ſchon nach etwa 50 Kilometern, 20 Kilom. 
vor Brescia war Fiſcher ſchon Erſter. Vor Brescia karambolirte 
Fiſcher mit Coſta und ſtürzte infolgedeſſen. Mit Reheis fuhr er 
dann allein, bei Roveredo verlor er auch dieſen, der wegen eines 
kleinen Unwohlſeins ſchon vorher zurückgeblieben war. In 
Salurn fand Fiſcher eine brillant eingerichtete Kontrollſtation 
mit ſchöner Badegelegenheit vor, überhaupt war hier für die 
Fahrer glänzend vorgeſorgt. Hier traf er wieder mit Reheis 
zuſammen. Dieſer aber fuhr ihm zu langſam, meinte Fiſcher 
ſchmunzelnd, und deshalb fuhr er allein in der Nacht den 
Brenner hinan. Zur Ueberfahrt über den Brennerſtellten ſich Fiſcher 
gute Schrittmacher zur Verfügung, die, wie er ſagte, „teufliſch“ 
losgingen (Pace⸗maker oder Schrittmacher d. h. zu ſchneller Fahrt 
reizende, von Ort zu Ortmitfahrende friſche Radfahrer.) 
Die Straße war mit Fackeln beleuchtet, ebenſo die Pontigliebrücke 
bei Goſſenſaß. Dieſe Wohlthat hatten die rührigen Innsbrucker 
Sportskollegen ihren Kameraden angedeihen laſſen. Fiſcher fuhr 
ohne Laterne. Die Fackeln genügten ihm vollkommen. In Inns⸗ 
bruck wurde er großartig empfangen. Ueberhaupt waren die 
Vorbereitungen in Tirol und Baiern vorzüglich. Die Italiener 
hatten nichts oder nur ſehr wenig vorbereitet. So mußte Fiſcher 
von Mailand bis Brescia — über 40 Kilometer — ohne Schritt⸗ 
macher fahren. Von Mailand bis Salurn erhielt Fiſcher nichts 
gereicht. Er mußte ſich mit vier Kirſchen begnügen. 

Im Großen und Ganzen äußert ſich Fiſcher dahin, daß, 
abgeſehen von dem zum Theil miſerablen Wetter, die Fahrt beſſer 
zu machen war, als die Fahrt von Wien nach Berlin. Die 
Wege waren beſſer. Bis zum Schluß der Fahrt wußte Fiſcher 
ſtets, wer und wie weit ſeine Konkurrenten hinter ihm waren. 
Es wurde ihm das von Kontrollſtation zu Kontroll⸗ 
ſtation nachtelegraphirt zur nächſten Station, die er ſelbſt 
paſſiren mußte. Er konnte ſich daher mit ſeinem eigenen Tempo 
ganz genau einrichten. Fiſcher fuhr die Strecke Mailand⸗München, 
die er vorher zur Uebung und zwar in 301/, Stunden gefahren 
war, in der entſcheidenden Fahrt in 29 Stunden, 32 Minnten, 
28 Sekunden, durchſchnittlich alſo 20 Kilometer in der Stunde 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Juni. 

— Die öffentlichen Sparkaſſen befinden ſich zur Zeit 
in einer peinlichen Lage wegen der Anwendung des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes, die ſich noch erheblich ver⸗ 
ſchlimmern wird, wenn erſt das Ergänzungsſteuergeſetz in 
Wirkſamkeit getreten ſein wird. Es hat nämlich eine Anzahl 
Vorſitzende der Einkommenſteuerveranlagungs⸗Kommiſſion 
von verſchiedenen Sparkaſſenverwaltungen Auskunft über 
die Einlagen der Steuerpflichtigen gefordert. Dieſe 
iſt bisher von allen betheiligten Sparkaſſen verweigert. 
Neuerdings aber haben nun auch mehrere Berufungskommiſ⸗ 
ſionen ſich auf denſelben Standpunkt geſtellt, wie die Ver⸗ 
anlagungskommiſſionen, und von den Sparkaſſenverwaltungen 
die Ertheilung ſolcher Auskunft unter direkter Andro⸗ 
hung gerichtlichen Zwanges für den Fall der Weige⸗ 
rung verlangt. Faßt man die Abſicht des Geſetzes in's 
Auge und bemüht ſich, auch deſſen Sinn zu ermitteln, ſo 
liegt es doch auf der Hand, daß der Vorzug, der den öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen hat zu Theil werden ſollen, in ſein ge⸗ 
rades Gegentheil verkehrt wird, wenn dieſe Sparkaſſen⸗ 
Verwaltungen zu Auskunftsertheilungen verpflichtet ſein 
ſollen. 

— Für den 12. Deutſchen Kongreß für erziehliche 
Knabenhandarbeit in Danzig iſt folgende Tagesordnung auf⸗ 
geſtellt worden: Freitag, 15. Juni, 8 Uhr Abends: Geſellige Ver⸗ 
einigung und Begrüßung der Kongreßbeſucher durch den Orts⸗ 
Ausſchuß. Sonnabend 10 Uhr Vormittags: Vereinigung der 
Werkſtattleiter und Lehrer unter Vorſitz des Direktors der Lehrer⸗ 
bildungs⸗Anſtalt Dr. Goetze⸗Leipzig: 1) Bericht über die Aus⸗ 
ſtellung von dem Ausſtellungs⸗Kommiſſar Lehrer Gaertig⸗Poſen. 
Die Ausſtellung iſt an dieſem Tage von 8 Uhr Vormittags ab 
geöffnet. 2) Die neueren Einrichtungen für Hobelbänke von 
Lehrer Opitz⸗ Görlitz. 12 Uhr Mittags: Vereinstag. 1) Bericht 
über die wirthſchaftliche Lage des Vereins von dem Schatzmeiſter 
Oberrealſchuldirektor Noeggerath⸗Hirſchberg i. Schleſ. 2) Er» 
gänzungswahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes. 
3) Sit der Handfertigkeits⸗ Unterricht in den deutſchen Lehrer- 
Seminaren einzuführen, und welche Erfahrungen liegen in Bezug 
hierauf bereits im In⸗ und Auslande vor? von dem Direktor 
Dr. Goetze⸗ Leipzig. 4) Wie läßt ſich eine größere Schülerzahl 
gleichzeitig im Handfertigkeits⸗Unterricht mit Nutzen unterweiſen? 

ehrer Groppler in Berlin. Nachmittags: Dampferfahrt auf 
die Rhede und Beſuch der Weſterplatte, von Zoppot und Oliva. 
Damen ſind willkommen. Sonntag, 10 Uhr Vormittags: 
Sitzung des Geſammt⸗Ausſchuſſes. 11 Uhr Vormittags: Oeffent⸗ 
licher Kongreß. Der Zutritt zur Verſammlung und die Be⸗ 
theiligung an der Berathung ſteht Jedermann frei. 1) Geſangs⸗ 
Vortrag des Danziger Lehrer⸗Geſang⸗Vereins. 2) Eröffnung der 
Verſammlung und Begrüßung der Vertreter von Staats⸗ und 
Gemeinde⸗Behörden und der anderen Gäſte des Vereins durch 
den Vorſitzenden v. Schenckendorff⸗Görlitz. 3) Bewillkommnung 
des Kongreſſes ſeitens der Provinz durch den Ober⸗Präſidenten, 
Staatsminiſter Dr. v. Goßler, und ſeitens der Stadt Danzig 
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burch den Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach. 4) Anſprachen 


von Vertretern der Staatsbehörden bezw. aus der Mitte der 
Gäſte. 5) Der deutſche Arbeits⸗Unterricht in ſeiner volkserziehlichen 
Bedeutung, Berichterſtatter Landtags⸗ Abgeordneter Bergrath 
Gothe in⸗Breslau, Mitberichterſtatter Landesrath Schmedding⸗ 
Münfter i. W. 6) Der Handfertigkeits⸗Unterricht in feiner An⸗ 
paſſung an die ländlichen Verhältniſſe, Berichterſtatter Lehrer 
Kalb ⸗Gera. Nachmittags: Feſteſſen. Sämmtliche Verſammlungen 
ſowie das Feſteſſen finden im Schützenhauſe ſtatt. Die Aus⸗ 
ſtellung befindet ſich im Franziskanerkloſter, Fleiſchergaſſe, und 
iſt geöffnet: Freitag von 4 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends, 
Sonnabend von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, Sonntag 
von 8-9 Uhr Morgens und von 11 Uhr Morgens bis 2 Uhr 
Mittags und Montag von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags. 
Der Eintritt in die Ausſtellung iſt koſtenfrei. 


— Die nächſte Volkszählung ſindet am 1. Dezember 1895 
ſtatt. Die preußiſchen Miniſter des Innern und des Handels 
haben bereits die Oberpräſidenten erſucht, dahin zu wirken, daß 
die für die Ausführung des Zählgeſchäfts in Betracht kommenden 
Tage vom 30. November bis einſchließlich den 2. Dezember bei 
der Anſetzung der Kram⸗, Vieh⸗ und Jahrmärkte für 1895 
marktfrei bleiben. Einige Zeit vor der nächſten Volkszählung 
werden ſich wie bisher die Vertreter des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amtes und der Mehrzahl der ſtatiſtiſchen Centralſtellen der 
Bundesſtaaten zu einer Konferenz vereinigen, um über die 
beſonderen Beſtimmungen zu berathen, die für die Volkszählung 
zu erlaſſen ſind. Es wird ſich bei der nächſten Volkszählung 
nicht allein um eine Feſtſtellung der Einwohnerzahl, ſondern um 
nothwendige Einblicke in geiſtige und wirthſchaftliche Zuſtände 
und Intereſſen des Volks⸗ und Staatslebens handeln. 

— [Sommertheater.] Zum Benefiz für Herrn Carl 


Schütz am letzten Dienstag hatte der Himmel ein Einſehen ge⸗ 


habt und einmal einen ganzen Tag lang keine naſſen Grüße auf 
die Erde herabgeſandt. Trotzdem war der Beſuch des „Stabs⸗ 
trompeters“ nicht ſo gut, wie ihn der Benefiziant, der dem 
Publikum doch ſchon ſo manche heitere Stunde bereitet hat, 
wohl verdient hätte. Geſpielt wurde die luſtige Poſſe recht 
brav. Herr Schütz als der fleißige Conditor und ſpätere 
Rentier erfreute namentlich durch den hübſchen Vortrag an⸗ 
ſprechender Couplets. Frl. Kühn ſpielte die Eva ſehr munter 
und anmuthig und Herr v. Zacharewicz war in der Titel⸗ 
rolle ein ſehr ſchneidiger Huſar, der Herz und Mund auf dem 
rechten Fleck hatte. Der Wuppe, an ſich eine kaum mögliche 
Figur, gewann durch Herrn Winkelmann's Darſtellung an 
Glaubhaftigkeit und erhielt namentlich nach dem eingelegten und 
recht hübſch geſungenen „Traumwalzer“ Beifall. Frl. Bünau 
(Dorchen) wetteiferte mit Frl. Hoffmann (Amalie) in 
natürlichem Spiel und auch Fräulein Kunert ſpielte das 
Kammermädchen Laura mit viel natürlichem Humor, nur 
müßte ſie den Rath, den ihr das Publikum durch den Zuruf 
„lauter“ gegeben hat, nur immer befolgen, nicht aber wüthende 
Blicke hinabſchleudern, ohne deutlicher zu ſprechen. 

Am Mittwoch gefiel die Aufführung des Luſtſpiels „Die 
Sorgloſen“ von L Arronge in der ſorgfältig vorbe⸗ 
reiteten Darſtellung, um welche ſich namentlich Frl. Hoffmann 
(Paula,, Herr Ech ü t und Frau Hoffmann (Strumpf⸗ 
wirkerehepaar ſowie Herr Klug (Bankier Röder) beſonders 
verdient machten. 

— Dem Oberſtlieutenant Hardegg, etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizier im Infanterie⸗Regiment Nr. 61, iſt das Ritterkreuz des 
Ordens der Württembergiſchen Krone verliehen. 

— Die Amtsrichter v. Strachowski und Ober über 
in Stallupönen ſind zu Amtsgerichtsräthen ernannt. 


— Der praktiſche Arzt Dr. Neetzke in Neuenburg iſt zum 
Kaſſenarzt der gemeinſamen Gemeindekrankenverſicherung des 
Kreiſes Schwetz beſtellt worden. 


Sulmice, 13. Juni. Während des Vormittagsgottesdienſtes in 
der katholiſchen Domkirche bekam am Sonntag eine Frau aus 
Dreilinden einen heftigen Blutſturz. Man trug ſie nach dem 
Pfarrhauſe, wo ſie noch Beichte ablegte und das Abendmahl 
empfing. In das Krankenhaus gebracht, ſtarb fie nach wenigen 
Stunden. 

K Thorn, 13. Juni. Einen bedauerlichen Verluſt hat heute 
unſere Stadt erlitten. Herr F. Gerbis iſt nach kurzem 
Krankenlager geſtorben. Seit vielen Jahren hat Herr G. 
unſerer Stadtverordnetenverſammlung angehört; er war Mit⸗ 
glied vieler ſtädtiſchen Deputationen, des Aufſichtsraths, des 
hieſigen Vorſchußvereins u. ſ. w., und hat ſich um das Wohl 
der Stadt unvergeßliche Verdienſte erworben. — Zum Beſten 
der „Grauen Schweſtern“ hat heute hier im großen Saale 
des Artushofes ein Bazar ſtattgefunden, der einen erheblichen 
Ueberſchuß ergeben hat, der dem Fonds zugeführt werden wird, 
welcher beſtimmt iſt, hier für die Schweſtern ein eigenes Heim 
zu gründen. — Die geringe Beſchickung des hieſigen Woll⸗ 
marktes iſt darauf zurückzuführen, daß Händler frühzeitig die 
Güter aufſuchten und dort die Wolle aufkauften. Die Schur 
konnte in dieſem Jahre ſchon im März ausgeführt werden. — 
Mit dem Neubau der hieſigen Garni ſonkirche wird nunmehr 
begonnen. Der Bauplatz iſt bereits abgezäunt. 


Thorn, 13. Juni. Bei dem Rennen in Hoppegarten 
am Montag trug im Offizier⸗Rennen Lieutenant Schlüter 's 
(4. Ulanen) 3jährige braune Stute „Sturmhaube“ mit Lieutenant 
Suermondt als Reiter den erſten Preis davon, der in dem 
Unions⸗Klubpreiſe von 1500 Mk. beſtand. „Sturmhaube“ ſiegte 
leicht mit zwei Längen; das Rennen wurde unter ſtrömendem 
Regen geritten. 

h Zoppot, 13. Juni. Bei dem heutigen ſchönen Wetter 
zeigte der Kurgarten Nachmittags bereits den Anfang des 
Badelebens. Die Kurkapelle erprobte bereits das neue Orcheſter, 
vor welchem einige Linden entfernt worden ſind, damit der Schall 
nicht aufgehalten wird. Die Probe zeigte, daß die Strandhalle 
eine gute Akuſtik hat und die Muſik überall gut zu vernehmen 
iſt. Die Anzahl der Badegäſte iſt etwa um 500 größer als bei 
der Eröffnung der vorjährigen Saiſon; fie betrug heute ſchon 
über 1550 und nimmt täglich zu. Die Kurkapelle wird wieder 
von dem erſten Kapellmeiſter der Danziger Oper Herrn 
Kiehaupt geleitet; Herr Oberſtlieutenant Borchert iſt zum 
Vergnügungsvorſteher gewählt worden. 


Königsburg, 13. Juni. Der oſtpreußiſche Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Hauptverein beging geſtern und heute ſein fünfzig⸗ 
jähriges Jubiläum. Bei dem Feſtgottesdienſt in der 
Schloßkirche hielt, nach Chorgeſängen des Völckerlingſchen Chors, 
Herr Konſiſtorialrath Licentiat Eilsberger die Predigt. Da⸗ 
nach folgte, wie ſchon erwähnt, die Ueberreichung einer großen 
ent von Jubiläumsgaben. So übergab der Vorſitzende des 

ieſigen Ortsvereins, Herr Pfarrer Gundel namens der Ge⸗ 
meindekirchenräthe Königsbergs 900 Mk., von den Konfirmanden 
der Stadt 331 Mk., von dem Frauenverein der Stadt 500 Mark 
mit der Bitte, den Betrag der Gemeinde Rothfließ zuzu⸗ 
wenden; ferner Altar⸗ und Kanzeldecken und anderen Altar⸗ 
ſchmuck, zum Theil für Rothfließ und Warten burg beſtimmt, 
werthvolle Abendmahlsgeräthe, außerdem von den Töchterſchulen 
der Städte Königsberg, Inſterburg, Memel, Raſtenburg ze. 
639 Mk. und von den Lehrern und Schülern der 7 Lehrer⸗ 
ſeminare 290 Mk. 7 Gymnaſien der Provinz, vertreten durch 
7 Schüler, deren Führer ſich in lateiniſcher Sprache an den 
Vorſitzenden des Hauptvereins wandte, überſandten 1276 Mark. 
Abends wurde im Dome unter Leitung des Komponiſten das 
Dratorium „Chriſti Himmelfahrt“ von Konſtanz Berneker 
aufgeführt. Der Chor beſtand aus 120 Mitwirkenden, theils 
Mitgliedern der Singakademie, der Geſangsklaſſe des Leimerſchen 
Konſervatoriums und vielen anderen geſchätzten Kräften. 

Der heutige Haupttag der Jubelfeier begann mit einem Feſt⸗ 
auge, der ſich vom Schloßhofe nach der Domkirche bewegte. Theil 


nahmen Profeſſoren und Oberlehrer (etwa 80 an der Zahl) der 


hieſigen höberen Lehranſtalten mit den den oberen Klaſſen an⸗ 


“> i 


gehörenden Schülern, der akademiſch⸗theologiſche Verein und der 
ſtudentiſche Guſtav Adolf⸗Verein, ſowie eine Anzahl Studirende, 
die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, der Vor⸗ 
ſtand des Oſtpreußiſchen Hauptvereins und etwa 150 Geiſtliche 
aus Stadt und Provinz, die Abgeordneten der Zweigvereine, 
die Gäſte aus der Provinz und die Abgeordneten der hieſigen 
Gemeindeorgane. Der Feſtzug begab ſich zu dem mit Blumen 
und Laubgewinden geſchmückten Denkmal des Herzogs Albrecht, 
zu deſſen Füßen der Vorſitzende des hieſigen Ortsvereins der 
Guſtav Adolf⸗Stiſtung einen herrlichen Eichenkranz niederlegte. 
Durch die flaggengeſchmückten Straßen ging der Zug dann nach 
der Domkirche zum Gottesdienſte. Die Predigt hielt Herr Ober⸗ 
konſiſtorialrath Koch aus Berlin. 

In der Schloßkirche fand dann eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung der Delegirten der Zweigvereine ſtatt. U. a. begrüßt 
Herr Superintendent Kähler ⸗Neuteich als Vertreter der 
Weſtpreußiſchen Provinzialſynode die Verſammlung. Aus den 
Liebesgaben wurden den Gemeinden Lip owitz im Kreiſe Ortels⸗ 
burg 1689 Mk. und Malga im Kreiſe Neidenburg 691 Mk. über⸗ 
wieſen. Die Rechnung des Vereins ſchließt in Einnahme 
mit 17000, in Ausgabe mit 15700 Mk., im Beſtande mit 39600 Mk. 
ab. In den Vorſtand wurden die ausſcheidenden Herren 
Apothekenbeſitzer Born, Domprediger Herfordt, Konſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Pelka und Schepke wieder⸗, an Stelle des ver⸗ 


ſtorbenen Generalſuperintendenten Pötz Herr Provinzial⸗ 
Schulrath Carnuth neugewählt. Als Vertreter auf dem 
Centralvereinstage in Darmſtadt wurde der Vorſitzende 


Konſiſtorialrath Schlecht gewählt. Nachdem die ehemalige Provinz 
Preußen in die beiden Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen getheilt it, 
wurde in Danzig ein Weſtpreußiſcher Guſtav Adolf⸗Haupt⸗ 
verein geſtiftet. Zur Regulirung der Eigenthumsrechte beider 
Vereine hat nun der Danziger Hauptverein beſchloſſen, „daß alle 
Eigenthumsrechte, insbeſondere auch Grundeigenthum, welches 
„der Verein der Guſtav⸗ Adolf ⸗ Stiftung für die Provinz 
Preußen“ bis zur Theilung derſelben und bis zur Gründung 
beziehungsweiſe Erweiterung des Danziger Hauptvereins 
erworben hat, in das alleinige Eigenthum des jetzigen Oſt⸗ 
preußiſchen Hauptvereins übergehen ſollen.“ Die Verſammlung 
ſtimmte dem zu. An den Kaiſer wurde ein Ergebenheits⸗ 
telegramm abgeſandt. Es folgte ein Feſtmahl und zum Schluß 
die Aufführung des Devrient'ſchen Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpiels. 


s Ans dem Kreiſe Raguit, 13. Juni. Als der Grund⸗ 
beſitzer L. aus Spirrginnen vorgeſtern gegen Abend von 
Kraupiſchken heim kam, wurde er in der Nähe feines Wohnortes 
plötzlich hinterrücks überfallen und niedergeſchlagen. 
Auf ſeine Hilferufe eilten bald Leute herbei, worauf der Wege⸗ 
lagerer, ohne ſeinen Zweck erreicht zu haben, entfloh. L. iſt ſo 
übel zugerichtet, daß er bewußtlos nach Hauſe gefahren werden 
mußte. — Herr Lehrer Bajorat zu Trapönen iſt von der 
Gemeinde zum Schulvorſteher gewählt und hat auch die 
behördliche Beſtätigung erhalten. Es iſt dies der erſte Fall 
im Kreiſe, daß ein Lehrer Mitglied des Schulvorſtandes geworden 
iſt. — Ein recht unangenehmes Reiſeerlebniß hat der 
Schloſſſermeiſter W. aus L. in der vergangenen Woche gehabt. 
Auf einer Geſchäftsreiſe nach Berlin geſellte ſich zu ihm auf 
einer Station jenſeits Frankfurt a. O. ein angeblicher „Kollege“, 
der die gleiche Fahrt machte. Derſelbe war ſehr erfahren und 
freundlich und half auch unſerem Reiſenden mit Cigarren aus. 
W. verſank infolge Genuſſes der Cigarren in feſten 
Schlaf, ſo daß er erſt in Berlin erwachte; der Reiſegenoſſe 
war unterdeſſen verſchwunden. Als W. ſich in einem Gaſthauſe 
ſtärken wollte, vermißte er zu ſeinem Schreck nicht nur ſeine 
geſammte Barſchaft von 200 Mk., ſondern auch ſeine Uhr, die ihm der 
gefällige „Kollege“ ausgeführt hatte. Sämmtliche Nachforſchungen 
waren erfolglos, und er mußte, vollſtändig unbekannt und mittel⸗ 
los, einen Theil ſeiner Garderobe in Pfand geben, um ſo 
ſchleunig als möglich nach Hauſe kommen zu können. 


R Stone a. d. Br., 13. Juni. Einen Selbſtmord beging 
die Schwiegermutter des Maurers S. aus Althof. Sie begab ſich 
geſtern Abend nach der Stadt und ſtürzte ſich dort in die Brahe, 
daß fie die That mit voller Ueberlegung ausgeführt hat, beweiſt 
der Umſtand, daß ſie ſich einen Stein um den Hals gebunden 
hatte. Die Leiche wurde heute in der Nähe der Brücke gefunden. 
Was die bejahrte Frau zu dem Selbſtmord bewogen hat, iſt 
noch nicht bekannt geworden. 


Poſen, 13. Juni. Vorigen Sonntag früh wurden hier bei 
klarem Wetter mit guter Fernſicht und bei ſchwachem Oſtwinde 
105 Brieftauben aufgelaſſen, welche Mitgliedern des Vereins 
„Brega“ in Brieg gehören, der damit ſein erſtes diesjähriges 
Wettfliegen um Staats prei ſe veranftaltete. Auf der Flug⸗ 
ſtrecke bewölkte ſich der Himmel, die Fernſicht wurde beein⸗ 
trächtigt und der Wind ſtärker. Trotz dieſer Verſchlechterung 
der Flugbedingungen trafen die erſten Tauben ſchon nach drei 
Stunden 15 Minuten in Brieg ein. Bis Sonntag Abend kamen 
etwa 80 der aufgelaſſenen Tauben, die übrigen im Laufe des 
Montags ein. Die Entfernung von Poſen nach Brieg beträgt 
175 Kilometer. 

Wie der „Dziennik Pozuanski“ mittheilt, hat ſich der 
Vorſtand des land wirthſchaftlichen Pro vinzial⸗ 


[Vereins für Poſen für die Beſchickung der Poſener Provinzial⸗ 


Gewerbe⸗Ausſtellung im Jahre 1895 durch die deutſchen 
Landwirthe ausgeſprochen. Es wird nunmehr auch der polniſche 
landwirthſchaftliche Centralverein den polniſchen 
Landwirthen die Betheiligung an der Ausſtellung empfehlen. 
Demnach wird ſich die geplante Ausſtellung zu einer Gewerbe⸗ 
und landwirthſchaftlichen Ausſtellung erweitern und 


jedenfalls einen großen Umfang erhalten. 


R Oſtrowo, 13. Juni. In der fortgeſetzten Schwurgerichts⸗ 
verhandlung wegen Ermordung des Förſters beſtritt Nawrotzki 
alles, was Tiedemann gegen ihn behauptet. Er hielt an der 
Behauptung feſt, daß er an dem Morde ſelbſt als Schütze nicht 
betheiligt geweſen ſei, ebenſo will er auch von dem Beiſtande 
bei der Wegſchaffung der Leiche nichts wiſſen. Seine Behaup⸗ 
tung, er habe am 22. Oktober im Walde überhaupt nicht aus 
ſeiner Flinte geſchoſſen, weder auf Wild noch auf den Förſter 
Denſch, wurde dadurch widerlegt, daß im Laufe der Flinte noch 
friſcher Pulverſchleim gefunden wurde, ein Beweis für den 
Gebrauch derſelben unmittelbar vor der That. Er ſuchte dieſen 
Umſtand damit zu erklären, daß Tiedemann, bei dem er die 
Flinte am Tage der Ermordung Denſch's verwahrt habe, mit 
dieſer einen Hund todtgeſchoſſen haben ſoll. In Wirklichkeit iſt 
der Hund aber nicht todtgeſchoſſen, ſendern todtgeſchlagen worden. 
Tiedemann behauptete mit Beſtimmtheit, bei ſeinem Weggange 
mit Nawrotzki auf den Anſtand 8 Patronen mitgenommen zu 
haben. Von dieſen will er 2 auf Haſen verſchoſſen, 2 dem 
Nawrotzki gegeben und die übrigen 4 wieder nach Hauſe ge⸗ 
nommen haben. Wenn dies der Fall iſt, ſo könnten die beiden 
geliehenen Patronen nur für die Schüſſe auf Denſch verwendet 
worden ſein. Die Frau des erſchoſſenen Förſters gab bei ihrer 
Zeugenvernehmung an, ihr Mann habe wiederholt den Verdacht 
ausgeſprochen, daß Tiedemann wildere. Sie beſtritt entſchieden die 
Behauptung Tiedemanns, es habe ein freundſchaftlicher Verkehr 
zwiſchen ihrem Manne und Tiedemann beſtanden. Oberinſpektor 
Hübner bekundete, daß Nawrotzki bei der in ſeiner Wohnung vor⸗ 
genommenen Hausſuchung erklärt habe, er beſitze nur das bei ihm 
vorgefundene Gewehr, ſpäter wurde ein zweites, und das war das 
Mordgewehr, in einem Maishaufen verſteckt aufgefunden. Förſter 
Viola will bei der von ihm aufgefundenen Leiche des Denſch keine 
Brandſpuren wahrgenommen haben, ein Beweis für die Annahme 
der Anklagebehörde und die Behauptung des Tiedemann, daß der 
tödtende Schuß nicht von ihm aus unmittelbarer Nähe beim 
Ringen des Denſch, ſondern während des Ringens von 
Nawrotzki aus einiger Entfernung abgegeben ſein muß; hierfür 
ſpricht auch die Thatſache, daß von einem weiteren Zeugen, dem 


Gendarm Scholz aus Borek Anſchlagſtellen von Schrotſchüſſen 


an dem Gewehr des Tiedemann wahrgenommen worden ſind. 


Schneidemühl, 13. Junk. Heute begann vor dem hieſigen 
Schwurgericht die Verhandlung gegen den 19 Jahre alten 
Hausbeſitzerſohn Leo Neumann aus Deutſch⸗Krone, welcher 
beſchuldigt wird, ſeinen 20jährigen Bruder Bernhard am 21. 
April d. Is. ermordet zu haben. Obwohl der Angeklagte 
die That auf das Hartnäckigſte leugnet, ſo ſoll er ſich doch durch 
manche Handlungen verdächtig gemacht haben, daß er den Bruder 
bei Seite wünſche, um dann ſpäter allein in den a des 
väterlichen Erbtheils, das einen Werth von etwa 9000 Mk. hat 
gelangen zu können. 


Verſchiedenes. 


— Ein Bauunglück hat ſich, wie geſtern rurz erwähnt 
wurde, am Mittwoch Nachmittag gegen 2 Uhr in Berlin bei 
dem Neubau des Reichspoſtamts an der Ecke der Mauer⸗ 
und Leipziger⸗Straße ereignet. Dort hatte man auf das ſüdlich 
nach dem Hofe des Poſtamts in der Mauerſtraße zu befindliche 
Gerüſt mehrere eiſerne Träger in Höhe des zweiten Stockwerks 
niedergelegt. Bei dem Zurechtlegen der Träger muß einer von 
den je 200 Kilogramm ſchweren Trägern den Händen der Arbeiter 
entfallen ſein. Die Netzriegel des Gerüſtes gaben nach, und faſt 
alle Träger ſtürzten mit fürchterlichem Krach aus dem zweiten 


in das erſte Stockwerk. Hier ſtanden der Zimmermann Krüger 


und die Arbeiter Rahne feld, Wrobel, Guhl, Retzlaff, 
Kempf und Röhl. Ein Träger zertrümmerte die Schädeldecke 
Krügers, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Von den 
übrigen Arbeitern find zwei ſchwer durch Arm⸗ bezw. Beinbrüche, 
drei nur leicht verletzt worden. Feuerwehr und ärztliche Hilfe 
waren ſofort zur Stelle. Die Verwundeten erhielten einen Noth⸗ 
verband in der Baubude. Die Leiche Krügers iſt nach dem 
Schaue gebracht worden. 

— Die Firma Rudolph Hertzog hat zum Garantiefonds 
ee Berliner 1896er Gewerbeausſtellung 150000 Mark ge 
zeichnet. 


— [Die Blutthaten in Halle.] Als muthmaßlicher 
Thäter iſt am Dienſtag Abend ein Dachdecker Wetzeſtein 
verhaftet worden, der ſich ſchon ſeit Wochen der Polizeiaufſicht 
entzogen hat. Seine Kleidung ſtimmte im Weſentlichen mit der 
überein, die der Angreifer der Frau Dönau getragen haben 
ſoll. Wetzeſtein wurde der Fran Dönau, zweien ihrer Kinder 
und zwei Knaben, die den Attentäter in der Nähe des Siechen⸗ 
hauſes auf der Flucht geſehen haben, gegenübergeſtellt und alle 
haben in ihm mit Beſtimmtheit den Mann erkannt, der den 
Mordanfall in der Volksſchule in der Liebenauerſtraße verübt 
hat. Da außerdem in der Wohnung feiner Schweſter, bei der 
er zu verkehren pflegte, eine blutbefleckte Hoſe gefunden wurde, 
ſo iſt die Polizeiverwaltung trotz des mangelnden Geſtändniſſes 
des Verhafteten überzeugt, daß ſie in Wetzeſtein den Angreifer 
der Frau Dönau vor ſich hat. Außerdem ſind noch gewichtige 
Verdachtsgründe vorhanden, welche es wahrſcheinlich machen, daß 
er auch der Mörder der Frau Becker aus Beeſen iſt. 


Neueſtes. (T. D.) 


5z Elbing, 14. Juni. Falls der Miniſter nube⸗ 
dingt auf dem Ansban der geplanten Haſſuferbahn als 
Vollbahn beſteht, wird die Firma Leuz und Co. in Stettin 
von den 3 Millionen Mark betragenden Bankoſten die 
Hälfte tragen, während der Reſt durch die Jutereſſenten, 
die Kreiſe, die Provinzen und den Staat aufgebracht 
wereen ſoll. 


O Schneidemühl, 15. Juni. Das Schwur⸗ 
gericht hat heute den Haunsbeſitzerſohn Leo Neumann 
aus Deutſch Krone von der Auklage der Ermordung 
ſeines Bruders freigeſprochen. 

Piuneberg, 14. Juni. Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl erhielten Stimmen: Mohr 6091, Kopſch 50532, 
Raab 2401, Elm 12267. Es hat Stichwahl zwiſchen 


Mohr (nationallib.) und Elm (Sozialdemokrat! ſtattzu⸗ 


finden. (Die Reichstagscrfaßhwaßf tm. 6 ſchleswigrhöt⸗ 
ſtein'ſchen Wahlkreiſe iſt nöthig, weil die Wahl des 
Kloſterprobſtes Major a. D. Graf Moltke vom Reichstage 
für ungiltig erklärt worden war. D. Red.) 

London, 14. Juni. Der Herzog von Pork ber: 
auſtaltete geſtern ein Feſtmahl, dem der Thronfolger 
Prinz von Wales und Miniſterpräſident Lord Roſeberry 
beiwohuten. Roſeberry betonte, die Politik Englands 
ſei eine Friedenspolitik und nehme nur Vertheidigungs⸗ 
ſtellung ein. Die Verſtärkung der Flotte bedeute keine 
Drohnng. Der Tod des Sultaus von Marokko könne 
unaugenehme Folgen haben, wenn die europjäiſchen 
Staatsmänner weniger klug uud maßvoll wären. 


! Rom, 14. Juni. Der König hat die Abdaukung 
des bisherigen Fiuanzmniſters Sonnino und des bisherigen 
Ackerbanminiſters Boſelli angenommen und ernannte Son⸗ 
nino zum Schatzmeiſter, Boſelli zum Finanzminiſter, ſowie 
den hervorragenden toskauiſchen Depnutirten Barayzuoli 
zum Ackerbauminiſter. Die übrigen [Miniſter find in bis⸗ 
herigen Aemtern beſtätigt worden. Barayznoli leiſtete 
heute Nachmittags dem Könige den Eid. 


— — — — —— . . ———— — œ—ä—jͤ. 


Danzig, 14. dun Getreidebörſe. (T. D. von 5. 8 Morſtein.) 
Weizen (v. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 81 


Gew.): unverändert. Termin Juni⸗Juli 115,50 
Umſatz 100 To. Tranſit 3 19,5 
inl. hochbunt u. weiß 134-136] Regulirungspreis z. 

„ hellbunt . 130 freien Verkehr . 114 
Tranſit hochb. u. weiß, 99 Gerſte en . 128.130 
„ hellbunt 96 „ kl. (625—660 Gr) 100 

Term. z. f. V. Juni⸗Juli 135 afer inländiſch . 125 
Trauſit . 99 Erbſen „ ... 120 
Regulirungspreis z. * Zranfit.....| 80 
freien Verkehr . 133 [Nübſen inläudisch. ..| 180 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter ) kontingentirt 50,50 
inländiſcher 114 nichtkontingentirt. 30,50 


Königsberg, 14. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,75 
Brief, unkonting. Mk. 32,75 Brief, Mk. 32,25 Geld. 


Berlin, 14. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 132—141, per Juni 136,50, per Sentember 
139,25. — Roggen loco Mk. 118—123, per Juni 120,50, per 
September 122,75. — Hafer loco Mk. 130 —163, per Juni 131,75, 
per September 114,75. — Spiritus 70er loco Mk. 32,00, per 
Juni 34,30, per September 35,70, per Oktober 35,90. Tendenz: 
Weizen matter, Roggen matter, Hafer matter, Spiritus 


—— — . —— .. 


— —— — nn 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer er⸗ 
ſuchen wir, die Beſtellung des „Geſelligen“ 
für das dritte Vierteljahr bei den Poſt⸗ 
ämtern oder Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken 
zu wollen, damit in der regelmäßigen Zuſendung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
9 bringen 2 De 

en hinzutretenden rei t 
Theil des ans „Im 5 un 2 eg 
entgeltlich zugeſandt, wenn fie ſich, am einfachſten durch Poſt⸗ 
karte, an uns wenden. Expedition des Geſelligen. 


Neuenburg Westpr. 


Sonntag, den 17. Juni 1894: 


Fahnenweihe d. Männer: Örfangvereins. 


kaufen. 11 I— 10 Uhr: Empfang der auswärtigen Gäſte im „Deutſchen jährige öffentliche Berſammlung am 16. und 


zu Danzig. 


7. Juni d. Is. i 
auſe“. 11½ Uhr: Generalprobe. 1 Uhr Lranftöltet. 3 
ereinslokale („Schwarzer Adler“). 1½ Feſteſſen. 4 Uhr: M 

dem Schützenhauſe. 5 Uhr: Fahnenweihe und [3324] 


Vocal- und Instrumental-Gonce 


im Schützengarten 
ausgeführt von den Geſaug⸗ Vereinen Graudenz, Marienwerder, Mewe 
Schwetz, Neuenburg, (Chor 160 Sänger), und der Kapelle des Jufanterie⸗ 
egiments Graf Schwerin unter PS A Leitung des Kapellmeiſters 
errn Nolte. 
Entree zum Concert 1 Mk., im Vorverkauf bis Sonnabend, den 16. Juni, 
Abends, 75 Pfg. in Franz Nelson's Buchhandlung, Neuenburg. 2 


Der Fest- Ausschuss: 
Engelien, Kreis-Schul-Infvektor. Holtz. Bürgermeiſter. 
Huebschmann, Gutsbeſ, Lau, Rechtsanwalt. Maschitzki. Kaufmann. 
ierau, Brauereibeſitzer. Nelson, Buchdruckereibeſitzer. 
Der Vorstand: 
Burgismeyer, Lenz, Piwinski, Radtke, Wierzbicki, Wollermann, Wollenweter 


z * 
Schmuck 
Uhren und Schmuckſachen 
in großer Auswahl 14582] 
— wie bekannt — 
Trauringe zu billigſten Preiſen nach Außerhalb. 
ſtets vorräthig. empfiehlt Umtauſch gern geſtatt. Arzt. 
Carl Boesler vorm. L. Wolff, 
Uhren⸗ und Goldwaaren⸗Handlun 
Graudenz, Oberthornerſtraße 34, Grabens 


“ 


Görlitz und Danzig, im Juni 1891. 


Dr. K. Biedermann- Leipzig, 
Profeſſor a. d. Univerſität, Ehrenvorfibenber. 
Noeggerath-Hirihbera i. Schl., 
Oberrealſchul⸗Director, ſtellvertr. Vorſitzender 
und Schatzmeiſter. 
Schmedding-Münſter i. W., 
Landesrath. 


Dr. Baumbach, Oberbürgermeiſter, Vorſitzender. 
Münsterberg, Stadtverordneter, Kaufmann, 
Vorſitzender des Vereins für Knaben⸗Handarbeit, 
Schriftführer. 


Dr. Abegg. Geh. Sanitätsrath. Dr. Bail. P 
Echt goldene 


W 
ee. 


Redacteur, Stadtverordneter. A. 
g. 
aßen⸗Ecke. 


* 


feſſor, Direktor der Naturforſchenden Geſellſchaft. Dr. 0 


— . TER ET U FREIE 
No. 14. El Tino, hocharomatisch, voll u. mild. 
>-Speoialltät der Orsoyer Cigarren- u. Tabakfabrik von H. Dahlschen c Cie. Me 


Orsoy (holl. Grenze). 500 Stück KN. 25.— franko. Probekistohen 31007 
Br Stück = M. 5.60 franko per Nachn. Ausführl. Preisliste gratis, os 


ne S 


92 ie 


N ss 3 ſitzender des Allgemeinen Bildungs⸗Vereins. G. Zürn, Mittelſchu 
Fabrik mit direktem Verſandt. Cigarren von 20, — bis 320,— Mark 5 
[45 


une: Nurckenvampyr „Ceres“ 


590] | 
— Patent Schnackenburg. = — 
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für Gras und Getreide, 


Garbenbinder 


— 
Sr. 


— — nn 


MR 
— 
„ * 

e e- 


Fi 
i die Nil un)... 
F . in Boule: 

M Franz. Pfirsiche 
N aus den Gärten von Monte⸗ 


limart, vollkommen reif, ſehr 
\ aromatisch u. in ſchönen großen 


Früchten, N 
J. Erdbeeren 
* prima Wald⸗ und Gartenerd⸗ 8 
beeren, von prachtvoll friſch 
ausſehender Farbe, 


.  Hoselwein © 


Vorläuſige Bekanntmachung. 


RER” Aerneräth für den Zuckerrübenbau. Lorkert f 


8 5 141 


22 En 
des Bromberger Beiterveteins 
Sonntag, den 1. Juli 1894, 
Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Dragoner⸗Exerzierplatz. 


1. Bauern⸗Rennen. [4474] 
2. von Ploetz⸗Rennen. 

3. r 

4. Lokales Flach⸗Rennen. 
Bromberger Steeple-Chase. 


Die Propoſitionen werden auf Wunſch 
durch den Lieutenant von Schierſtädt 
im Dragoner ⸗ Regiment Freiherr von 
Derfflinger mitgetheilt. Die Anmel⸗ 
dungen zum Bauern⸗Rennen ſind an 
denſelben auf dem Rennplatz zu richten. 


Pferde-Rechen 


ud bereitet deuſelben zur Saalbeſtelluug; 
hervorragend vor. 


Maſchine einzufordern. 


Hodam & Ressler, Dauzig; 


Maschinenfabrilz. 


Zengniß. 
Herren Hodam & Ressler-Danzig. 


285 Gelegentlich einer Probearbeit des von Ihnen gefertigten Quecken⸗ 
vampyrs „Ceres“, Patent Schnackenburg, babe ich das 
9 Inftrument arbeiten jehen und kann ich Sie zu der Erfindung deſſelben ee 
nur auf das Lebhafteſte beglückwünſchen. a 4 
125 Denn der Queckenvampyr iſt für die Landwirthſchaft von groß⸗ 
artiger Bedeutung, derſelbe füllt eine langempfundene Lücke in den land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthen aus, weil man bisher der, oft alle Erfolge 
in der Landwirthſchaft beeinfluſſenden „Quecke“ nicht mit Erfolg Herr 
zu werden vermochte. 4 5 N 
ar Durch kreuzweiſe Bearbeitung des Ackerſtückes werden ſämmtliche 
4 Quecken und Unkrautwurzeln radikal aus dem Boden gehoben und darf 

die Quecke nur durch Egge und Harke von dem Acker entfernt werden. 
Nr auch Schaumwein genannt, nach 1 5 Die Arbeit des Vampyrs übertrifft die kühnſten Erwartungen 
W den Syſtem des echt franz. W! und Anſprüche, welche man an ein mechaniſches Werk zu ſtellen vermag, 
% Champagners hergeſtellt, ver nicht allein in Bezug auf Vertilgung der Quecke, ſondern derſelbe macht 

Fl er ver Deiginaltie N 3 


(Patent Ventzki) 


NN Graacher Münzlay, 1890er Ge⸗ 
wächs, von angenehm würzigem N 
Bouquet und außerordentlich * 
IN mitdem Geihmad, ver Flasche 
3 75 St. 10.517,00 DE, 50 51. K 
W 32,50 Mk., 100 Fl. 60,00 Mk. N 
N NB. Graacher Münzlay wird X 
X an der Moſel als erſtklaſſiger 22 
VWein bezeichnet und allgemein X 
IN ala bevorzugte Qualität in den 
* Handel gebracht. 


F Deutscher Sect N 


auch noch den Acker, welcher vor Winter gepflügt, zur Saatbeitellung 8 


N l. Mk. 27 \ fertig. Die Maſchine iſt allen Landwirthen, die verunkrauteten Acker 
N haben, auf das Wärmſte zu empfehlen. Hochachtungsvoll Bi 
\ Sperlingsdorf pr. Prauſt, gez. F. Nickel, 
den 6. April 1894. 


Gutsbeſitzer. 


ö A 9 \ | * a 
* 4 8 bisinger K Co. 
„Puck ’ „Heureka N echt ae iſcher Champagner, 8 2 
empfiehlt [2740] N per Fl. Mk. 4,00, 10 Fl. Mk. 37,50 


A. Ventzki, Grandenz. Fb nn 0 
N 


Zur Einſegnung un berſchſed er Ra. 
3 Bi - verſchiedene Möbe 

lern das Pfund 50 pf, und Hochzeiten J 
Beltſedern n eee 5 Finnen. \ empfehle ne in — — 
8 Da mentüchern 


pro Pfd. 1,00, 1,25, X 2 2 22 2 Sr 
| (bo 1,40, 1,80, 2,00, 2,50 | $ NB. Vorſtehend benannte weiß und creme, ſchwarz und farbig Vereine, 1 1 
Ha uunen 3,00 Mek. Poſtſen⸗ \ Weinſorten werden auch in 8 mit und ohne Stickerei a Versammlungen, 5 


Taschentücher 
von echtem Batiſt und Spitzen, von 
baumwollenen Batiſt mit großen hand⸗ 


aufichlag verabreicht. [4588] 1 
| geſtickten Ecken, von 75 Pf. an, Dir 


— — 


dungen gegen Nachnahme, empfiehlt g 
H. Czwiklins ki % 


Markt Nr. 9. 


181371 an 


meinen Weinſtuben ohne Preis⸗ \ 


Vergniügungen. 
Glacée-Handschuhe 


in allen Farben. 14469] GRNTBSSONTER GTAndENZ 
I. Heidenhain Nacht. abends e [4086 


Inh.: Gustav Gaebel. Verſammlung 


Oberhenden, Nachthenden Der Boritand. 
Kragen, Mauſchelten 


Shlipſe, Handſchuhe 


1.‘ 7 
9 5 aber 
MER 


| Sartofelhüufler, Sütepflüge 
1 hüben- und Getteidehal⸗Maschinen; 


empfiehlt 7 
N u x 
A. Ventzki, Maschinenkahrix, (AU ENZ BE aft 1e de Die d ee 
* e W ‚DM 
/ ' | 15 4 4 II. C iklinski bei don age Mitterung ie Abends 
- 3 RER 8 Markt Nr. 9. 1813711 ſtatt, 145871 Der Vorſtand. 


Per 
.T u 


im Schützenhauſe. 


Liedertafel, 


Die Billet3 zur Dampferfahrt nach 


E 


. 
Er 


Unfehlbnrer Auskoller von 


r 
282 
ers 
2:73 


Ouecken und anderen Eu- 


z e N eren. Onrantict I 
—— — N), aroharligler Exfoia in A 
eee eee Kr | allen Bodenarten. 


Ehenfalis unentbehrliches 


den Boden beifer wie jedes andere Inftrument 


[[die Milch nach Graudenz liefern, 


Man verſänme nicht, Proſpekte über dieſe N LER 


* 2 
r A 4 
* er 


[NIE Deuticher Cougteß für erziehliche Snaben-Sandarbeit 


Der deutſche Verein für Knaben⸗Handarbeit, der Träger 1 Beſtrebungen in Deutſchland, wird ſeine dies⸗ 


1 anzig abhalten. Es iſt dies d ſt ef 
br. 90 durch die Stadt nach dem welchen der Verein im öſtlichen Theile Deutſchlands veranſtaltet. Der Zweck dieser Versammlung ee rſe⸗ 
1 


Der Vorſtand des Dentſchen Vereins für Knaben ⸗ Handarbeit. 


„ E. von Schenckendorff- Görlitz, 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Vorſitzender. 
Dr. W. Götze- Leipzig, 
Director der Lehrerbildungsauſtalt, 


ſtellvertr. Vorſitzender. 


M. zur Strassen-Leipzig, 
Profeſſor a. d. Kunſtakademie u. Director des Kunſtgewerbe⸗Muſeums, 
ſtellvertr. Director der Lehrerbildungsanſtalt. 


Der Ortsausſchuß zu Danzig. 


Dr. Damus Stadtſchulrath, ſtellvertr. Vorſitzender. 
Prof. Kahle, Director des ſtädtiſchen Gymnaſiums, 


Beiſitzer. 


Walter Kauffmann . Br. # . 2 
Sg . Profeſſor. umi erenz, Kaufmann, Stadtverordneter. ©, 
Bischoff, Stadtrath. Breidsprecher, Baurath, Eifenbahu » Director, Stadtverordneter. Damme, Gen. 
Verſandt Commerzienrath, Stadtverordneter. Gustav Da vidsohn, Kaufmann, Stadtverordneter. Dinklage, Kaufmann, 
Stadtverordneter. Ehlers, Stadtrath, Landtags⸗Abgeordneter. Fehlhaber, Stadtbaurath. Dr. Friedländer, 
| John Gibsone, Geh. Commerzienrath, Stadtverordneter. Hagemann, Bürgermeiſter. J. Heise, 
Landes⸗Bau⸗Inſpector. John Holtz. Kaufmaun. W. Jüncke, Kaufmann, Stadtverordneter. A. Klein, 
5 adtoe _ Kressmann, Conſul, Kaufmann. Dr. Kretschmann, Director des könig⸗ 
lichen Gymnaſiums. Dr. Kruse, Geh. Regierungsrath, P.svinzial⸗Schulrath. Kuhneow, Director der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule. Lehmbeek, Regierungs⸗Bau⸗Inſpektor, Vorſitzender des Weſtpr. Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
Vereins. Mannhardt. Prediger, Vorſteher des Johannesſtifts. Mielke I. Hauptlehrer. A. Momber. Pro⸗ 
) forſcher stermayer, Oberlehrer. Dr. Piwko. Arzt, Stadtver⸗ 
ordueter. Rickert, Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneter. Plischke, Regierungs⸗Schulrath. Dr. R 
Regierungs⸗Schulrath. Dr. Scherler, Mädchenſchul⸗Director. Dr. Schneller, Arzt, Stadtverordneter. Schulz , 
Hauptlehrer, Vorſitzender des Lehrer ⸗ Vereins. Schüssler, Stadtverordneter, Vorſitzender des Vorſchuß Vereins. 
Schütz, Stadtrath, Vorſitzender des Allgemeinen Gewerbe⸗Vereins. Otto Steffens, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Dr. Völekel, Director des Real⸗Gymnaſiums zu St. Petri. Wessel, Polizei⸗Director. A. Winkler, Vor⸗ 
llehrer, Leiter der Schüler⸗Werkſtätten. 


. riedrich Withelu- 
or 


Ohrer, 


Schütze g Ide. 


Das diesjährige 


Kinder⸗Schützeufeſt 


findet 
am 8. Juli er. ſtatt. 


Anmeldungen dazu werden in dem 
Geſchäftslokal des Herrn Fritz Kyſer 
und im Bureau des Herrn Rechtsanwalt 


Obuch entgegengenommen. 4427 


Theilnehmen dürfen nur Kinder im 
Alter von nicht unter 6 und nicht über 
12 Jahren. Der Beitrag beträgt bis 


zuzwei Kindern je 50 Pf., für jedes weitere 


Kind (aus einer Familie) 25 Pf. 
Ausführliches Feſt⸗Programm wird 
noch veröffentlicht werden. 
Der Vorstand. 


die Milchproducenten 


werden erſucht, am Sonnabend, den 
16. Juni, Nachmittags 2 Uhr, zu 
einer Beſprechung in das Schützen⸗ 
haus zu kommen. \ [4244] 
Plehn-Gruppe. 
Temme-Wangerau. 


Tivoli. 


Freitag, den 15. d. Mts., 


Großes Concert 


& 8 von der ganzen Kapelle des 


uf.⸗Rgts. Graf Schwerin. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pfg. 


[4444] S. Nolte. 


Liedertafel Riesenburg. 


Sonntag, den 17. d. Mts., 
von 4 Uhr Nachmittags: 


Itiltungslest 


in „Neue Walkmühle“ 


(bei Lammert). 


Gefang, Concert, Iuuminakion. 


Billets an der Kaſſe 50 Pf. pro Perſon, 


im Vorverkauf (bei Smolinski) 30 Pf. 
pro Perſon, Kinder unter 10 Jahren au 
der Kaſſe 10 Pf. 45001 
Der Vorstand. 
Stanislawken. 


Zu dem am Sonntag, den 17. d. M. 
bei mir ſtattfindenden 14530 


Garteufeſt 


werden Gäſte freundlichſt eingeladen. 
A. Heymann, Gaſthofsbeſiger. 


— 


Schulſeſt in Szabda 


Sonnabend, den 16. Juni d. Is. 
Gäſte willkommen. Bunn. 


Kaiser Wilnem-Sonmer- Theater. 


Sonnabend. Gretchens Polterabend. 
Originalſchwank in 5 Akten. 
Evangel. Geſangbücher 
RKonfirmationskarten SW: 
in größter Auswahl empfiehlt billigſt 
Julius Lewandowski. 
Papierhandlung, Oberthornerſtr. 19. 


Aegir! Herr der Meere! 


ee 79 " f e 7 
Wahl «,,, ] mJ der weiwrens, Sundess 
15., ausgehändigt. Die Hinfahrt findet brüder, wenn die Sündfluth kommt! 


ü—ü—.. 
Heute 3 Blätter. 


U 


ö f erichtet 
arſch nach] die von dem Verein vertretenen padagogiſchen, volkswirthſchaftlichen und ſozialen Ideen auch bier zum Ausdru 
zu bringen, ſie durch die beſonderen neue des Nordens und Oſtens zu begründen, und eh 
der Vereinsbeſtrebungen zu fördern. Die Sitzungen finden im Schützenhauſe ſtatt, und find ’ 
Mit dem Congreß wird eine Ausstellung deutſcher Handfertigkeitsſchulen im Franziskanerkloſter verbunden 
ſein, die bereits vom 15. Juni d. Is., Nachmittags 4 Uhr ab bis zum 18. Juni, wä 
wird. Dieſe Ausſtellung wird eine der bedeutendſten ſein, die der Deutſche Verein bislang veranſtaltet hat. 
; Wir laden alle Freunde diejer zeitgemäßen Beſtrebungen, ſowie die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
die Lehrerſchaften und die Mitglieder gemeinnütziger Vereine zu Danzig, ſowie in allen Theilen der 1 
zu möglichſt zahlreichem Beſuch des Congreſſes und der Ausſtellung hiermit ein. 
Zu der Congreßverſammlung am Sonntag Mittag 12 Uhr werden auch Damen uns ſehr willkommen ſein. 
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Ans⸗ und Abwanderung. 


‚Die überjeeifche Auswanderung aus dem deutſchen 
Reich war im erſten Vierteljahr 1894 erheblich ge⸗ 
ringer als im Vorjahr. Es wanderten aus 7520 Per⸗ 
ſonen en 14046 in 1893. Die Auswanderung aus den 
öſtlichen Provinzen Preußens iſt erfreulicherweiſe zurück⸗ 
gegangen. Aus Weſtpreußen wanderten nur 416 Per⸗ 
ſonen aus gegen 1154 in 1893 und 3274 in 1892, aus 
Pommern 627 gegen 1100 und 2740 und aus Poſen 
624 gegen 1574 und 4087. Auch die anderen preußiſchen 
Provinzen zeigen eine Abnahme. Im Ganzen wanderten 
aus Preußen 4991 (1893 9323) Perſonen aus, aus Baiern 
707 (1255), aus Württemberg 388 (712), aus Hamburg 
334 (375) aus Sachſen 326 (626), aus Oldenburg 205 (331) 
und aus Baden 150 (409). 

Ju neuerer Zeit haben neben der überſeeiſchen Aus⸗ 
wanderung auch diejenigen Ab⸗ und Zuwanderungen, 
welche zwiſchen den verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands ſtattfinden, erhöhte Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. 
vg bejonders haben die Grundbeſitzer des Oſtens über 
den ortzug von Arbeitern nach den weſtlichen Städten 
und Induſtriegegenden geklagt, weil ihnen dadurch eine 
Maſſe Arbeitskraft entzogen und der Preis, den ſie für 
Arbeit zu zahlen haben, bei dem Mangel an Angebot ver⸗ 
theuert werde. Ebenſo aber klagen auch die großen Städte 
und Induſtriegegenden über den fortwährenden Zufluß von 
Elementen, die für ſie nicht immer eine Vermehrung des 
wirthſchaftlichen Wohlſtandes bedeuten und ihnen zu Zeiten 
ſehr läſtig fallen können. 


„Daß dieſe Klagen begründet find, lehren die Ergeb⸗ 
niſſe der Volkszählung, die den Nachweis führen, daß 
der Oſten mehr und mehr einbüßt und der Weſten 
mehr und mehr Menſchenkraft, die aus dem Oſten kommt, 
aufnimmt. Theilt man das Reich in drei Theile, Oſten, 
Weſten und Süden, deren Grenzen die Elbe und der Main 
bilden, ſo ergiebt ſich, daß der Oſten bei der Volkszählung 
von 1890 gegenüber dem Jahre 1880: 8,90 Prozent der 
Geburtsbevölkerung verloren und daß der Weſten um 
nahezu ebenſo viel, nämlich um 8,10 Prozent gewonnen 
hatte; der Süden hatte eine kleine Einbuße von 0,20 Pro⸗ 
zent. Zehn Jahre vorher war es ganz anders; im Jahre 
1880 hatte der Weſten gegenüber der vorhergehenden zehu⸗ 
jährigen Periode noch einen Verluſt von 1,10 Prozeut, 
während damals der Dften ſogar noch einen geringeren 
Verluſt (0,33 Prozent) hatte; nur der Süden verzeichnete 
damals einen Gewinn von 2,20 Prozent. Jetzt aber iſt der 
Weſten dasjenige Gebiet, welches bei dem inneren Volks⸗ 
austauſch den meiſten Gewinn, und zwar hauptſächlich 
von Oſten, erzielte. Gewonnen haben Berlin und die 
Provinzen Brandenburg, Sachſen, Rheinland und Weſt⸗ 
falen, am meiſt en verloren haben: Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Poſen, Schleſien, Pommern und beide 
Mecklenburg. 

Neben dieſer Abwanderung nach dem Weſten, welche 
in der Abſicht ausgeführt wird, dort dauernden Anſenthatt 
zu nehmen, kommt insbeſondere für die Arbeiter die ſoge⸗ 
naunte „Sachſeng ängerei“ in Betracht, unter der man 
hauptſächlich die Abwanderung während einiger Mouate 
zum Zwecke der Feldbearbeitung verſteht. Welchen Umfang 
dieſe allein in dem Jahre 1892 angenommen hat, zeigen 
nachſtehende Zahlen. Aus den Kreiſen der Landwirthſchaft 
betheiligten ſich an der Sachſengängerei in den Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen, Schleſien und Poſen im erſten 
Vierteljahr nahezu 30 000 (männliche und weibliche) Ar⸗ 
beiter, im zweiten Vierteljahr 46 654, im dritten 10 249, 
im vierten 4885, insgeſammt in dem ganzen Jahre 47407 
männliche und 44 331 weibliche Arbeiter, zuſammen 91738, 

Für die dem Oſten ſo verloren gegangene Arbeitskraft 
iſt in dem bezeichneten Jahre vorübergehend durch 
ruſſiſche und galiziſch⸗polniſche Arbeiter Erſatz zu 
ſchaffen verſucht worden; ihre Zahl hat aber nur 21367 
betragen, ſie reichte alſo lange nicht aus, um den Verluſt 
zu decken, zumal wenn man bedenkt, daß außer den 91738 
Sachſengängern noch 12296 ländliche Arbeiter in demſelben 
Jahr über See auswanderten. 

Von den Urſachen des Zuges aus dem Oſten nach 
Weſten, von dem Lande nach der Stadt oder über See iſt 
im „Geſelligen“ ſchon oft die Rede geweſen. Wir möchten 
kei dieſer Gelegenheit auf zwei leſeuswerthe Bücher 
kinweiſen, welche ſich mit dem Zuge vom Lande beſchäftigen: 
Ein Buch von Prof. Freiherrn v. d. Goltz „die ländliche 
Arbeiterklaſſe und der preußiſche Staat“ (Verlag von Guſtav 
gescheit in Jena) und ein ſoeben erſchienenes volksthümlich 
gefchriebenes Werkchen von Heinrich Sohnrey, betitelt „Der 
zug vom Lande und die ſoziale Revolution“ (Verlag von 
pieinhold Werther, Leipzig). H. Sohnrey — vielen Leſern 
gewiß aus der Zeitſchrift „Das Land“ vortheilhaft bekannt 
— übt eine ſcharfe Kritik an den ländlichen Verhältniſſen 
in unſerem Oſten. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 14. Juni. 


— Die Anſiedelungskommiſſion beſichtigte in den 
letzten Tagen mehrere Anſiedelungsgüter, namentlich in der 
Gneſener Gegend. f 


— Der Erlaß des Unterrichtsminiſters, betreffend 
gewiſſe Aenderungen in den Lehrplänen der über das Ziel der 
Volksſchulen hinausgehenden Mädchenſchulen, iſt, wie wir 
erfahren, jetzt zur Verſendung gelangt. 


— Da verſchiedene Gerichte das in einigen Regierungs⸗ 
bezirken erlaſſene Schächtverbot für verfaſſungswidrig, 
weil die den Juden gewährleiſtete Freiheit der Religionsübung 
beſchränkend, erklärt hatten, wurde dieſe Verordnung im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder außer Kraft geſetzt, während 
im Regierungsbezirk Danzig noch an mehreren kleinen Orten 
von der Polizei Strafbefehle gegen die das Schächten bewirkenden 
Kültusbeamten erlaſſen wurden. Die betroffenen jüdiſchen Ge⸗ 
meinden wandten ſich in Folge deſſen vor etwa Monatsfriſt mit 
einer Vorſtellung an den Miniſter, um deren Ueberreichung ſie 
perrn Abg. Rickert baten. Jetzt iſt die über das Tödten der 

chlachtthiere unterm 9. Mai v. J. erlaſſene Polizei⸗Verordnung, 
aach welcher jedes Schlachtthier vor der Blutentleerung durch 
Stirnſchlag zu betäuben iſt, auch für den Regierungsbezirk 
Danzig aufgehoben worden. 


— — — — — — nn a ne, 


gehörige, 590 Morgen 
große Rittergut Plement (Kreis Graudenz) ift für 101500 Mk. 
an einen Herrn Joſef Paszotta jun. in Rehden verkauft 
worden. 

— Die dienſtliche Vertretung während der Beurlaubung des 
Landraths Nollau in Gneſen iſt dem Regierungsaſſeſſor 
Brinkmann in Frankfurt a. O., die des Diſtriktskommiſſars 
Caſtner in Schubin dem Bürgermeiſter Seiler daſelbſt über⸗ 
tragen worden. 


— Der Regierungsaſſeſſor Kirchhoff in Bromberg iſt 
zum Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes des Bezirks- 
ausſchuſſes zu Bromberg ernannt worden. 


— Der Rechtsanwalt Schultz iſt in die Liſte der bei dem 
Amtsgericht Czarnikau zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen 
worden. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Scharmer in Elbing iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Tuchel ernannt. 

— Der kommiſſariſche Kreiswundarzt Dr. Schellin in 
Inowrazlaw iſt zum Kreiswundarzt ernannt. 


— Der praktiſche Arzt Dr. Neetzke in Neuenburg iſt zum 
Kaſſenarzt der gemeinſamen Gemeindekrankenverſicherung des 
Kreiſes Schwetz beſtellt worden. 


— Dem kommiſſariſchen Gewerbeinſpektor Franz in Köslin 
iſt die etatsmäßige Stelle des Gewerbeinſpektors daſelbſt ver⸗ 
liehen worden. 


— Dem Losmann Windeit zu Loye im Kreiſe Niederung 
iſt die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen worden. 

Meluo, 13. Juni. Der Rehdener Falſchmünzer Otto hat 
die drei falſchen Thalerſtücke in der in Nr. 135 des Gef. ge⸗ 
ſchilderten Weiſe in dem nahe dem hieſigen Bahnhofe gelegenen 
Mill'ſchen Gaſthauſe, nicht in der Bahnhofs⸗Wirthſchaft ſelbſt, 
ausgegeben. 


Danzig, 13. Junf. (D. Z.) In der geſtrigen Verſammlung 
der Baugewerksmeiſter und Baugewerbetreibenden 
wurde in Betreff des durch Vermittelung des Herrn Ober- 
bürgermeiſters Dr. Baumbach dem Vorſtande der Bauinnung 
zugegangenen Antrages der Lohnkommiſſion der Zimmerleute 
auf Gewährung eines Mindeſtſtundenlohnes von 28 Pfg. Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung beſchloſſen. In die Lohnkommiſſion 
wurden die ſchon der Kommiſſion angehörigen Baugewerksmeiſter 
wieder⸗ und als Erſatzmänner die Herren Maurermeiſter Wendt 
und Zimmermeiſter Scheibler neugewählt. Demnächſt beſchloß 
die Verſammlung, den Streik der Zimmergeſellen als beendigt 
anzuſehen, die regelmäßigen Kommiſſions⸗Sitzungen und auch die 
Hauptverſammlungen fernerhin nicht mehr abzuhalten und nun⸗ 
mehr wiederum die Vertretung der Intereſſen der Baugewerks⸗ 
meiſter und Baugewerbetreibenden dem Vorſtande der 1Bau⸗ 
Innung bezw. Lohnkommiſſion zu übertragen. Es wurde ferner 
mitgetheilt, daß das Eintreffen a dländiſcher Zimmerleute 
Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche zu erwarten ſei. 

Der Bau der Markthalle ſoll Anfangs Juli begonnen 
werden, da man hofft, daß dann die Lohnbewegung im Bauge⸗ 
werbe beendigt ſein wird. 

Geſtern Vormittag fand die Abreiſe der von der Schichauſchen 
Werft erbauten Kreuzer-Korvette „Gefion“ von ihrem mit 
Fahnen feſtlich geſchmückten Erbauungsplatz nach Kiel ſtatt. An 
Bord des Schiffes befand ſich die Abnahmekommiſſion, ferner 
die Herren Oberingenieur Zie ſe, Direktor Topp und Kapitän 
Schmidt. Das Schiff fuhr zunächſt auf die Rhede von Neu⸗ 
fahrwaſſer. machte von dort aus in der Bucht bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags Probefahrten und dampfte von da nach Kier av. 


7 Tanziger Höhe, 13. Juni. Lei dem geſtrigen Gewitter 
ſchlug der Blitz in eine große Scheune des Eutes Ließau ein, 
welche in kurzer Zeit eingeäſchert wurde. Ebenſo hat der Blitz 
auf dem nahe gelegenen Gute Wartſch gezündet. — Der lang 
anhaltende Regen hat vielen Pächtern der Heubudener Rieſel⸗ 
wieſen bedeutenden Schaden zugefügt, da der erſte Schnitt des 
ſonſt vorzüglichen Heues vollſtändig werthlos geworden iſt. — 
Der Herr Landrath Dr. Maurach läßt an die Lehrer ſeines 
Kreiſes die Bitte ergehen, wieder, wie im vorigen Jahre, durch 
Belehrung ihrer Schüler und, ſoweit es angängig iſt, auch bei 
erwachſenen Perſonen dahin wirken zu wollen, daß die im Falle 
des Auftretens der Cholera am Orte zu treffenden Maßnahmen 
und die Kenntniß der zur Vorbeugung dienlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln eine möglichſt allgemeine Verbreitung finden. 


22 Löbau, 13. Juni. Geſtern Nachmittag beſichtigten die 
Mitglieder der General⸗Kirchen⸗ und Schulviſitations⸗ 
Kommiſſion die Stadt und die größeren Gärten. Im Seminar⸗— 
garten wurden die Herren durch den Vortrag mehrerer Chorlieder 
ſeitens der Seminariſten erfreut. Auch ließ der Herr Schulrath 
Göbel den Gäſten von einer Seminarklaſſe einige Gedichte und 
den 23. Pſalm im Chor vorſprechen. Heute Vormittag füllte 
ſich die evangeliſche Kirche von neuem, und es wurde zunächſt 
der Gottesdienſt von dem hieſigen Geiſtlichen, dem Herrn Super⸗ 
intendenten Mehlhoſe, geleitet, der auch über Röm. 5, 1 u. 2 
predigte. Einer markigen Anſprache legte der Abgeſandte des 
Oberkirchenrathes, Herr Pfarrer Stursberg aus Bonn die 
beiden letzten Verſe des 5. Kapitels des Römerbriefes zu Grunde. 
Alsdann hielt Herr Konſiſtorialrath Schaper⸗Wotzlaff eine 
Beſprechung mit den Konfirmirten der Gemeinde und Herr 
Superintendent Dreyer⸗Pr. Stargard eine eben ſolche mit den 
Hausvätern und Hausmüttern, in der er beſonders zum Abhalten 
von Hausgottesdienſten ermahnte. 


11 Roſenbero, 13. Juni. Ein frecher Raubanfall 
wurde geſtern innerhalb des Weichbildes der Stadt verübt: Der 
vierzehnjährige Sohn des Bahnwärters U. weidete in der Nähe 
des Schanzenwaldes eine Kuh. Gegen Abend ſprang ein Strolch, 
bartlos, mit grauem Hut auf dem Kopfe und mit blauer Jacke 
bekleidet, aus dem Getreidefelde und verſuchte, dem Knaben die 
Kuh zu entreißen. Der Junge leiſtete Widerſtand und erhielt 
von dem Räuber mit einem Auüttel zwei Hiebe über den Kopf, 
ſodaß er bewußtlos zu Boden ſank. Die Kuh riß ſich los und 
rannte nach Hauſe. Der Räuber verſchwand im nahen Walde. 


Marienwerder, 13. Juni. (R. W. M.) Ein Lehrling des 
Tiſchlermeiſters Herrn K. von hier verließ vor einigen Tagen 
heimlich die Lehre und begab ſich nach Kurzebrack auf die Schnell⸗ 
fähre. Als die Fähre etwa die Hälfte des Stromes durchfahren 
hatte, ſprang der junge Menſch in die Weichſel. Er wurde je⸗ 
doch von einigen Fährleuten gerettet. 


Neuenburg, 12. Juni. Zu dem heutigen Remontemarkt 
waren etwa 50 Pferde geſtellt, von denen 4 zum Preiſe von 
600 bis 750 Mark gekauft wurden. Die Pferde wurden von den 
Herren Feldt Schmentau, Witt⸗Kl. Nebrau, Wulf⸗Wolz und Wirth⸗ 
Neudorf erſtanden. 


Kami, 12. Juni. Die hieſigen Bürger beabſichtigen, eine 
freiwillige Feuerwehr zu gründen, da in neuerer Zeit 
mehrere Brände vorgekommen ſind. 


Pr. Stargard, 13. Juni. Der Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften, zur Aufbringung der Kommunalſteuern 
300 Prozent Zuschlag zu der Einkommenſteuer, 70 Prozent zur 
Gebäude⸗ und 75 Prozent zur Gewerbeſteuer zu erheben, hat 
die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes erhalten. 


L. Neuteich, 13. Juni. Die Eiſenbahn⸗ Verwaltung 
geht mit der Abſicht um, in nächſter Zeit ſämmtliche Züge auf 
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der Strecke Simonsdorf⸗Tiegenhof zu ändern. Ter 
Gang der Züge ſoll folgender fein: 1) ſchuellfahrender Perſonen⸗ 
zug ab Dirſchau Morgens 6 Uhr 25, Ankunft in Ziegenhof 
7 Uhr 10 Min., ſchnellfahrender Perſonenzug ab Tiegenhof 
7 Uhr 35 M. nach Marienburg. Ankunft in Marienburg 8 Uhr 
45 M. Auſchluß nach Danzig nach einem Aufenthalt von 
5 Min. in Simonsdorf. 3) gemiſchter Zug mit Güterbeförderung 
ab Marienburg 12 Uhr Mittags; in Tiegenhof 1 Uhr 45 Min. 
4) gemiſchter Zug mit Güterbeförderung ab Tiegenhof 3 Uhr, in 
Simonb dorf 4 Uhr 12 M. 1 ſchuellfahrender Zug ab Simons⸗ 
dorf 5 Uhr 13 Min., in Tiegenhof 6 Uhr 1 Min. Abends. 
6) ſchnellfahrender Zug ab Tiegenhof 6 Uhr 40 Min. Abends, 
Ankunft in Dirſchau 7 Uhr 44 M. — Der hieſige Magiſtrat hat 
ſich für die Aenderung ausgeſprochen, jedoch gleichzeitig beantragt, 
den jetzt Abends gegen ½9 Uhr aus Simonsdorf abgehenden 
Zug wegen der Verbindung mit Danzig nicht eingehen zu laſſen. 

* Neuſtadt. 13. Juni. Es wird beabſichtigt, die hieſige 
gut eingeführte Krügerſche Molke rei in eine Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei umzuwandeln bezw. an eine Genoſſenſchaft zu ver⸗ 
kaufen. Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit ſind die Milch⸗ 
producenten der Umgegend auf Sonnabend zu einer Verſammlung 
in Sagor eladen worden. f 3 

8 13. Juni. Am Dienſtag Nachmittag ging ein 
ſchweres Gewitter, begleitet von heftigem Regen, über unſere 
Gegend. Auf dem Gute Wartſch entzündete der Blitz eine 
Scheune. Ein kalter Schlag traf eine Scheune des Gutes 
Lagſchau, riß das Pappdach auf und zerſchmetterte mehrere 
Sparren und eine Scheunenthür. 

w Schöncck, 13. Juni. Der Preis für den Scheffel Kar⸗ 
toffelu iſt ſeit Kurzem von 1 Mk. auf 1,70 Mk. geſtiegen. 
Aufkäufer holen die Kartoffeln von den umliegenden Dörfern 
und ſollen ſogar 2 Mk. zahlen. — Einzelne Güter um Schöneck 
werden durch die erſten Verſuche mit dem Zuckerrübe n⸗ 
anbau ermuthigt, größere Flächen mit Rüben zu bepflanzen. 


i Gerent, 13. Juni. Nachdem es nun ſchon wochenlang 
täglich geregnet, ging hier geſtern Nachmittag bei ziemlich heftigem 
Gewitter ſtellenweiſe ein geradezu wolkenbruchartiger 
Regen und ſtrichweiſe auch ſtarker Hagelſchlag nieder. 
Während des Gewitters, das von Südweſt nach Nordoſt zog, 
bemerkte man eine ſelten beobachtete Naturerſcheinung. Aus 
den dahinziehenden Gewitterwolken bildete ſich plötzlich ein bei⸗ 
nahe bis zur Erde reichendes, trichterförmiges Wolkengebilde, 
das ſich ungefähr von Klinſch bis auf die hieſige Feldmark be⸗ 
wegte und dann blitzſchnell ſich wieder in die Wolken hinaufzog. 

Dirſchau, 13. Juni. (Dirſch. 3.) Der ver ſchwundene 
Rechtsanwalt T. hatte ſich vor etwa 2 Jahren hier nieder⸗ 
gelaſſen und war viel beſchäftigt. „Auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
auwaltſchaft, der Anzeigen auswärtiger Kaufleute zugegangen 
waren des Inhalts, daß T. als Konkursverwalter ſeit längerer 
Zeit fällige Gelder nicht ausgezahlt habe, wurde geſtern im 
Bureau des Beſchuldigten das Aktenmaterial uſw. verſiegelt und 
heute Vormittag erfolgte durch Herrn Polizeikommiſſar Jäniſch 
eine polizeiliche Durchſuchung der Wohnung des Abweſenden. 


M Braunsberę, 12. Juni. Vor der hieſigen Straf» 
kammer hatte ſich heute der Eigenkäthner Karl Jeſchkowski 
aus Albrechtswalde, Kr. Mohrungen, zu verantworten, weil er 
ſich in unerhörter roher Weiſe der Sachbeſchädigung ſchuldig ge⸗ 
macht hat. Am 17. April hatte er bei dem Amtsgericht zu Saal⸗ 
feld einen Civilprozeß gegen den Eigenthümer und Zimmer⸗ 
geſellen P. verloren. Hierüber ergrimmt, beſchloß er, ſich an 
dem P. zu rächen, und erſah ſich zu ſeiner Rache ein dem P. 
gehöriges Thier aus. Am Abend des Prozeßtages begab er 
ich in den Stall des P., wo eine zweijährige Stärke ſtand. 
Dieſer brachte er mit ſeinem Meſſer eine mehrere Zoll lange 
Verwundung am Bauche bei, ſo daß das arme Thier blutend 
und ſtöhnend zu Boden fiel. Der Angeklagte, der früher ſelbſt 
eingeſtanden hatte, die That begangen zu haben, ſich dem P. 
gegenüber auch verpflichtet hatte, ihm ſeinen Verluſt zu erſetzen, 
beſtritt im heutigen Hauptverhandlungstermin Alles. Durch die 
Beweisaufnahme wurde er aber für überführt erachtet und 
unter Berückſichtigung ſeines Leugnens und ſeiner Rohheit zu 
der hohen Strafe von 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Soldau, 13. Juni. Am 24. d. Mts. wird Herr Pfarrer 
Abramowski, welcher als Miſſions⸗Inſpektor nach Berlin 
verſetzt iſt, feine deutſche Abſchiedspredigt halten. — Die Maſern 
treten auch hier epidemi ſch auf; über 100 Schüler liegen 
krank darnieder und täglich treten neue Fälle hinzu. 

M Tilſit, 13. Juni. Der Tilſiter Garten bau⸗Verein 
veranſtaltet während der Zeit vom 23. bis 30. September eine 
Ausſtellung umfaſſend Obſt, Obſt⸗ und Beerenweine, alle 
Arten Gemüſe und Gemüſekonſerven, Dörrgemüſe, geſchnittene 
Roſen und Blumen, Bindereien, Dekoration, Gartenmöbel und 
Gartengeräthſchaften ꝛc. Als Preiſe ſind ſilberne und bronzene 
Medaillen und Diplome ausgeſetzt. 


Bromberg. Vor einiger Zeit entſprang aus den hieſigen 
Gefängniß der zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilte Strafgefangene 
Dombrowski, nachdem er ein Jahr ſeiner Strafhaft verbüßt 
hatte. Geſtern gelangte an die Adreſſe der Gefängniß⸗ 
inſpektion ein Packet mit Sachen. Es waren die Gefangen» 
kleider des entſprungenen Dombrowski, welche in In owra zlaw 
zur Poſt gegeben waren. Der Verbleib des D. ſelbſt iſt noch 
nicht ermittelt. 

Durch unvorſichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe er⸗ 
eignete ſich geſtern Nachmittag in Schleuſenau ein Unfoll. 
Ein junger Mann hantirte, während ſein Bruder in der Nähe 
ſtand, mit einem Revolver, ohne zu wiſſen, daß er geladen ſei. 
Plötzlich krachte ein Schuß und der Bruder des jungen Mannes 
ſank zu Boden, anſcheinend ſchwer am Kopfe verletzt. Zum 
Glück hatte die Kugel, wie bald darauf ärztlich feſtgeſtellt 
wurde, die Stirn nur geſtreift, und der Getroffene erholte 
ſich bald. 

C Poſen, 13. Juni. Die Stadtverordneten - Pers 
ſammlung bewilligte in ihrer heutigen Sitzung für die im 
Jahre 1895 in Poſen ſtattfindende Provinzial⸗Gewer be⸗ 
Ausſtellung 10000 Mk. ohne Verpflichtung zur Rückzahlung und 
10000 Mk. zum Garantiefonds. Die vorberathendeFinanzkommiſſion 
und die Verſammlung haben die Bewilligung ein ſtimmig aus⸗ 
geſprochen. Ferner genehmigten die Stadtverordneten den 
Verkauf eines großen ſtädtiſchen Bauplatzes in der 
Naumannſtraße an den Ziegeleibeſitzer Gutſchke in Starolenka 
für 133100 Mk. Der Käufer wird auf dem Bauplatze einen 
großen modernen Neubau errichten. Der Vorſitzende, Juſtiz⸗ 
rath Orgler, regte an, dem „Deutſchen Verein“ und dem 
„polniichen Komitee“ für Ferienkolonien je 500 Mk. zu 
bewilligen. Oberbürgermeiſter Witting ſagte einen dahin⸗ 
gehenden Antrag zu. Zur Vorberathung der Gemein deſteuer⸗ 
Reform, die am 1. April 1895 in Kraft treten wird, ſetzte die 
Verſammlung eine aus 4 Mitgliedern des Magiſtrats und 8 Mit⸗ 
gliedern der Stadtverordneten beſtehende gemiſchte Deputation 
ein. Den Vorſitz bei den Berathungen wird Oberbürgermeiſter 
Witting führen. Die den Staatsbehörden zu unterbreitenden 
Steuervorſchläge ſollen bis zum 1. Oktober reif werden. Die 
Einrichtung eines zweiten Kinde rſpielplatzers links vor dem 
Berliner⸗Thore wurde unter Bewilligung von 500 Mk. Einrichtungs⸗ 
koſten genehmigt. 

Poſen, 13. Juni. Geſtern traf hier der auf einer Fahrt 
von Mos kau nach Paris begriffene Radfahrer Herr Pfahler 


auf einem Zweirade ein. Er hat die ganze Strecke bis hierher 
laut Beſcheinigung in vier Tagen zurückgelegt. An der ruſſiſchen 
Grenze hatte er inſofern einen Unfall erlitten, als dortige 
Bauern ihre Hunde auf den Fahrer hetzten. Da einer der Hunde 
zwiſchen die Räder gerieth, ſo kam Herr Pfahler zu Fall und 
verletzte ſich nicht unerheblich am Knie und an der Hand. Heute 
ſetzte Herr Pf. die Reiſe nach Paris fort. 

Stolp., 13. Juni. In der geſtern Abend abgehaltenen 
General⸗Verſammlung des neuen Bürger ⸗Vereius wurden 
die Satzungen angenommen. Herr Fabrikbeſitzer Alsleben 
wurde zum Vorſitzenden und Herr Kaufmann Wilke zum Stell⸗ 
vertreter gewählt. 

Im ſtädtiſchen Schlacht hofe wird in dieſem Jahr künſt⸗ 
liches Eis neben dem Kühlhausbetriebe hergeſtellt. Die Dar⸗ 
ſtellung geſchieht folgendermaßen: In einem großen ſchmiede⸗ 
eiſernen Gefäße, dem ſogenannten Verdampfer, liegen Bündel 
chlangenförmiger, ſchmiedeeiſerner Röhren, in welchen waſſer⸗ 
freies Ammoniak kreiſt. Da das Ammoniak das Beſtreben hat, 
zu verdunſten, zur Verdunſtung aber Wärme braucht, ſo ent⸗ 
zieht es letztere ſeiner Umgebung. Zu dieſem Zweck, füllt man 
das große Gefäß mit Waſſer, welches 15 bis 20 Prozent Salz 
enthält, um zu verhindern, daß das Waſſer, ſobald es unter 
0 Gr. abgekühlt iſt, friert. denn durch immerwährende Erneuerung 
des Ammoniaks erhält es eine Temperatur von 7 bis 8 Grad 
Kälte. In dieſes Waſſer hängt man nun längliche Behälter 
(aus verzinktem Eiſenblech) hinein, nachdem man ſie mit deſti⸗ 
Wirtem oder auch filtrirten Waſſer gefüllt hat. In einigen 
Stunden iſt das Eis fertig, wird mittels einer Säge in kleinere 
Brote zerlegt und kann nun verkauft werden. Der Preis iſt 
im Verhältniß zu der guten Beſchaffenheit nur gering und ſtellt 
ſich auf 20 Pf. per 5 Kilogramm. 


Verſchiedenes. 


— [Schnee und Regen.] Aus allen Cantonen der Schweiz 
treffen ungünſtige Witterungsberichte ein. In Schwyz und in 
der Gegend von Le Lien herrſcht ſtärkſter Schneefall. Die 
ganze Umgebung von Interlaken gleicht einer Winterland⸗ 
ſchaft. Die Schneedecke iſt 10 Centimeter hoch. 

In vielen Theilen Rußlands gehen, ebenſo wie in Deutſch⸗ 
land, ſeit 2 Wochen heftige Regengüſſe nieder, die ſtellenweiſe 
mit ſtarkem Hagel vereint aufgetreten ſind. Mehrere Bahn⸗ 
linien ſind durch das Unterwaſchen der Dämme geſperrt; auch 
der durch Ueberſchwemmung u. ſ. w. angerichtete Schaden iſt ſehr 
beträchtlich. Von einem furchtbaren Hagelwetter wurde 
der Wolskſche Kreis im Gouvernement Saratow heimgeſucht. 
Hagel in der Größe von Taubeneiern begleitete den Regenguß, 
der in vier Ortſchaften des Kr 
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Im Wege der Zwangsvollſtreckung Materiallieferung, 
ſoll das 
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im Grundbuche von Wie⸗ decker⸗, Klempner⸗, Tiſchler⸗, Schmiede⸗ ſoll das im Grun 
Malers und Band 9 — Blatt 393, auf den Namen 
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nagelfeſt war, wegſchwemmte; unter anderem eine Heerde Schafe 
mit dem Hirten, deſſen Leiche bald darauf gefunden wurde. 
Gegen dreitauſend Deßjatinen bebauten Landes ſind verwüſtet. 


— Ein heftiges Erdbeben hat in Granada (Spanien) 
am Dienſtag mehrere Kirchen zerſtört und zahlreiche Häuſer jo 
ſtark erſchüttert, daß ganze Stockwerke einſtürzten und die 
übrigen Räume in den betreffenden Gebäuden eine 
wurden. Die Polizei ließ ſofort Räumungsarbeiten vornehmen. 
Das Ereigniß rief unter der Bevölkerung einen ungeheuren 
Schrecken hervor. Die Zahl der Opfer konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

— 180000 Mark haben die vereinigten Kreisſynoden für 
die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche bewilligt. 

— Die Verhältniſſe der für Oberſchleſien beſonders 
bedeutſamen Eiſenind uſtrie haben ſich weſeutlich gebeſſert. 
Seit dem Inkrafttreten des deutſch⸗ruſſiſchen und ⸗rumäniſchen 
Handelsvertrags ſind die Feierſchichten in den Hüttenwerken 
einem regelmäßigen Betriebe gewichen. 


— Eine unſaubere Spekulation hat nach der „Voſſ. 
Ztg.“ die für eine ſpät ere Zeit in Ausſicht genommene Ein⸗ 
ziehung der öſterreichiſchen Thaler hervorgerufen. Das 
Geſetz vom 28. Februar 1892 beſtimmt, daß der Bundesrath 
ermächtigt iſt, die Außerkursſetzung und Einlöſung der öſter⸗ 
reichiſchen, bis 1867 geprägten Vereinsthaler anzuordnen. Bis 
jetzt aber hat dieſe Außerkursſetzung noch nicht ſtattgefunden, 
auch nicht die Herabſetzung zur Scheidemünze. Bei kleineren 
Geſchäftsleuten hat ſich jedoch die falſche Nachricht von der 
Außerkursſetzung ſehr feſt eingeprägt, und ſo iſt es manchem in 
verſchiedenen Geſchäften ſchon begegnet, daß ein öſterreichiſcher 
Thaler unter Berufung auf jene Bekanntmachung als nicht mehr 
kursfähig zurückgegeben wurde. Beſonders ſpekulative Perſonen 
haben ſich ſchon darauf verlegt, ſolche Thalerſtücke für den halben 
Werth, alſo 1,50 Mk. aufzukaufen, was ja immerhin ein recht 
einträgliches Geſchäft iſt, da die öſterreichiſchen Thaler noch den 
vollen Werth beſitzen. 

— General Booth, der Gründer der Heilsarmee, hat 
ſich, wie verlautet, entſchloſſen, ſeine „engliſchen Armeen“ in 
Weſt⸗Auſtralien anzuſiedeln. An Angeboten hat es ihm bekanntlich 
nicht gefehlt. Trotz aller Pauken und Trompeten hat er mit 
ſeinem ſozialen Rettungsplane bisher nur wenig erreicht und 
man hört jetzt in London nur noch wenig von der Heilsarmee. 
Selbſt auf den Straßen machen ſich die „rothen Huſaren“ be⸗ 
deutend weniger bemerkbar. Die Sache muß ins Stocken gerathen 
ſein. Vielleicht folgt bald der Krach. 

— [Um einen Liter Schnaps.] Jufolge einer Wette 
begab ſich in einer der letzten Nächte ein Arbeiter aus Frei⸗ 
burg i. Schl. nach dem Friedhöfe, entnahm einer zur Zeit offen 
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ſtehenden Gruft einen Schädel und brachte dieſen mit in ein 
Bierlokal. Die beiden Wettenden wurden verhaftet und werden 
für ihre Rohheit die gebührende Strafe erhalten. Der Leichen⸗ 
ſchänder war früher Arbeiter des Todtengräbers. | 


7 A d Le TEE ST una 


„— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Todten⸗ 
gröber, Gemeinde⸗Kirchenrath zu Heiligenbeil,. 50 Mk. — Schul, 
iener bei der Landwirthſchaftsſchule, Kuratorium der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule zu Heiligenbeil, 500 Mk., freie Dienſtwohnung 
und freies Brennmaterial. — Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent, Kreis⸗ 
Ausf A. des Kreiſes Oletzko, 1050 Mk. — Expedient, Kreis⸗ 
Ausſchuß zu Memel, 600 bis 1000 Mk. — Gemeinde⸗Nacht⸗ 
wächter und Gemeinde⸗ Arbeiter, Gemeinde⸗Vorſteher zu 
Bredow, 540 Mk. — Chauſſeewärter, Kreis⸗Ausſchuß zu 
Cammin i. P., 40 Mk. monatlich. — Diſtriktsbote und Voll⸗ 
W Diſtriktsamt zu Schulitz, 360 Mk. und etwa 
40 Mk. Gebühren: Diſtriktsamt zu Wilhelmsort, 360 Mk. und 
100 Mk. Gebühren. — Schutzmann, 8 Stettin, 
1000 Mk. — Schiffahrts⸗Revier⸗Schutzmann, Mk. und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Regierungs⸗Präſident Stettin. — 
Briefträger, Oberpoſtdirektion zu Stettin, 900 Mk. und Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Landbriefträger, Oberpoſtdirektion zu 
Danzig, 650 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — Bureauaſſiſtent, 
Magifirat zu Dirſchau, 900 Mk. — Seelootſe, Regierung zu 
aach Königl. Lootſenamt, 1200 Mk., 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 80 Mk. Dienſtaufwandszuſchuß. ö 


Berlin, 13. Juni 1894. (Städt. Schlachtvieymarkt.) Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: Rinder, 
6757 Schweine, darunter 148 Bakonier, 2001 Kälber, 667 Hammel 
Der Rinderauftrieb wurde zu unveränderten Preiſen ziemli 
geräumt. Der Schweinemarkt verlief langſam und wurde in 
inländiſcher Waare geräumt. Bakonier hinterlaſſen etwas Ueber⸗ 
ſtand. I. 51, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 49—50, III. 44—48 
Mk. für 100 Pfd. mit 20% Tara. Bakonier 44—45 Mk. für 
100 Pfd. und 50-55 Pfd. Tara auf's Stück. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, es wird kaum aus⸗ 
verkauft werden. I. 53-60, II. 45—52, III. 40—43 Pfg. für 
1. Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schlachthammelmarkt wurde ge⸗ 
räumt, die Preiſe des letzten Sonnabend leicht erzielt. 


„3eugsereerum. „Die Versicherungs- Gesellschaft „Thuringia“ 


wiorken Band 1 — Blatt 18 — Artikel und Schloſſer⸗, Glaſer⸗, 


19 — auf den Namen der Rudolf und 
Emilie geb. Templin⸗Mau ſchen 
Eheleute eingetragene, in der Dorfſchaft 
Wiwiorken belegene Grundſtück, be⸗ 
ſtehend aus einer Häuslerſtelle und 
Bockwindmühle 14428 


am 12. Oktober 1894 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,74 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 5 ha, 
6 a, zur Grundſteuer, mit — Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 3, während der Dienſtſtunden 
von 11—1 Uhr, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
riteber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch au die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 15. Oktober 1894 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Grandenz, den 2. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Erdarbeiten. 
Die Genoſſenſchaft zur Regulirung 
der Jerſe in der Gemarkung Alt⸗ 


Kiſchau will den Aushub von 14400 ſch 


chm Erde, ſowie die Befeſtigung der 
Flußufer an einen leiſtungsfähigen 
Unternehmer vergeben. Geeignete Be⸗ 
werber, welche vor Inangriffnahme der 
Arbeiten, welche am 15. Juli d. 3s. 
erfolgen muß, eine Kaution von 1000 
Mk. hinterlegen müſſen, wollen ihre 
Meldungen bis zum 25. Juni cr. an den 
Königl. Wieſenbaumeiſter Breiten⸗ 
bach in Danzig, Große Allee, Linden⸗ 
ſtraße 23, von welchem gegen Erſtattung 
don 50 Pfg. in Briefmarken Abſchrift 
des Koſtenanſchlages überſandt wird, 
einreichen. Die Projektſtücke ſind eben⸗ 
baelhſt einzuſehen. a 14556] 

Der Verdingungstermin, bis zu 
welchem die Bewerber an ihr Gebot 
gebunden bleiben, findet am 


Donnerſtag, den 5. Juli 
Nachmittags 3 Uhr 

in dem Gaſthauſe des Herrn Andres 

in Kiſchau ſtatt. 


Alt⸗Kiſchau b. Hoch⸗Stüblan, 
den 12. Juni 1894. 


Der Genoſſenſchafts⸗Vorf eher. 
von Thokarski. l 


Töpferarbeiten zum Erweiterungsbau 
des Verwaltungsgebäudes im hieſigen 
Schlachthofe, ſollen im Submiſſious⸗ 
wege vergeben werden und iſt hierfür 
Termin auf Moutag, den 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, im Amtszimmer 
des Unterzeichneten (Erdgeſchoß des 
bie}. Rathhauſes) anberaumt, von wo aus 
die Submiſſionsformulare gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialiengebühren zu be⸗ 
ziehen ſind und woſelbſt den Sub⸗ 
mittenten die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen an den Werktagen, Vormittags 
von 10—12 Uhr, zur Einſichtnahme 
ausliegen. [4298] 
Graudeng, den 11. Juni 1894. 


Der Stadtbaurath. 


Bartholome. 


A De A 1 
Zvengsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
I das im Grundbuche von Langenau 
and II — Blatt 62 — auf den Namen 
der Müller Guſtav und Wilhelmine geb. 
Zimmermann⸗Senkbeil'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, zu Langenau be⸗ 
legene Grundſtück 173: 


am 21. Juli 1891, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — ver⸗ 
ſteigert werden. N 

Das Grundſtück iſt mit 8 8/100 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
3,0008 Hektar zur Grundſteuer, mit 
48 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei des Kgl. Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 21. Juli 1894, 


an Gerichtsſtelle nach Schluß der Ver⸗ 
ſteigerung verkündet werden. 


Roſenberg, d. 18. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Hebeſtelle 
Brzezuo — Chauſſee Gremboczyn⸗ 
Gronowo und Tauer — mit Hebebefug⸗ 
up für Wa Kilometer, für die Zeit von 
ſofort bis 1. April 1897 iſt ein Bietungs⸗ 
termin auf 1694 

’ 


Freitag, den 29. Juni 18 


Vormittags 10 Uhr, 

im Sitzungszimmer des Kreis ⸗Aus⸗ 
uſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Die Zulaſſung zum Gebote iſt 
von der Hinterlegung einer Kaution 
von 600 Mark in baarem Gelde, Staats⸗ 
papieren oder Kreis Anleiheſcheinen 
nebſt Zinsſcheinen abhängig. i 

Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt 
dem Kreis⸗Ausſchuß vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 


Thorn, den 13. Juni 1894. 
Der PRESSE ⸗»Ausſchuß. 


rahmer. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der am 6. Juni 1894 
erfolgten Publikation des wechſelſeitigen 
Teſtaments der Gaſtwirth Itzig und 
Roſa Krombach'ſchen Eheleute in Lalkau 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Wittwe Roſa Krombach zur Univer⸗ 
ſalerhin ihres verſtorbenen Ehemannes 
eingeſetzt worden iſt. 14555 


Neuenburg, d. 6. Zuni 1894 
Königliches Amtsgericht. 


der Ackerbürger Eduard und Caroline 
Wilhelmine geb. Schmidt-Wrobbel’ichen 
Eheleute eingetragene, zu Freyſtadt 
belegene Grundſtück [4359] 


am 20. Juli 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — im 
Gaſthaus des Herrn Salewski in Frey⸗ 
ſtadt — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 216 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Aus zug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
Ihreiberei des Königl. Amtsgerichts 
eingejeben werden 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 20. Juli 1894 
Schluß der Verſteigerung ver⸗ 


— — 


nach 


kündet werden. 
Roſenberg, d. 11. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht J. 


Bekauntmachung. 


Die Volksbank für Gr. Schliewitz 
und Umgegend, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
hat ihr bisheriges Statut vom 17. 
Februar 1873 in der General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 8. März 1894 aufgehoben 
und ein den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 1. Mai 1889 entſprechendes be⸗ 
ſchlaſſen 

Dies iſt im hieſigen Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter vermerkt worden am 21. Mai 1894. 

Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in 
Gr. Schliewitz (Poſtſtation.) Die Dauer 
derſelben iſt auf eine beſtimmte Zeit 
nicht beſchränkt. 14505] 
.Der Gegenstand des Unternehmens 
iſt Betrieb von Bankgeſchäften zwecks 
Kreditgewährung. 

Bekanntmachungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft ergehen unter deren Firma von 
dem Vorſtande mit Zeichnung zweier 
Vorſtandsmitglieder oder von dem Auf⸗ 
ſichtsrathe mit der Zeichnung deſſen 
Vorſitzenden oder des Stellvertreters 
desſelben: 

a. in der „Gazeta Gdanska“ 

b. im „Pielgrzym“. 

Sollten dieſe Blätter eingehen, ſo 
erfolgen die Bekanntmachungen durch 
den Deutſchen . und zwar 
ſo lange, bis durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung ein anderes öffentliches 
Blatt beſtimmt wird. 


Tuchel, den 12. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekaunlmachung. 


Die Oekonomenſtelle im hieſigen 
Civil⸗Caſino ſoll ſofort beſetzt werden. 
Die Bedingungen werden gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien überjaudt. Mel⸗ 
dungen ſind an das Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes Herrn Bürgermeiſter Würtz 
zu richten. [4346] 


Marienwerder, 
den 11. Juni 1894. 
Der Vorſtand des Civilcaſino. 


Nachlaß ſache E. Lanoch. 


Hiermit fordere ich alle diejenigen, 
welche zur E. Lan och'ſchen Nachlaßſache 
etwas ſchulden oder Forderungen haben, 
auf, ſich bis zum 1. Juli bei mir zu 
melden. Später eingehende Forderungen 
können nicht berückſichtigt werden. 

Der Nachlaßpfleger 
der E, Lanoch'ſchen Nachlaßſache. 
Apotheker Hans Raddatz. 


2 4 8 
In Er- Hur 
gewährt ausser Feuer- und Transportversicherung: 
Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Altersversorgungs-, Wittwen- 
ensions- und Rentenversicherung, sowie Versicherung gegen Reise: 
Infälle und Versicherung einzelner Personen gegen Uniälle 
aller Art zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nach- 
schussverbindlichkeit. (3803 
Zu jeder Auskunft und Vermittlung von Abschlüssen empfehlen sick 
Carl Gerike, SE or Graudenz 
Landgeschw. Dieek hoff, 2 
Ferd. König, Rosenberg Wpr. 
von Mülverstedt, „, 5 
H. Schlubkowski, Freystadt Wpr. 
S. Jaks, Schlochau. 


400 lfd. Mtr. Gleis RRR NN Nn 


60 m Spurweit d 20 Lo! 8 
em Spurweite un 5 2 400 Cenutner 


belsan, güte Malzkeine 


C. Har miez. Marienwerder. 88 
Günſtige Retourgelegenheit mit ein. 8. 5 
großen Möbelwagen ohne Umladung für ſind preiswürdig abzugeben 
eine Ueberſiedelung v. Zimmer zu Zimm. 2 von der [4508] 


25 
25 
25 
25 
x 
92 


unter Garantie, nach der Gegend Stettin, A * 
Berlin, Poſen, Schleſien od. Sachſen per : Danziger . 
en Oper u. en an Aktien: Bier = Brauerei. 
Schubert und Co. (Deutſch⸗Oeſterr.⸗ 
Möbeltrausport⸗Verband) Görlitz erb. NN NN 
1500-2009 Ctr. EJ ĩͤ ET HERE 
Fachgenoſſen, welche ſich bei der 


A, Speiſekartoffeln Hagel Verſ⸗Geſ. Certs, Berlin 


; verjichern laſſen wollen, mögen ſi 
im Mai und Juni Lieferung, verkauft vorher an mich wenden. ; 45000 
119271 2 om Birkenau b. Tauer. Hellwig, Rittergutsbeſ., Olſowken. 


— 


uw 8 — 


l 
e N = 


N 
RAT 


© 2” TA 5 2.8 3 . 5 . 
Verloren, geſunden, 
gestohlen. 2. 


* 


Vertauſcht 


n . am Mittwoch Abend im Wiener Cafee 
Vormittags 9 Uhr, werde ich in Rehden brauner Herren⸗Filzhut. se 


bei dem Maſchinenbauer Hrn. G. H. Felske: ein 8 
1 Drehbank mit Zubehör, 1 Bohr- zugeben daſelbſt . 14538 
maſchine, 2 Amboſe, 4 Schraub⸗ 72 55 — — EEE, RE TU 
ſtöcke, 1 Loch⸗ und 1 Schleiſplatte, 
1 Blaſeblag mit Unterfeuerung, 
1Richtplatte m. Bocku.1Hobelbank 
wangsweiſe gegen baare Zahlung ver⸗ 

en. Kunkel, Gerichtsvollzieher 
14532 in Grandenz. 


Sonnabend, den., Vorn. 10 Uhr 


werde ich auf dem Hofe d. Hrn. Zimmer⸗ 

mann, Tabakſtr., gute Möbel, Küchen⸗ 

geräthe, Betten u. ſ. w. verſteigern. 
331 F. Foth, Auktionator. 


Soße Auktion. 


Wegen Aufgabe der Pachtung Soll am 
Dienstag, den 26. Juni er., 
9/ Uhr 


mein geſammtes lebendes 


und todtes Juventarium 


in öffentl. Auktion geg. gleich baare Zahl. 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
22 Acker⸗ und Wageupferde 
4 Saugfüllen 
27 Stück Rindvieh 
200 Mutterſchafe mit Lämmern 
5 150 Zeitſchafe 
5 „ div. Schweine 
ſämmtliches Ackergeräth, Maſchinen 
Hund 2 Kutſchwagen. 
Siemon bei Unislaw, Kr. Thorn. 


— 


n 


— 
ffeutliche Verſteigerung. 


Ph Auktionen. 
-« 
Ar ib: 
Am Dienſtag, den 19. Juni 1894, 


Heirathsgesuche. 


Ein Kaufmann a 
27 Jahre alt, ev., Inh. eines mittelgroß. 
angb. Material⸗Geſchäfts in einer gr. 
tadt Oſtpr., ſucht auf dieſem Wege eine 
Lebeusgefährtin mit Vermög. von 5> 
bis 6000 Mark. Junge Damen bis 25 
Jahre, v. ang. Aeußern, deren Eltern 
od. Vormünder, welche auf dieſes ernſt⸗ 
gemeinte Geſuch eingehen wollen, wer⸗ 
den um Adr. nebſt Photogr., welche ſo⸗ 
fort retourgeſchickt wird, brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4552 bis zum 20. d. Mts. 
an die Exped. des Geſell. in Graudenz 
zu ſenden gebeten. Strengſte Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugeſichert. 


Heirathsgeſuch. 
„Ein j. Mann, 23 J., ev., m. ein. Ver⸗ 
mög. v. 9000 Mk., Wirth. u. Geſchäftsm., 
ſucht Damenbekanntſch. beh. ſpät. Verehel. 
Briefe m. Photogr. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4565 d. d. Exped. des Geſell. erbet. 


Ein junger Geſchäftsmann 


24 J. alt, ohne Vermögen, ſehr ſolide 
und eines guten Charakters, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Junge Mädchen 
wie Wittwen im Alter von 18—24 J., 
mit etwas Vermögen, welche auf dieſe 
Annonce reflektiren, wollen gefl. ihre 
Offert. unt. K. K. 300 poſtlagernd 


Löbau Wpr. mögl. mit Photogrteinſenden, 


Junger Müller 

ev., 27 J. alt, ſucht die Bek. ein. jungen 
Dame beh. Verheirathung. Vernibg, 
nicht erforderlich. Diskret. Ehrenſache. 
Briefm. erbeten. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 4566 durch d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ir 
— en 


Wegen Aufgabe der Pacht 


des Vorwerks Jobshöhe bei Wirſitz 
(Boten) beabſichtige ich am 25. d. Mits., 
von Morgens 8 Uhr ab, mein ſämmtl. 


todes u. lebend. Inventar 


meiſtbietend gegen . 959 baare Bezahlg. 


————— ——— — — — ——A—̃ v— 
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„„ 75 


zu verkaufen. Naſt, geb. Holz. 


n 
Bi 2 gi 


urn — — 


Mein ſel n überall eingeführtes] Raldechpaux billig 3. verk. (3081) Hopf. J. Für mein Tuch Manufaktur⸗ und 
em z ne 2 . N vers ‘ Geldschrank Sans 1 Nabtencheg el } Mobewansen-Geiadft ſuche zum 2. Juli 
Rolhlaufmittel — eich Connie 
— ittel), welches als tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Serpeugunenitieh wie de, = Sprache mächtig. Zeugniſſe und Ger 
ten: | rochener Krankheit unerreicht daſteht, haltsanſprüche erwünſcht. 13490] 
8. de Een fe chen an gegen 27 7 IS N & MR 7 8 er u & es 5 
Land⸗ achnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. S. . a 
mung | Etolv in Pommern. 20 i ba bar ac 5 Für Comtoir und Platz der bieligen 
treiß- 16424U] Wienandt, Apotheker. Fei Berechnung des In- Dampfſchneidemühle ſuche von ſofort 
— CCT Bertionspreisde —.— un loder ſpäter einen [4525] 
ve. „ jungen Maun 
i u Ein ſeminariſtiſch gebildeter, evangl., der polniichen Sprache mächtig. Aner⸗ 
oll⸗ | etwas muſikaliſcher Lehrer, dem gute | bieten und Gehaltsforderungen an 
etwa | Zeugn. zur Seite ſtegen, ſucht Stllg. als R. Kakuſchke, Puppen Opr. 
und | 2 1 DE ene auch obne Fachkenntniſſe, m. 
or | Haus⸗ oder Pripallehrer. „Fre 4» und DUO ME. Kantipn, 
> Se ort Off N ich ucht J. Possivan romberg, 
oh aebi Samonezet, ar. Wirtig, | Dadnboffte. 69 2 Marten beifügen. 
in — 1 Suse für meinen 14459) Suche für mein Material“, Deitil. 
Wa Juſpettor lationsgeſchäft einen älteren 4349 
gelb den ich als F fleißigen, zungen. e aan 
| Ai elnbige Stunden, empfehlen nn 
— Eu Sobel, Maschinenfabrik kann, auf ſofort Engagement. Deſtillat 
— BROBMBERG. 6 lement bei Rehden Wpr. eſtillateur. 
laue — — Fö— 2 5 Für ein größeres Deſtillations⸗Ge⸗ 
erung Geldschränke Commis ſchäft en gros & en detail wird zum 
er klein, Kaſſetten, Grabgitter, billigit | Materialift, 21 Jahre alt, mit empf.] 1 Juli cr. ein tüchtiger junger Mann 
ußer⸗ 
Ka bei Ballach Marienwerder. Zeugniſſen verſeh., d. deutſchen u. poln. bei hohem Gehalt geſucht, welcher zeit⸗ 
515 5 . u ee | Sprache mächtig, ſowie mit ſchriftl. Arb. | weile ſelbſtſtändig arbeiten, auch kleinere 
ton | vollſt. vertr., ſucht von ſogleich od. ſpät. Reiten machen muß. Zeugnißabſchriften 
etzten Stellg. Off. bitte an Joh. Steffen, nebit Gehaltsanſprüchen erbitte brieflich 
5 Allen ſtein, Kleebergerſtr. 15. [3503] mit Aufſchrift Nr. 4336 durch die Expe⸗ 
at ha eee in inner Mann en de Geſellge in Orandenz. 
0 bis Bekauntmachung. Ein junger aun Tüchtige erfahrene 
Der Verkauf von Brennholz aus | Materialift, von angenehm. Aeußeren, 
dem Stadtwalde findet jeden Mittwoch | der poln. Spr. mächtig und mit Außen⸗ > ® a 
Amtl. imd Sonnabend Vormittag im Bureau geſchäft. ſowie ſchriftl. Arbeiten beivand,, D | mel Ek 
inder, es Stadtkämmerers, Nonnenſtraße 5, militärfr., ſucht z. 15. Juli od. ſpät. Stell. 
nmel 1 Treppe, ftatt. 14579 Off. briefl. u. 4510 a. d. Exp. d. Geſell. erb. i . 
mli Aus dem vorjährigen Einſchlage iſt cee aber uur ſolche werden bei hohem 
de in noch ein Vorrath von Kiefernſtangen ; 5 5 n e ne 
Icber- leer Klaſſe vorhanden welehe zu er- 2 Ein Dresdener Zuſchneider 2] Lohn für dauernde Beſchäftigung 
1—48 mäßigten Preiſen abgegeben werden. 2 * N 206 
für Grand f 2 theoret. u, pratt. tücht., J. Stel- 2 geſucht. Augebote unter Nr. 4396 
Bel Andenz, den 9. Juni 1894. 2 lung. Geft. Off. an R. Fritze, die Exped. des Geſelligen erb 
aus⸗ Der Magiſtrat. 2 Poſtort Nanſſeden Dfipr. Kan Die kped. ſelligen erd, 
für Holzverkanſs⸗Sekauntmachung. Lees eee Zwei tüchtige a [4467] 
e ge⸗ ee man. Ein junger Mann ſucht Stellung als Malergehilfen | 
AL. zin folgende Kiefernhölzer, von Vor⸗ Bananficher finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
er 5 10 Uhr ab Kloben⸗, Knüppel, reſp. Techniker im Bureau. Näh zu] bei R. Sachs, Malermeiſter, 
| 10 Bedarf > Mittags 12 Rn er Be 2 1 Gaſtwirth C. Ro f Bi 7 1 Neidenburg Opr. 
6 edarf, von Mittag r a Stck. Oſterode Oſtpr. f 
d Baubols d. Kl. und 34 rm Böttcher. der au Malergehilfen 


ö mutzholz öffentlich meiſtbietend zum 
1 Verkauf ausgeboten werden. [4549] 


Cronthal, den 12. Juni 1894. 


wen- Der Oberförſter. 

„eise. Wallis. 

alle 1 N 

ne Mi- und Brennholz erke 
vn Oberförſterei Gnewau. 


Zu dem am Dienstag, den 26. 
(Juni er., von Vormittags 9 Uhr ab, 
in Rheda anſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine kommen — Ausgebot aus 
Schlägen, Durchforſtungen u. Totalität: 
— „ 1. an Nntzholz: 

Schutzbez. Pickelken: Buchen 2015 
rm Chockholz, Aspen 11 
Schichtnutzholz. 

Schutzbez. Pretoſchin: Eichen 
156 Stämme mit 81 fm, Aspen 
Kiefern 


9 ım, Schichtnutzholz, 

27 Stämme mit 27 fm. 
Schutzbez. Sagorſch: Suchen 209 rm 
| Chockholz, Birken 8 Stämme mit 
f 2,44 fm, Aspen 77 rm Schicht 


m, 
aushol, Kiefern 17 Stämme, mit 


m. 

Schutzbez. Gnewan I.: Buchen 
167 rm Chockholz, Aspen 53,5 
Im Schichtnutzholz, 6 
Stämme mit 3,60 tm. 

Schutzbez. Gnewan II.: Eichen 
45 Stämme mit 18,66 fm, Buchen 
144,5 rm Chockholz, Aspen 19 rm 
Schichtnutzholz, Kiefern 60 rm 
Schichtnutzholz. 

Kiefern 301 
{m 


Schutzbez. Luſin: 

= 9 a 200 K 

2. an Brennholz in ſämmtlichen 
8 Schutzbezirken: a 

Eichen: 525 rm Kloben, 256 rm 
Knüppel. 

Buchen: 2250 rm Kloben, 900 rm 
Knüppel. 

Virken: 1750 rm Kloben, 209 rm 
Knüppel. 

Aspen: 664 rm Kloben, 185 rm 
Knüppel. 

Kiefern: 1450 rm Kloben, 722 rm 


Knüppel a 
Pole erhebliche Reiſigmengen aller 
ol zarten. 14499 


Enewau, den 13. Juni 1894. 
Der Oberförſter. 


77 0 1 

Oberförfterei Enewan. 

Die Holzverkaufstermine für das 

F. Quartal 1894/95 finden ſtatt: 

1. für ſämmtliche Schutzbezirke im 
Klein'ſchen Gaſthauſe in Rheda, 
von Vormittags 9 Uhr ab, am 

24. Juli, 4. September; 

2 für Piekelken und Pretoſchin im 
Schornack'ſchen Gaſthauſe in 
Kölln, von Vormittags 11 Uhr 
ab, am 21, Auguſt. 

3. für Luſin im Griepiſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Luſin, von Nachmittags 
2 Uhr ab, am 25. September. 


Gnewau, den 13. Juni 1894. 
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Kiefern 
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a = E Der Oberförſter. 
r⸗ 
En; Bekanntmachung. 
eu Der auf den 20. Juni in Podgorz 
ber. anberaumte Holzverkaufstermin fällt 
bet. aus und wird auf [14489] 
un den 4. Juli d. Js. verlegt. 
olide Schirpitz, den 13. Juni 1894. 
or Der Königl. Oberförſter. 
4. J. Eichene 
5 Fallen ud Brei 
ihr | | 
; 
He blen und Bretter 
ca. 25 Cubicm., gute Qualität, trocken, 

f Wat abzugeben 14404 
ngen Dampfſägewerk Kalmuſen 
a 95 „ a bei Garnſee Weſtpr. 
zielt . Siefern- Brennholz 
n. verkäuflich in 188761 Gruppe. 


Ein älterer Meier 

ucht zum 1. Juli cr. anderw. Stellung. 
Derſelbe iſt in der Bereitung ff. Tafel⸗ 
butter ſowie mit verſchied. Sort. Fett⸗ 
und Magerkäſe vertraut, wie mit der 
Aufzucht von Kälbern u. Schweinemaſt 
bewand., auch mit Keſſel⸗ und Dampf⸗ 
maſchine vollſtändig vertraut. Gefl. Off. 
unter Nr. 4478 an die Exp. d. Geſ. erb. 


— Suche für meinen Sohn per ſofort 
eine Stelle 0 [4492] 
als Lehrling 
in einem größeren Droguen⸗Geſchäft. 

Offerten erbittet 
Gadebuſch, Schivelbein. 


Im]: 


Haupt⸗Agenten 
werden jetzt unter beſonders günſtigen 
Bedingungen überall (auch in Dörfern 
ac für unſere Sterbekaſſe und 
Lebens⸗Verſicherung. Neben höchſter 
Proviſion wird Remuneration gewährt. 

Ausführliche Bewerbungen bei der 
Sub- Direktion der „Den tſchlaud“ 
Otto H. Hein, Danzig. (4293 


—— — 


Aebenverdienſt 


Mk. 3600 jährlich ſeſtes Gehalt 
können Perſonen jeden Standes, welche 
in ihren freien Stundeu ſich beſchäftigen 
wollen, verdienen. Off. u. F. 406 an 
Heinr. Eisler, Fraukſurt a. M. 


Ein evang., ſemin. gebildeter 


Hauslehrer 

für 4 Kinder von 7—10 Jahren, welcher 
die Anfangsgründe in Franzöſiſch und 
Klavierunterricht ertheilen kaun, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsauſprüche werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 4502 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— 


WWF 


3 5 5 
5 
Reiſebeauter; 
5 wird ein ſolider und kräftiger Herr 4 
L in mittleren Jahren, geweſener 2 
2 Landmann, unter günſtigen Be⸗ 
2 dingungen geſucht. Offerten werden — 
& brieflich mit Aufſchrift Nr. 4514 5 
durch die Expedition des Geſelligen 4 
2 in Graudenz erbeten. 4 
See 99 994404942 
Beamte, Lehrer zc. 
welche für ein gemeinnütziges Unter⸗ 
nehmen (Lebens ⸗Verſicherung, Sterbe⸗ 
kaſſe) gegen Entgelt thätig ſein wollen, 
mögen ſich wenden an Sub⸗Direktor 
Otto H. Hein, Danzig. 
NB. Auf Wunſch Diskretion. [4294 
Für mein Tuch⸗, Manufakturw.⸗ 
u. Confektions⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt 4355 


1 

2 flotte Verkäufer 
(Chriſten), welche der polniſchen Sprache 
und Decoriren der Fenſter mächtig Find. 


Gehaltsanſprüche und Photographie 

erwünſcht. 

Th. Schimmelpfennig, Lauenburg 
i. Pomm. 


Ich ſuche p. gleich oder ſpäter einen 
durchaus Richtigen 8 14325 
Verkäufer. 

Offerten bitte Zeugniß⸗Abſchriften und 

Gehaltsanſpr. beizufügen. 
N. Simon jr., Stolp i. Pomm., 
Manuufakturw.⸗ u. Confektions⸗Geſchäft. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche vom 
15. Juli d. Js. [4472] 


einen Verkäufer 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 
Bewerber, die im Herreu⸗Garderoben⸗ 
Geſchäfte ſchon mehrere Jahre thätig 
waren, werden bevorzugt. 

L. Ratkowski. Culmſee. 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei H. Kroſchinski, Maler, 
Saalfeld Oſtpr. 14210] 


2 jüng. Malergehilſen 
ſowie 2 Lehrlinge 


verlangt von ſofort oder ſpäter 
R. Soenke, Maler, Dt. Ey lau. 


— — 


Zu ſofort oder ſpäteſtens 1. Juli 


kann ein anſtändiger, fleißiger, keine 
Arbeit jcheuender 4468 
Molterei⸗Gehilfe 
eintreten, welcher Zeugniſſe über mehrere 
Sorten Fett⸗ und Magerkäſe wie Weich⸗ 
käſe und feine Butterei nachzuweiſen 
hat. Hauptbeſchäftigung Käſerei. Ge⸗ 
halt 20—25 Mk. p. Monat. 
Molkerei⸗Genoſſenſch. Glowitz, Pom. 
Niklaus, Verwalter. 


Ein tücht. Barbiergehilſe 

findet vom 24. Juni dauernde Stellung 

bei [4545] J. B. Salomon, 
Heilgebilfe, Thorn. 


Ein Mau rerpolier und 10 
bis 12 Maurergeſellen 
ein Zimmerpolier u. noch 


6 Zimmergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei hohem Lohn 
und jofortigem Antritt. [14340 

E. Körner, Bau«⸗Geſchäft, 
Bütow iſPFom. 
„Suche von ſofort [4513] 
einen tüchtigen Schneidergeſellen 
auf Wochenlohn oder Halbſtück. 
J. Mowinski, Schneidermeiſter, 
Carthaus Weſtpr. 


. Schueider⸗Geſellen 
tüchtige Rock⸗, Hoſen⸗ und Weſten⸗ 
arbeiter, ſucht ſofort 4577 
Heyſel, Graudenz, Herrenſtr. 12. 

Ein junger, unverheiratheter 
Gärtner 


kann ſich melden bei 14497 
Emil Neubacher, Puppen Oſtpr. 


Ein ordentlicher, ſelbſtthätiger, 
unverh. Gärtner 


findet zum 1. oder 15. Juli bei hohem 


Gehalt Stellung in Griebenau bei 
Unislaw. [4490] 


6 Böttchergeſellen 
finden bei guten Accordſätzen dauernde 
Beſchäftigung in [4487] 

Cementfabrik Neuſtadt Weſtpr. 
Drei Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, wünſcht 14485] 
C. Schultz, Tiſchlermeiſter, Dt. Eylau, 

. Plapperſtraße 5. 

Ein Sattlergeſelle 
geübter Wagenarbeiter, findet von 
ſogleich Beſchäftigung bei 14539 

W. Spaencke, Wagenfabrik. 
Zwei Sattlergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei M. Glauner, Sattlermſtr., 
145291 Culmſee. 


Ein tücht. Bäckergeſelle 
wird verlangt. 14581 
E. Senkbeil, Oberthornerſtr. Nr. 10. 
Ein verheiratheter, tüchtiger 
Maſchiniſt 
(gelernter mn kann ſofort eintreten 


ei A. Hildebrandt, Baumgarth, 
[43 Dampfſägewerk. 


Former 
finden dauernde Beſchäftigung. [4018 
E. Hahn, Schöneck Bor. 
In Gut Weißhof bei Thorn kann 
von ſofort oder 1. Juli „. 14460] 
ein Unterſchweizer 


eintreten. Meldungen an Oberſchweizer 


C. Robrbach in Gut Weißhof. 


der auch kleine Reparaturen an Dampf⸗ 
maſchinen ſelbſtſtändig ett Pr 
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Ein junges Mädchen 

welches die Wirthſchaft erlernt ba 

1— 35 vom 1. Juli er. eine Stelle al 
rthin, möglichſt unter direkter Lei⸗ 


Einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Schneidemüller 


t zum baldigen Eintritt tung der Hausfrau. Näheres zu erfragen 
n Penbahen, Puppen Oſtpr. auf dem Dom. Gut Gollub b. Gollub. 


Eine Meierin 


erfahren mit Separator, Centrifugen⸗ 
betrieb und feinſter Butterbereitung 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellg. 
zum 1. Juli am liebſten auf einem Gute. 
Könnte auch eine kleine Wirthinſtelle 
briefl. unt. 4367 
eſelligen ebeten. 


Einen tüchtigen jüngeren 
Müllergeſellen 
weht zum baldigen Eintritt 4496] 
Emil Neubacher, Puppen Oſtpr. 


Ein Stellmachergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung b. Stell⸗ 
machermſtr. Jaroszewski in Adlich 
Kruſchin per Naymowo. 14558 


Zei Grilergefellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 


— 


mit übernehmen. 5 
au die Expedition des 


Geübte Nähterin 


und ein Lehr mädchen ſof. gel, u m. 
zw. 12—2. Helene Ewert, Oberbgſt. 70. 


bei . Gall, Seilermeiſter, W. AK 5 4 
4379 rieſen Weſtpr. Für mein Seifen⸗Detail⸗Geſchäft 
g — u” ich per 15. Juli reſp. 1. oder 15. 

uguſt eine ſehr gut empfohlene 


ED e a TE 
Suche vom 1. Juli einen ev., unverh. 


Inſpektor 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 
Gehalt 400 Mark pro Anno. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 14337] 
Weidenau bei Neumark pr. _ 
Geſucht zum 1. Juli cr. ein [4494 
Hofbeamter 
deutſch u. polniſch ſprechend, m. guten 
Empfehlungen. Gehalt 450 Mk. p. a., 
fr. Station excel. Wäſche und Betten. 
Der Meldung iſt kurzgefaßter Lebens⸗ 
lauf beizufügen. 
Rentamt Wierzonka b. Kobelnitz 
Dom. Czekanowko, Lantenburg 
Wpr., ſucht zum 1. Juli einen unverh., 
evangel., tüchtigen 13974] 


Wirthſchaftsbeamten 
des Polniſchen mächtig. Anfangsgehalt 
jährlich 500 Mk. [3974] 

Ein erfahrener - [4430 

Wirthſchaftsinſpektor 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
findet bei einem Anfangs⸗Gehalt von 
500 Mk. zum 15. Juli Stellung auf dem 
Gute Barlewitz bei Stuhm. 


Ein pflichtgetrener, energſſcher 
jnuger Landwirth 

zum 1. Juli bei 300 Mk. Gehalt pro 

Jahr als Inſpektor geſucht. Meldungen 

werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4354 

durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Kuhmeiſter 
für eine Heerde von 120 Kühen erhält 
zu Martini 1894 Stellung. [4489] 
Dom. Frögenan Opr. 


Ländliche Arbeiter 
männliche und weibliche, auch ganze 


Familien, ae Gut Villiſaß, 
Bahnſtat. Gottersfeld, Kr. Culm. [4491 


— ͤ ͤö—dä—— — 


Vier Accordhaner 

zur Ernte braucht von Anfangs Juli 
an Brauerei Mareeſe bei Marien⸗ 
werder Wpr. 14350 


Verkäuferin 

bei hohem Gehalt. Ferner wird noch 
eine Stelle p. 1. Dftob. d. 33. vacant. 
Nur wirklich tüchtige Verkäuferinnnen 
wollen ſich möglichſt unter Beifügung 
der Photographie bewerben. [4098] 

Briefe erbitte bis zum 23. d. Mts. 
nach Kreuznach, Hotel Adler, ſpäter 
nach Stolp i. Pom. N 
J. C. Weller Nachf., Wilhelm Rutz, 

Seifenfabrik in Stolp i. Pom. 


Für meine Bäckerei ſuche vom 
1. Juli er. 1 i [4493] 
eine Verkäuferin. 
Offerten wenn möglich Photographie 


und Zeugniſſe beifügen. 
Otto Ruppert, Neuſtadt Wpr. 


Eine Verkäuferin 
evgl. Religion, für ein Schnitt⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft wird per 1. Juli cr. 
geſucht. Off. mit Photogr. und Angabe 
der Gehaltsanſpr. u. Z. Z. 100 a. d. Exp. 
d. Kreis⸗ u. Lokalblattes, Lauenburg i. P. 
Zum 1. Juli d. 38. ſuche ich ein 
gebildetes Fräulein 
die gut kochen kaun, zu meiner Unter⸗ 
ſtützung in der Wirthſchaft. Abſchrift 
der Zeugniſſe, Augabe des Lebenslaufs 
und Gehaltsanſprüche ſind zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Leſſing, 
143531 Pruſt, Kreis Schwetz. 
Evangeliſches, gewandtes u. arbeits⸗ 
luſtiges Fräulein, mit nd geläufiger 
Handſchrift und angenehmen Manieren 


als Lehrmädchen 


für Papier⸗ und Buchhandlung, Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft zu engagiren ge⸗ 
ſucht, 2jährige Lehrzeit. Freie Station, 
reie Wäſche, Familienauſchluß, bei Be⸗ 
ähigung Unterſtützung zu Kleidern. 
Ausführliche Offerten mit Perſonalien, 
bisheriger Beſchäftigung, Schulbildung 
unter Nr. 4506 durch die Expedition des 
Geſelligen ohne Briefmarken erbeten. 


Eine tüchtige Meierin 
welche mit dem Laval⸗Separator gear⸗ 
beitet hat und zugleich Wirthin ſein 

d muß, ſucht zum 1. Juli J. Wilde, 
ins [Dom Lohentirch Wejtpr. 145271 

Suche eine erfahrene, zuverläſſige 
Fran 

zur Führung eines kl. Haushalts und 
zur Erziehung eines 2jähr. Knaben. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr., wenn 
möglich Photographie, ſind zu ſenden an 
| O. Krawelitzki, Darkehmen. 


unge Mädchen für Schankgeſch. 
Su als St. f. Güter empfehle tücht. 
Mädchen für Küche und Meierei 
erhalten die beſten Stellen durch 
[4535] Frau Zick, Unterthornerſtr. 2. 
Anſtänd., beſcheid., 14203] 
evangel. Mädchen 
v. Lande, n. unter 20 J., findet w. Ver⸗ 
heirath. d. jetzigen z. weit. Erl. d.Wirthſch. 
dauernde gute Stellg. z. 1. Juli. An⸗ 
ſangsgeh. 135 Mk. Poln. Spr. erwünſcht. 
Fr. A. Prochnow, Glogowiniec 
per Exin. [4203] 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 14192 
einen Lehrling. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 
MH. Mehardel Nachf., 
H. Kittmann, Mewe. 


Suche zu ſofort einen ftarfen 
Stallſchweizerlehrling 


nicht unter 18 Jahren. Lohn 120 Mk. 
4504 


jährlich. | 
Oberſchweizer Schmid, Gr. Krebs 
bei Marienwerder. 


Ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht von [4376] 
S. Freudenthal, 
Manufaktur⸗, Kolonial⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft, Kruſchwitz. 


Ein Lehrling 
Sohn achtb. Eltern, welcher Luſt hat, 
die Handlung zu erlernen u. d. nöth. 


ad 


— ö 


e ee gleich Geſ. w. z. Oktob. ev. früh. ein 
in m. Colonialwaaren⸗ u. Schaukgeſchäf 3 
Stellung. Robert Friedri Mädchen 


w. ſelbſt kochen kann, in Plätten u. in 
der Wäſche geübt iſt u. mit Hülfe ein. 
zweiten Mädchens alle Hausarh. über⸗ 
nimmt. Offerten nebſt Zeugniſſen und 
Gehaltsanſpruch zu richten an 
Hauptmann a. D. Leiſtikow, 
Kaldau b. Schlochau Wpr. 


Ein anſtändiges junges 14488 


| Mädchen 

—— in der Küche nicht unerfahren, wird in 
. N an gen or su cbſt Ph — 

Hausfrau geſucht. Offert. ne oto⸗ 

Ein J., geb. Mädchen graphie an Frau Clara Cederholm, 

füß im a Handarb. u. u Kurzebrack a. Weichſel. 

führung, w. p. 15. d. Mis. Stell. Suche zum 1. Juli oder 1. Nuguſt 

Off. u. FE. C. Thorn voſtl. 4370. Es fahsege 8 ® 14981 
Beſitzerstocher, weche in d. Wirth⸗ jüngere Wirthin. 


erst. | | 
ſcaft u. i nähen eriabr, jucht Steg | Gehalt 60 Thlr. Fran Rittergutsbeſitzer 


als Stütze der Hausfrau od. zur ſelbſt⸗ . 
laändigen Führung einer Wirthſchaft. Rote, Roſenfelde bei Wodobowig. _ 
Eine einfache, tüchtige 14216] 


S ne e Weſtor Mittheilun die 2 A 

Exved. der Neuen Weſtpr. Mittheilungen Virthin 
tenwer 1 55 

ieee erbeten. eee. ündet zum 1. Juli bei 210 Mk. Gehalt 

Stellung. Abſchrif Zeugniſſe 


Erfahrene Erzieherin riften der 

welche die Pflege der Kinder über⸗ [ erbeten. Frau Helene Honigmann 
nimmt und ‚sich gern im Haushalt —— Griebenau bei Unislaw. 
Pater Stele He ib. — 5 ne Zum 1. Juli cr. wird ein gewandtes 

äter Stellung. Meld. werd. briefli 5 5 

m. d. Aufſchrift Nr. 4553 durch die Stubenmädchen 
Exped. d. Geſell. erbeten. geſucht, das auch die Wäſche zu beſor⸗ 
gen hat. Meldungen werden brieflich 


Ein älteres, gebildetes mit Aufſchrift Nr. 4550 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Fräulein 
Für ein großes Gut wird v. foforf 


aus gut. Fam., in Küche, . und i h ſch iti K ch 
Ze eine herrſchaftl. Köchin 


D Seite Hüte N irthſch Se 
z. Seite, ſucht Stell. a. Wir afterin. 2 N 5 
u. ein Milchmädchen 
bei 8 8 Lohn geſucht. 4471 


Meldungen werden brfl. unt. Nr. 4511 
an die Exped des Geſelligen erbeten 

Ein Wirthſchaftsfräulein „Sanskau bei Graudenz. 
iat Jahre an e Wie . ee, nee ie Bee 
lache per 1. Juli Stellung. Offert werb. Ein Dienſtmädchen 

r. u. Nr. 4515 a. d. Exp. d. Geſell. erb.] kann ſich melden bei 43 


— Nleckau' Nachfolger, Dt Eh lan. 
Für mein Haußtgeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling. 
A. Glückmann Kaliski, 
Cigarren⸗ u. Tabakfabrik, Thorn 
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0 Für Frauen und 
En Mädchen, it 
. 2 5 E ar 3 1 


3 14320 
A. Dyck, Feſtung Graudenz 


Ein Mädchen | 


Ein jung. anft. Mädchen m. Putz nu. 
Verk. vollſt. vertr., ſucht z. 1. Juli Stell. 


nls Verkäuferin. Aemesder zur Aufwartung geſucht 


en Sonnabend Schuhn x 
Off. u. H. H. 500 poſtl. Schneidemſhl erb. ſtraße 2, parierre, u 115191 


Die Beerdigung des Herrn 
Chauſſeeaufſeher a. D. 


peter Niessen 


findet am Freitag Nachmittag 
3 Uhr ſtatt. [4536] 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme und reichen Kranzſpenden, 
noch beſonders Herrn Pfarrer Putzig⸗ 
Gruppe für die troſtreichen Worte am 
Sarge meines lieben Sohnes, unſeres 
guten Bruders, ſagen unſeren tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 4589 

Dit. Weſtphalen, den 14. Juni 1894. 

Die Familie Schulze. 


Duch die heute früh 2 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Jungen wurden hoch⸗ 
erfreut 


Kittnau, den 14. Juni 1894. 


Hugo Müller und Frau 
Elise geb. Richters 


Kanſmünniſche und 
landwirthſchaftl. Bücher 


zweckentſprechend der neuen Einkommen⸗ 
ſteuer und der bevorſtehenden Ver⸗ 
mögensſteuer⸗ Veranlagung richtet ein 
und führt weiter 4528] 
B. Schmiedchen, gerichtlich ver: 

eidigter Bücherreviſor, Danzig, 
an der großen Mühle 1. 
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Alte 
Champaguer⸗ 


2 
Flaſchen 
kauft jedes größere Quantum 


Ad. Harder Elbing, 


350/51 Heiligegeiſtſtraße 50/51. 2 
. 


An Sonnina, den 17. Iuni, 


eröffne ich eine 


5 Ka * | 
Milch⸗. Fruchthalle 
15 5 * math 

in Grandenz, 
Schuhmacherſtraße Nr. 2. 

In der Halle werden friſche, ſaure 
ilch, Kindermilch, Sahne, feine 
Tafelbutter, Obſt, Gemüſe u. dergl., 
wie die Jahreszeit es bietet, verkauft. 
Milch wird in der Halle verſchänkt, auch 
in das Haus geliefert. Dem Publikum 
biete ich hierdurch Gelegenheit, direkt 
vom Produzenten zu kaufen und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 14275] 


B. Plehn, Gruppe. 


3 


9969590990999 
090060048 900000% 


Der vorgerückten Saijon wegen ver⸗ 


kaufe garnirte wie ungarnirle 


Damen- u. Kinderhüle 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Jacob Liebert. 
Jonnenſchirme 


da dieſen Artikel in Zukunft nicht führe, 

für jeden nur annehmbaren Preis. 
Heubuder Flundern 

„ Kieler Bücklinge 

feinst. geräuch. Weserlachs 


sowie feinste Matjesheringe | für Damen, von 0,75 Mk. an bis 
hocheleganteſten 


und Malta- Kartoffeln 
empfehlen ( 
F. A. Gaebel Söhne. 


4]; al . 75 1 il icht Sterns i . 
lrbes strip Ich ı Jnelhenflire in Bil; und leichten Steoßgefteihten 


mit Fulenischaare. 


m‘ 
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A Toohrke,Culmsee hes. Garnirte Jamen⸗ und 


Gothaer Cervelatwurst 
Braunschw. Mettwurst 
Apoidaer Trüffelleber wurst 

empfehlen (4573 


F. A. Gaebel Söhne. 


— — 


Kiederunger Weide Lie 
n, 


Sonnenschirme 


werden, um damit zu räumen, bedeutend! 
[4161] 


unter Preis verkauft. 


Bertha Löffler, 
verehel. Moſes. 
Für Bäcker u. Konditoren, | 
Margarine in vorz. Qualität, 
-Probekübel 50 Pfd. netto Inhalt 
20—22½ Mk. ab Lager hier gegen 
achn. od. Voreinſend. d. Betrag. 


. elt k. 0 
D Srniations-Infrnment 
Spottvogel. 


Jeden Vogel täuſch. nachzuahmen. 
8 St. i Kart. Mt. Frankozuſ. 20 Bf. extra. | 


Schneider, Berlin, | 
14571 


6 0 de 


Bernburgerſtr. 6. 


Saison 189% 


4 — 5 vorgerückten e wegen, 
um damit zu räumen, zu jedem annehm⸗ 2 17 
baren Preiſe verkauft. [4162] lampen, Hs: l. Ladenthüren 

[4378] 


verehel. Moſes, Markt 21. 


V 
stets abgegeben. 
Ein gut erhaltener Mahagoni - 


Flügel iſt preiswert 
Zu erfragen Herrenſtraße 1. 


Gebr. Harder, Danzig. 
Dampfer „Anna“ geht von jetzt ab regelmäßig Sonntag 


früh aus Danzig und trifft vorausſichtlich Montag Abend 
in Grandenz ein. Näheres durch unſeren Vertreter 


ws Abr. Lublinski, Graudenz, Getreidemarkt 29. 
* 9 Eröffnung 28, Inni 1894. er 

* Dr. med. Lindiner’s Sanatorium 

N 551 


(Naturheilanſtalt) 
Reimannsfelde bei Eibing Westpr. 


Klimatiſcher Kurort ſeit 60 Jahren. 
5 Das ganze Jahr geöffnet. 
Am friſchen Haff, von Wald umgeben, geſchützt gelegen. Be⸗ 
queme Verbindung mit Elbing, im Sommer auch auf dem Waſſerwege. 


Auwendung der phyſikaliſch⸗diätetiſchen 
Heilfactoren: Diätturen, Maſſage, Waſſerkuren, Gynm⸗ 


naſtik, Terrainkuren, Luft: und Sonnenbäder. Mit Ausnahme 
von Geiſteskranken und Epileptiſchen werden alle geeigneten Krank⸗ 
heiten behandelt, insbeſondere: Fettſucht, Abmagerung, Nerven⸗ 
leiden, Magen⸗ und Darmkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, 
Lungenleiden, Nierenleiden, Galleuleiden, Zuckerkrankheit uſw. 
Beſondere Station für Kinder, die auch ohne Begleitung Er⸗ 
wachſener aufgenommen, verpflegt, behandelt und beaufſichtigt werden. 
— Proſpekt wird auf Verlangen zugeſandt. 
Fuhrwerke auf vorherige Beſtellung am Bahnhof Elbing. 


Adreſſe: Dr. med. Eindtner, Reimanzsielde b. Lenzen. 


—— DT 


GEL: 


EZ 


DER 


„Ich beabfichtige, im Anſchluß an Dr. Lindtner's Sanatorium 
zu Reimannsfelde, für die Sommermonate ein Penſionat zu errichten. 


Näh. Auskunft: Sanatorium Reimannsfelde b. Lenzen & 
— — ̃ ̃ ß LG LE LE) 
HKönigliches Soolbad 

Magdeburg⸗Leipzig von 


MEN 
Telegr.⸗ und Poſtamt a L Mi 3 Schönebeck nach Elmen 


Großſalze. Pferdebahn u. Droſchken 
Saison vom 15. Mai bis Ende September. 

Aelteſtes Soolbad, erfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Stro⸗ 
phuloſe, alle Arten Frauenkraukheiten, Sterilität, Rachen⸗, Kehlkopfs⸗ 
und Naſenkatarrhe u. ſ. w. — Soolwannen⸗, Soolſchwimmbäder. Voll. 
ſtändig umgebautes und renovirtes Sooldampfbad, Sooldunſt⸗Inhalatorium, 
Kohlenſänre⸗Bäder, Bromreiche Mutterlaugen, Schwefſelbäder. Trinkhalle 
für alle Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſer⸗ 
leitung. Dzoureiche Luft an dem 2 Klm. langen Gradirwerk. Ausgedehnter 
Badepark, Vadekapelle, Militairmuſik, Reunions. Proſpekte und Auskunft durch 
die königliche Badeverwaltung. 18387 


— 
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Station Station 
Elmen⸗Salze d.Magdeb.⸗ Schönebeck a. E. der Linie 


Staßfurt⸗Güſten. Bahn. 


FPröfmnung der Seebäder 1. Juni, der Solhäder am 20. Har 
rr» 3 ee 5 


8 Kolberg _| „„ Kolberg Er 
war besucht 1893 v. 8773 wirk- ist d.einzige Kurort, d. gleichzeitig 
RL; lichen Kurgästen. ßes. u. natürliche Solbäder ? 
Fremden - Verkehr während der bietet. Starker Wellenschlag, 
2 Saison über 20000. stein- u. schlammfreier Strand. 
Eisenbahn-Sommer- Fahrkarten. Warme See-, Sol- u. Moorbäder. 


Telephon-Verbindung See- u. Solbad ee 


ee „Kolberg 


Dampf bäder 
Stettin und Berlin. 
Saison 1894. 


Massage, Heilgymn. 
Inhalatorien. 

3 km lange 
Dünenpromenade 
wie grossartiger kein 3000 Personen 
Deutsch. Bad aufzuw. fass. Strandplatte. 

o Il berg K OI ber 
bat Wasserleitung mit Hochdruck. besitzt renommirtes F heater, 8 
Kanalisation. Städt. Schlachthof. Konzerte, Reunionsete ® 
p- Verkaufsstelle. Gute Kur-Kapelle v. 40 Musikern. 
für guteMilch,Molkenu.sterilisirte | Lawn tennis- Spielplätze. 
EKindermilch unter ärztl. Kontrole. | Lesehalle mit ca. 200 en Bee 


Grosse Auswahl an Wohnungen zu mässigen Preisen 


912 ov €] 


Prächtige Parkanlagen 


u? — 


| tp 0 * Franz. frische Pfirsiche 
Garnirte Jchntzhüte | prachtvolle Früchte, empfingen, so- 
14525) F. A. Gaebel Söhne. 


Reiſehüten Jen Eh 


einen Schweizer ! 
Fetten Limburger 


K 
Feten Tier 5 


offerirt 14551 
J. A. Schnellmann 


Jacob Liebert. 


Preuss. Stargard. 


Kinder⸗Hüle Ein Ofen auf Abbruch, 2 Cas 


billig zu verkaufen bei 
J. Cohnberg, Markt 19. 


Feldſchmieden und 
eiſ. Karren 
offerirt billi 


Bertha Löffler, 


Neu! Neu! 


Momentsteuer- 
Hackmaschine 


D. R.-Patent 67 638 
3-, 4- und 5reihig, 


Zurückgeſetzte 


Stoffkinderhüte 
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—: Fir Dampfkessel. = 


und sonstige Feuerungs-Anlagen 
empfehle meine [9684] 


= 


Zar Probe werden Hackmaschinen ! 
(849) 
Patentinhaber: 


A. Lohrke, 


Maschinenfabrik, 


Culmsee Wesipr. 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


. eds Naschinen- und Damafkessel-Fahrik. 


[3382 


ttung in Thorn erbeten. 


Fettkäſerei u. Engros⸗Handlung 


t billig [4046] 
Daniel Lichtenſtein, Bromberg. 


für Knaben und Mädchen, ſehr billig bei 


Jacob Liebert. 


Ir. Hartguss-Roststähe 


eingeladen werden. 


Verſchiedene neue Möbel 
zu verkaufen. Schützmann, Auf 
ſeher, Grabenſtr. 53. 14462 


5 1 
N eee. ; 


Sehe Ds schulanfend . 


auf ſichere Hypothek von ſofort oder 
ſpäter zu vergeben. Offerten unt. Nr. 
4585 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Geschafla-u. Grund. 
stücks- Verkäufe 
und Pachtungen. 


Da ich meines Bruders Hotel über- 
1 möchte, der Krankheitshalber 
daſſelbe verkaufen will, ſtelle mein gut 
renommirtes Hotel: 


Deulſches Haus, Nee 


zum r Verkauf. Anzahlung 
15—17000 Mark. Daſſelbe iſt im beſten 
baulichen Zuſtande. 
Mewe, den 1. Juni 1894. 
Auguſt Küſter. 
Eine gut gehende 


Bäckerei nehſt Grund ſtück 


16 Morg. Land, in e. groß. Kirchdorfe, 
iſt von ſofort zu verkaufen. Offert. m. 
Aufſchr. Nr. 4562 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


E. Gruudſt., beit. Lage m. gutgehend. 
Reſtaurat.⸗Geſch. iſt zu verkaufen. Off. 
unter T. D. 177 poſtl. Elbing. 


M. Gaſthof n. Landwirthſch. 
Meile von Bromberg gelegen, mit ca. 
60 Morgen Land, Wieſe und Torfitich, 
ſchönem Obſtgarten, Kegelbahn, auch 
vielen Bauſtellen, an einer verkehrs- 
reichen Straße, verkaufe Erbſchaftsregu⸗ 
lirungshalber. Anzahlung 910000 Mk. 
Ich beſitze d. Gbſchäft ca. 22 J. Off. werd. 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 3907 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 

Meine ca. 20½ Hektar große [3157 
Beſitzung Chriſtinenhof 
nebſt Ziegelei (Ringofen), an d. Chauſſ. 
gelegen und ½ Stunde von Danzig ent⸗ 
ernt, beabfichtige ich preisw. zu verkaufen. 
Näh. i. Danzig, Hundeg. Nr. 23 b. Willers 


1 Geſchäftshaus 


in dem ſeit 10 Jahren mit gutem Erfolg 
eine Fleiſcherei mit conceſſionirter 
Schlachtſtätte betrieben wird, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei R. Kobjitzke, Marien⸗ 
burg, Waſſergang 1. 14547 


Gnisperkanf.| 


eine Befſitzung, in der Nähe B 


Marienburgs, ca. 5 Hufen culm., 
J ſehr preisw. zu verkaufen. 
ieſelbe iſt in hoh. Kult., hat 
ſehr gutes, reiht. Inventar u. 
ute Verkehrsverbind., unweit 
Bahn und Stadt. Saatenſtaud 
gut. Off. u. G. 13 an Nogat⸗Ztg., 
Marienburg Wpr. 14548 


Ein gr. Grundſtück 


in Thorn, welches ſich mit ca. 8 pCt. 
verzinſt, iſt für e. ſehr billigen Preis 
Umſtandshalber zu verkaufen. Offert. 


unter A. J. 100 Oſtdeutſche Zei⸗ 
[4546] 


Ein in gutem baul. Zuit. 
i befindl. 2 ſtöck. Wohngebäude 

! 
n m. Vorgart. u. Gartenhaus, an 
der Hauptſt. von Mocker, in der 
u. Nähe des gold. Löwen, ift um⸗ 
ſtändehalber unter den günſt. Beding. 
von ſofort zu verkaufen. Auskunft er⸗ 
theilt We Herr Zittlau im 


gold. Löwen in Mocker. 141944 


Mein Gaſtlaus 


in vorzügl. Lage, an der Kreuzchauſſee 


gelegen, mit 72 Mg. Land u. vollem In⸗ 
veutar will ich unter günſtigen Beding. 
verkaufen. Carl Schweitzer, [4212] 

r. Bandtken b. Marienwerder. 


ä ů — ᷣ 


Ein Capiſſeriegeſchäft 


weg. Todesfall u. günſt. Beding. zu verk. 
Olga Wolffgram, Neuſtadt Wpr. 


e. 77 5 u [ " Il ı 
Günstig für Holzhändler! 

Ein Waffermahl- u. Schneidemühlen⸗ 
beſitzer, nahe Bahn, Chauſſee u. großen 
Waldungen, ſucht m. ein. Holzhändl. in 
Verbind. zu treten. Guter Bretterplatz, 
ſowie Wohnung für einen unverheirath. 
Buchhalter iſt vorhanden. Meld. werd. 


br. u. Nr. 4567 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Wegen Abreiſe nach Amerika beab⸗ 
ſichtige ich meine in hieſiger Stadt, dicht 
an der Chauſſee belegene, ſehr rentable 


Gallerie-Holländer⸗Wing⸗ 
Mühle mit zwei Gängen 


wozu 32 Mrg. durchweg beſäetes Land 
gehören, ſofort bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude maſſiv. [4238] 
C. Müller, Mühlenbeſitzer, 
Soldau Oſtpr. 
Gangbares, hebungsfähiges 


Drogen⸗Geſchäft 
umſtändehalber verkäuflich. Apotheker 
K. Przezborski, Rogaſen. [4372] 

Zur Bildung von Rentengütern 
von meinem 14521 


Grundflück Dragas 


iſt ein Verkaufstermin auf 

5 den 20. d. Mts. 

im Rothen Adler zu Dragaß um 2 Uhr 

Nachmittags anberaumt, i Käufer 
ichert. 


m. ohne 


— 
— 


Krankheitshalber beabfſicht. ich meine 
Buchdruckerei (neueſte große Boſton⸗ 
preſſe), ſowie meine 2794) 


Rupierhandfung 


im Ganzen oder in kleineren Poſten, 
unter den für den Käufer vorthei⸗⸗ 
afteſten Bedingungen zu verkaufen. 
NB. Schreibhefte von guten Kanz.ei> 
papieren, 4 Bogen ſtark, mit auch ohne 
Linien, fowie Rand, ver Groß Hefte 
nur Mk. 7,75 reſp. 9 Mk. aus beſſeren 
Qualitäten. Proben ſowie näheres 
bereitwilligſt. 5 
Selma Dembek, Danzig, 
Altſtädt. Graben Nr. 100. 


Buch⸗, Papier⸗ und 
Schreibmaterialien-Haudla. 


neu eingerichtet, in kleiner, lebhafter, 
verkehrsreicher Stadt Weſtpr., iſt Ver⸗ 
hältniſſe halber ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2633 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein 1900 Mrg. gr. Gut, kleefäh. 
Boden, 1500 Mrg. Acker, 400 Morgen 
Wieſen, See, Wald, Gebäude ſehr gut, 
Park, raf; Inventar, 4 Kilömeter von 
Gymnaſialſtadt und Bahn in Pr. Poſen 
belegen, an Chauſſee, wegen Stamm⸗ 
utsübernahme an tüchtigen L. mit 
ſchon 35000 Mk. Anzahlung, Preis 
250000 Mk., mit ſelten guter Ernte, 
au verkaufen. Hypothek L. und Bk. 
eſt kann auf lange Jahre zu 4 pt. 
1 N. bleiben. Vermittler erh. b. . 
00 Mk. Gefl. Offerten werden brief 
mit Aufſchrift Nr. 4463 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Grundſtück 
Nähe Thorus, m. ca. 10 Mrg. Land, iſt 
von ſofort vder ſpäter zu verkauf. Pr. 


7000 Mk., bei 3000 Mk. Anz. Meld. w. 
br. u. Nr. 4305 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


— — — 


Ein ſchön gelegenes ſelbſtſtändiges 


r Gut 
mit complettem Juventar u. guten Ges 
bäuden, 920 Morg. groß, mit 175 Mrg. 
Wieſen, gutem Roggen⸗ und Kleeboden, 
Wald, ſchöne Jagd, bequem zu bewirth⸗ 
ſchaften, iſt willens eine Wittwe ſofort 
billig zu verkaufen. Hypothek nur Land⸗ 

ſchaft. Anzahlung 25— 30000 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4357 durch die Expedition 

des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Mit 60000 M. Auzahlg. 


wird in guter 1 Oſtpreußens 
(nicht zu nahe der Grenze) ein Gut zu 
kaufen geſucht. Größe 15—18 Hufen. 
Gefl. Offerten mit näherer Beſchreib., 
Angabe des Inventars, der Saaten⸗ 
und Hypothekenverhältuiſſe unter Nr. 
4561 an die Exped. d. Geſelligen erb. 

Suche in ein. mittl. Stadt in gut. Lage 
direkt v. Wirthen ein Reſtauraut w. 
Möbel, v. 1. Oktbr. zu miethen. 
G. Gaſtw. een Gefl. Off. erb. A. 


Jonas, Oſtſeebad Glettkau pr. Oliva. 


Eine recht flotte 


estaurat.Hastbaus 


w. z. pachten geſucht. Off. u. P. S. 50 
poſtl. Allenſtein bis z. 25. d. Mts. ero. 


Zu kaufen oder pachten geſucht 


eine Land wirthſchaft 


W von 2—400 Morg.,, mit gut. Lage u. feſt. 


Hypotheken. Gefl. Off. unter Ceres“ 
poſtlag. Bromberg 2 erbeten. [4470} 


Geſucht 
eine mittlere Waſſermühle 
mit nicht zu viel Acker in 
möglichſt deutſcher Gegend. 
Beding.: Tauſch geg. maſſiv. 
r Stadtgrundſt. u. ev. Zuzahl. 
Offerten mit feſten Angaben unter Nr. 
2678 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. | 
von 3 Zimm., Küche, 


| Wohnung Keller und Stall, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
4534], 8. Waſchke, Kulmerſtr. 55. 
Freundliche Wohnung von 2 Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör von ſofort 
oder ſpäter Oberbergſtr. 36 zu verm. 
Wohnung v. 2 Zimmern, Küche u. 
N zu vermieth. Oberbergſtr. 70, 
Ecke der Salzſtraße. 14059] — 
Eine Herrſchaftliche Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Ein möblirtes Zimmer vom 
1. Juni zu vermiethen 
11928] Getreidemarkt 12. 
Möblirte Wohnung zu vermiethen 
Amtsſtraße 19. 144544 
Möbl. Zimmer zu verm. Oberbergſtr. 69. 
Möbl. Wohnung von 2 Zimmern, 
ſofort zu vermiethen 4470 
Marienwerderſtr. 27. 


Penſion Schieritz. 
Seebad Neukuhren. 
Peuſionäre finden gute Aufnahme. 


Frau Freytag, Königsberg i. Pr. 
Hintertragheim 24, 3. 4475 


Lauenburg i. Pom. 


In meinem vollſtändig ausgebauten 
großen Wohnhauſe in Lauenburg i. Pom., 
an der frequenteſten Straße hierſelbſt 
belegen, habe ich 


2 Läden 


nebſt Wohnräumen vom 1. Oktober er. 
auch etwas früher äußerſt preiswürdi 
zu vermiethen. Die Läden eignen ſi 
iR jedes Geſchäft und kann auch einer 
erſelben zur Bäckerei oder Konditorei 
benutzt werden, da für dieſen Fall die 
Errichtung eines Backofens conſentirt tft. 
Lauenburg i. Pom., im Juni 1894. 
&. Wutzmer. 
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falls längſt in ſich zuſammengeſtürzt. 


ſchäbiger, 


Im Schulzenhofe. 
1. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb 

Mit matten ſchleppenden Schritten, den Kopf leicht nach 
orn übergebeugt, in ſeiner ganzen Haltung trotz ſeiner 
erhältnißmäßig jungen Jahre — er mochte höchſtens ein 
beginnender Fünfziger ſein — einen abgelebten greiſenhaften 
Eindruck machend, ging Baron von Thumar, nachdem er 
das Winkler'ſche Gehöft verlaſſen, die Dorfſtraße herauf. 
Da und dort wurde er von den vor den Häuſern Arbei⸗ 
enden gegrüßt, dann dankte er wohl durch eine läſſige Hand⸗ 
dewegung nach dem Kopfe, ohne indeſſen den Hut zu lüften. 

ber immer beſchleunigte er in einem ſolchen Falle ſeine 
Schritte; es war, als ob er fühlte, daß die Blicke der ihm 
Nachſchauenden nicht mit ſonderlicher Herzlichkeit und dem 
Ausdruck großer Werthſchätzung auf ihm ruhten. 

Die Sonne meinte es gut, fie brannte faſt ſenkrecht vom 
Pimmel herunter, dichte Mailen Staubes ruhten auf der 
Straße, und als nun im mäßigen Trab ein Berner Wä⸗ 
gelchen dem Fußwanderer entgegenkam, da ballte ſich der 
Staub zu dichten Wolken, die bis über die Häuſer ragten 
ud die Ausſicht verſperrten. 

Als Thumar erſt das Dorf im Rücken hatte und 
zen mäßig bergauf ſtrebenden Pfad zur Rechten eingeſchlagen 
hatte, welcher ihn in etwa einer Viertelſtunde nach dem 
Schloß durch ſchattigen Laubwald brachte, mäßigte er ſeinen 
Schritt noch mehr, und der Ausdruck großer Unluſt prägte 
ſich in feinen Zügen aus. Zuweilen blieb er ganz ſtehen, 
und daun, beſonders wenn er ſich überzeugt hatte, daß 
Niemand in der Nähe war, der ihn beobachten konnte, 
drang ein ſo gepreßter gequälter Seufzer, aus tiefſtem 
gen herauskommend, über feine Lippen, und in dem 

lick, welchen er dann himmelwärts erhob, lag ſo viel 
Niedergeſchlagenheit und Verzweiflung, daß ein Beobachter 
zu dem Schluß hätte kommen müſſen, der Baron trage un⸗ 
geheuer ſchwer an einer geheimen Laſt, die ihn immer mehr 
zu Boden niederdrückte. 

Dann zog Thumar ſein Taſchentuch hervor und fächelte 
ſich ein wenig Luft zu. Schritt vor Schritt ſetzend, immer 
noch mehr die Gangart verlangſamend, ſtrebte er die berg⸗ 
aufwärts führende Straße weiter. 

Als er eine Biegung des Weges erreicht hatte, ſtarrte 
er auf die in blendendem Sommerſchmucke ſich ausbreitende 
Landſchaft. Der Bach, der gleich einem Silberbande ſich 
in vielen Windungen durch das Thal ſchlängelte, blitzte 
gleißend bis zu ihm herauf; aber wie unangenehm berührt 
wandte Thumar den Blick und ſchaute auf die Rauchwolken, 
welche aus den Schornſteinen der gerade unter ſeinem 
Standorte im Thale liegenden Waldmühle wirbelten. 

Plötzlich zuckte Thumar zuſammen. Sein Blick hatte 
ein kleines, etwa achtjähriges Mädchen wahrgenommen, 
welches aus dem Schattenbereich des Baumgartens bis hart 
an deſſen, durch einen niedrigen Heckenzaun gebildete Grenze 
getreten war und nun, die flach ausgeſtreckte Hand bis dicht 
an das rothe, das Ko 1 verhüllende Tuch haltend. zu 


enen ena 

Thumar wandte ſich und ſchritt weiter den Berg hinauf. 
Bei einer erneuten Biegung ſah er das Schloß in kurzer 
Entfernung vor ſich liegen. 

Schon längſt waren die Jahre des Glanzes für das 
alte Gemäuer vorüber, und wer als unkundiger Wanderer 
die Straße heraufkam, mochte angenehm von den maleriſch 
ſchönen Ruinen überraſcht ſein, denn nur als ſolche präſen⸗ 
tirte ſich das Schloß Thumar jetzt noch. 

„Der maſſive, aus mächtigen Quaderſteinen zuſammen⸗ 
gejegte Eckthurm ſchien ſchon in ſich zu zerfallen und zwiſchen 
dem loſe gewordenen Gefüge der einzelnen Steine hatten 
zierliche Fichtenſtämme Wurzel geſchlagen und ſtreckten nun 
in unglaublichen Verkrümmungen ihre Kronen himmelwärts. 
Farrenkräuter, hohe Gräſerarten ſproßten zwiſchen den 
Steinen und Schutthaufen, die da und dort zuſammenlagen, 
verſtärkten den rninenhaften Eindruck noch mehr. 

War man erſt durch das verwitterte, gothiſche Thurm⸗ 
thor in den inneren Schloßhof eingetreten, dann erblickte 
man freilich das gewiſſermaßen als Bindeglied zwiſchen dem 
uralten Gemäuer ſich erhebende, nüchterne zwei Stock hohe 
Wohnhaus, deſſen moderne, nichtsſagende Facade ſich 
wunderlich genug von den Ruinen, die vom Sagenkranze 
mittelalterlicher Romantik umwoben ſchienen, abhob. 

„Die Fenſterläden mochten ehemals grün gemalt geweſen 
ſein, jetzt war der Anſtrich ſchon längſt verwittert und 
auch der Putz war von den Mauern abgefallen. Ueberall 
zeigen ſich Sprünge und Riſſe, ſobald man näher hinzutrat 
und ſchärfer die von dem üppig an den Mauern wuchernden 
Epheu unbedeckt gebliebenen Stellen betrachtete. 

Ein gepreßter Seufzer entrang ſich den Lippen des 
Barons, als er auf den Mittelbau blickte, dann richtete er 
ſich unwillkürlich etwas ſtraffer auf und ging über den 
holperig gepflaſterten Hof, zwiſchen deſſen Steinen üppiger 
Graswuchs ſproßte und der früher einmal, in den Tagen 
längſt verblichenen Glanzes, als Turnierplatz gedient und 
unter den Hufſchlägen gepanzerter Roſſe und dem aufeuern⸗ 
den Kampfruf muthiger Reiſigen erdröhnt ſein mochte. Der 
Springbrunnen, welchen ein früherer Schloßbeſitzer inmitten 
des Hofes hatte aubringen laſſen und um welchen herum 
ſich in traulichem Geplauder vielleicht einſtmals im Abend⸗ 
dämmerſcheine verliebte Paare ergangen hatten, war eben⸗ 
Die Figuren, welche, 
aus Stein gehauen, den hochragenden, ſtolz den Dreizack 
ſchwingenden Meergott umgeben hatten, waren zerborſten 
in das ausgetrocknete, moosbewachſene Baſſin herunter⸗ 
better Gott Neptun ſelbſt war einarmig geworden; er 
hatte im Drange der Zeit, offenbar aus Beſtürzung über 
den eingetretenen Zerfall, den Kopf verloren. 

Ein junger Diener empfing den Baron, als dieſer in 
die nüchtern getünchte Vorhalle des Mittelbaues eintrat, 
und meldete ihm auf ſeine Frage, daß die gnädige Frau 
ſich oben im Wohnzimmer befinde. 

Ein modriger Geruch erfüllte das Treppenhaus. Seuf⸗ 
zend ſtieg Thumar über die mit einem ſchadhaften Teppich 
belegte und durch die da und dort in Niſchen aufgeſtellten, 
fämmtlich beſchädigten Bildſäulen und Vaſen den Eindruck 
f verſchliſſener Eleganz machende Steintreppe. 
Dieſer Eindruck verſtärkte ſich noch in dem oberen Korridor, 


bon welchem zur Linken und Rechten Thſiren in die Zimmer 
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führten. In der ganzen Läuge des Korridors bedeck 
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te die 
chadhafte Diele ein Teppich, aber der war womöglich 
noch ſchadhafter und man mußte während des Gehens 
ordentlich aufpaſſen, um nicht in dem einen oder anderen 
Loche hängen zu bleiben und zu Falle zu kommen. 

Auch das Wohnzimmer, welches Thumar gleich darauf 
betrat, ein zweifenſtriger, tiefer Raum, machte mit feinen 
zuſammengeſtoppelten, den verſchiedenſten Zeiten eutſtam⸗ 
menden Möbeln den Eindruck nicht einmal ſonderlich ge⸗ 
ſchickt verhüllter Armuth; man ſah es all den einſtmals 
koſtbar geweſenen Sachen an, daß nicht die Laune des Be⸗ 
ſitzers, ſondern deſſen Noth ſie in dem Saale zuſammen⸗ 
geſtapelt hatte — und dieſe Wahrnehmung vertiefte ſich 
womöglich noch angeſichts der ſchadhaften Stellen in den 
Ueberzügen der verſchiedenen Garnituren entſtammenden 
Polſtermöbel und in den lang vor den Fenſtern nieder⸗ 
wallenden Goldbrocatvorhängen. In der Mitte des Zimmers 
hing ein porzellanener Kronleuchter von der Decke herab; 
aber das Lüſterweibchen hatte nur noch ein halbes Geſicht 
und auch die ehemals lebhafte Farbe ſeiner Gewandung 
war gar verblaßt. 

Beim Eintritt des Barons erhob ſich eine überſchlauke, 
hochgewachſene Dame aus einem altmodiſchen Lehnſeſſel, 
welche bis dahin mit dem Leſen einer Zeitung beſchäftigt 
geweſen war. Das ſchwarze, au vielen Stellen ſchon 
brüchige Seidenkleid, welches die Dame mit dem eckigen, 
unſchönen, unerträglich hochmüthigen Geſicht trug, har⸗ 
monirte nur zu gut mit der vom Glanz einer früheren 
Zeit nothdürftig zehrenden Einrichtung des Zimmers. 
Selbſt an der Bewohnerin ſchien Alles nur erborgt zu 
fein; ſogar die ſchwarzen Locken, welche nachläſſig genug 
auf dem Kopfe befeſtigt waren, und das Roth der Lippen, 
BER die zu grell und unvermittelt auftretende Wangen⸗ 
röthe. 

„Kommſt Du endlich?“ ſagte die Dame mit einer ſchrill 
und unfreundlich klingenden Stimme. „Ich warte ſchon 
ſeit einer Stunde auf Dich, das Mädchen ſoll in's Dorf 
hinunter einkaufen gehen.“ 

„Ich komme glücklicherweiſe nicht mit leeren Händen!“ 
verſetzte Thumar, der offenbar nur unter dem Zwange 
einer alteingewurzelten Gewohnheit auf ſeine Gattin zu⸗ 
geſchritten war und deren Hand ergreifend, ſcheinbar einen 
Kuß auf dieſelbe gepreßt hatte, während er in Wirklichkeit 
aber nur ſeine eigenen Finger mit den Lippen berührt 
hatte. „Der Bürgermeiſter Winkler hat die Freundlichkeit 
gehabt, mir mit einem kleinen Darlehen auszuhelfen.“ 

Er griff in ſein Taſchenbuch, und von ſeiner Gattin, 
welche mit gierigen Blicken keine ſeiner Bewegungen außeracht 
ließ, ſcharf beobachtet, holte er einen Hundertmarkſchein 
hervor. 

Doch ſchon hatte ſie ihre gelbe, hagere Hand auf die 
Taſche des Gatten gelegt. | 

„Sieb mir das Geld“, fagte fie in einem Tone, der 
as Widerſpruch duldete. „Es iſt in meinen Händen 
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„Aber ich bitte Dich, meine Liebe“, ſagte der Baron 
ganz verblüfft, während eine tiefe Furche zwiſchen feinen 
Augenbrauen erſchien, „ich bin doch wohl Manns genug, 
um — 

„Nein, Du biſt nicht Manns geuug!“ entgegnete feine 
Gattin, während ſie ſich der Taſche bereits bemächtigt hatte 
und nun deren Inhalt, unbekümmert um das Fußauf⸗ 
ſtampfen des Gereizten, einer genaueren Prüfung unter⸗ 
warf. „Dieſe Summe reicht, um mit ihr ein halbes Jahr 
unſere Haushaltung zu beſtreiten ... tauſend Mark find 
es, wie ich ſehe ... ich werde es einzurichten willen, daß 
es zureicht; Du aber würdeſt das Geld noch nicht acht 
Tage in den Händen haben, unter irgend einem Vorwande 
würdeſt Du nach der Reſidenz reiſen und die Summe im 
Handumdrehen bis auf den letzten Pfennig verſpielt haben!“ 
ſetzte die Dame hinzu, während fie ihren Gatten, verächt⸗ 
lich lächelnd, mit einem geradezu glühenden Haß verrathen⸗ 
den, hochmüthigen Blicke muſterte. 

„Aber ich laſſe mir ſo etwas nicht bieten!“ ereiferte ſich 
Thumar, während er von neuem mit dem Fuße auf den 
Boden ſtampfte. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Die Peſt in China.] Aus Hongkong wird gemeldet, 
daß dort bisher 1500 Perſonen an der Best geſtorben find. 
Auch mehrere Europäer ſeien von der Krankheit befallen worden; 
einer von ihnen ſei der Krankheit erlegen. Die Zahl der Todes⸗ 
fälle betrage täglich annähernd fünfzig. Die Eingeborenen 
flüchteten. Die Regierung beabſichtige alle ungeſunden, von Ein⸗ 
geborenen bewohnten Stadttheile niederlegen zu laſſen. 

— Profeſſor Dr. Freund in Straßburg ſollte nach einer 
auch uns telegraphirten Mittheilung der „Münchener Aerztl. 
Rundſchau“ ein Mittel gegen den Gebärmutterkrebs gefunden 
haben. Leider iſt dieſe Nachricht irrig. Prof. Freund erſucht 
jetzt ſelbſt um Veröffentlichung folgender Mittheilung: „Ich habe 
ein Mittel gegen Uteruskrebs nicht gefunden. Ich habe nicht 
beobachtet, daß durch Einſpritzung in das Gewebe der Krebs wie 
eine brandige Stelle abgeſtoßen wird. Dies zur Richtigſtellung 
der Münchener Meldung, welche auf einem miß verſtandenen 
Referat der Aerztlichen Rundſchau über einen von mir in Darm⸗ 
ſtadt gehaltenen Vortrag beruht.“ Im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit iſt zunächſt zu bedauern, daß ſich die Nachricht 
nicht beſtätigt, zu tadeln aber iſt, daß eine Fachzeitſchrift wie 
die „Aerztl. Rundſchau“ in München derartige Nachrichten in ſo 
leichtſinniger Weiſe verbreitet. 

— Der große Schauſpieler Coquelin in Paris hat ſich 
entſchloſſen, mit ſeiner Truppe, die er eben erſt in Amerika zu 
glänzenden Siegen geführt hat, in München eine Reihe Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. Er iſt auch nach Frankfurt, Hamburg 
und Dresden eingeladen worden, ja der Botſchafter der Republik 
in Berlin, Herbette, ſoll ihm dringend nahe gelegt haben, doch 
einmal nach der deutſchen Reichshauptſtadt zu einem 
Geſammtgaſtſpiel zu kommen, er werde dort allſeitig glänzend 
empfangen werden. Darüber ſind einzelne Pariſer Blätter nun 
ganz aus dem Häuschen und ſchreien über Landes verrath, 
Vaterlandsloſigkeit u. ſ. w. Andere Blätter, ſo „Paris“, 
nehmen ſich des Gegeißelten an. Was anderen Berufskreiſen 
recht iſt, müßte doch wohl auch dem Schauſpieler billig ſei. 
Franzöſiſche Maler ſtellen in München und Berlin aus, franzöſiſche 
Gelehrte ſuchen und finden in Deutſchland Anerkennung und 
Förderung, franzöſiſche Kaufleute machen in Deutſchland Geſchäfte; 
es wäre alſo nicht zu rechtfertigen, wenn man gerade dem Bühnen⸗ 
künſtler verübeln wollte, was bei allen anderen Franzoſen ſelbſt 
verſtändlich und einwandfrei ſcheint. 
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— Gegen die Schrift des Biſchofs Dr. Korum in Trier 
über „die Wunder und Gnaden be weiſe,“ die bei der 
letzten Ausſtellung des Trierer Rocks vorgekommen ſein ſollen, 
wird, der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zufolge, nächſtens eine von 
einem Arzte herrührende Gegenſchrift in Saarbrücken 
erſcheinen. 

— [Sonderbare Feſtfeier.] Am Jahrestage des 
ſchrecklichen Brandunglücks in Haſſelfelde (Harz) ſoll 
demnächſt ein Sonderzug zu ermäßigten Preiſen nach Haſſelfelde 
abgelaſſen werden, wo zur Erinnerung an das Ereigniß unter 
anderm ein großes Freikonzert ſtattfindet. Eine ſolche Tact⸗ 
loſig keit, die an amerikaniſche Zuſtände und Sitten erinnert. 
verdient einen entſchiedenen Widerſpruch. 


Die Liebe kann wie das Feuer nicht ohne beſtändiges An⸗ 
fachen beſtehen und ſie ſtirbt, ſobald ſie zu fürchten oder zu 


hoffen aufhört. La Nochefou cauld. 


Büchertiſch. 

— In der Voſſiſchen Verlagsbuchhandlung (Strikker⸗ 
Berlin) erſchien eine Sammlung von Aphorismen der Welt⸗ 
Litteratur über „Glück“ von O. Ewald, die wohl geeignet 
iſt, ein allgemeineres Intereſſe der Leſerwelt in Anſpruch zu 
nehmen. Mit liebevoller Hingabe, mit feiner Empfindung ſind 
die Ausſprüche bedeutender Geiftesherven zuſammengeſtellt, die 
ſich auf das Glück, auf ſeine Dauer, auf ſein Kommen und 
Scheiden, auf die Empfänglichkeit der Menſchenſeele dafür be⸗ 
ziehen. Denker, Dichter und Dichterinnen vergangner wie gegen⸗ 
wärtiger Zeit, deutſchen, wie fremdländiſchen Urſprungs ſind in 
der Sammlung vertreten. Mancher bereits bekannten, ſinnigen 
Bemerkung, bald in gebundener, bald in ungebundener Rede wird 
der Leſer begegnen, doch auch viel noch Ungekanntes wird ihn 
anregen und feſſeln; die reiche Sammlung, der die Verlags- 
buchhandlung eine würdige und geſchmackvolle Ausſtattung mit 
auf den Weg gegeben, ſei deshalb dem Publikum beſonders zu 
Confirmations⸗ und Geburtstagsgeſchenken warm empfohlen. 


Der Preis des Büchleins beziffert ſich auf 2,25, elegant geb. 3 M. 


Briefkaſten. 


K. Y. 3. 1) Sie dürfen dem Mädchen oder deren durch Voll⸗ 
macht lhittnürten Vertreter die zurückgelaſſenen Sachen und das 
Geld nicht vorenthalten, da ſie dieſelbe freiwillig aus dem Dienſt 
entlaſſen hatten und ſie zur Zurückführung derſelben in Ihren 
Dienſt rechtlich nicht mehr befugt waren. 2) Die Aufforderung 
zur Herausgabe dritter Perſonen ohne Vollmacht brauchen Sie 
nicht zu beachten. 3) Da Sie mit dem Mädchen bei ihrer erſten 
Dienſtentlaſſung abgerechnet haben, können Sie hinterher nicht 
angebliche Gegenforderungen aus jener Dienſtzeit auf Sachen und 
Geld verrechnen, die jene exit ſpäter bei Ihnen n hat, 

F. K. 100. Auf Brandſchadenserſatz für die Lampe haben 
Sie zweifellos keinen Anſpruch, da dieſelbe und zwar nicht in 
Folge des Brandes, ſondern in Folge des Herunterfallens, ehe der 
Brand eutſtanden, zerſchlagen iſt. Auf Brandentſchädigung für 


[den augebrannten Stuhl können Sie unſeres Erachtens dagegen 


entſchieden Anſpruch erheben. Der Einwurf der Verſicherungs⸗ 
ge ie es ſei Ihre Pflicht geweſen, ab und zu die Trag⸗ 
fäbiglelt des Lampenhakens zu unterſuchen und beim Unterlaſſen 
dieſer Pflicht hätten Sie den Schaden allein zu vertreten, er cheint 
uns hinfällig Ob es ſich aber lohnt, wegen 3 Mark einen drozeß 
anzuſtrengen, müßten wir Ihrem Ermeſſen anheimgeben. Kulant 
hat jedenfalls die Geſellſchaft nicht gehandelt. * 

J. G. 87. 1) Es ſcheint mehr als zweifelhaft, ob Sie aus 
dem Vertrage berechtigt ſind, ohne Weiteres die Nähmaſchine von 
Ihrem Vertragsgegner gegen deſſen Willen fortzunehmen. Sie 
könnten ſich trotz der von Ihnen angegebenen Vertragsbeſtimmung 
ſehr leicht eines ftrafbaren Hausfriedensbruches ſchuldig machen. 
Wir rathen Ihnen daher, wenn Sie es nicht vorziehen, nur die 
rückſtändigen Kaufgelder oder, wie der Vertrag hezeichnet, Miethe 
einzuklagen; eine Klage auf Herausgabe der Nähmaſchine anzu⸗ 
ſtreugen und die etwaigen Einreden ihres Gegners abzuwarten. 
Nach dem Geſetz vom 16. Mai 1894 betr. Abzahlungsgeſchäfte 
würde der Vertrag, wie Sie ihn Ihrer Forderung zu Grunde ge⸗ 


Wetter ⸗Ausſichten a 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

15. Juni: Veränderlich, kühl, vielfach Gewitter, lebhafte 

Winde an den Küſten. — 16. Juni: Wolkig, bedekt, kühl, windig, 

Regenfälle, ſtarke Winde an den Küſten. — 17. Juni: Veränderl., 
windig, kühl, ſtarke Winde an den Küſten. 

.— —— ——————² —ͤ reer 


— In den letzten ſtandes amtlichen Nachrichten muß es 
unter den Aufgeboten heißen: Strafanſtalts aufſeher 
(nicht Steuer-Aufſeher) Max Freitag und Anna Grunow. 
— —ꝛ— — —— — — 


Bromberg, 13. Juni. Amtlicher Handelskammer Bericht. 

Weizen 128—134 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 110—114 Mk., geringe Qualität — ME — 
ee nach Qualität 108—115 Mk. — Brau⸗ 116-125 Mk. — 
Erbſen, Futter: nom. 120— 130 Mk., Koch⸗ nominell. 150-155 Mk. 
— Hafer 125— 135 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 

Poſen, 13. Juni. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,90— 14,20, Roggen 11,30 11,50, Gerſte 
10,30 —13,00, Hafer 11,50—13,30. 

Poſen, 13. Juni. Spiritus. Loco ohne Jaß Ger) 49,20, de 
loco ohne Faß (70) 29,40. Behauptet. 
Berliner Produkteumarkt vom 13. Juni. 

Weizen loco 132—142 Mk. nach Qualität geſordert, Juli 
138,50—137— 137,50 Mk. bez., September 141,25—139 140,25 bis 
140 Mk. bez., Oktober 142,50 — 140,75 — 141,25 Mk. bez., November 
143,25 —141,75— 142 Mk. bz., Dezmbr. 144—143—143,50 Mk. bez. 

Roggen loco 119—125 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
120,50 Mk. bez., Juli 123,75 —120,75— 121,25 Mk. bez., Septbr. 
126—123—123,50 Mk. bz., Oktober 126,50—127—124—124,25 Mk. 
bez., November 127—127,50—124,50—125 Mk. bez. er 

Gerſte loco per 1000 Kilo 90—165 Mk. nach Qualität gef 

Hafer loco 130-163 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133—148 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bes. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. f 

Stettin, 13. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
131-136, per Juni⸗Juli 137,00, per September⸗Oktober 141,00. — 
Roggen loco unv., 115—120, per Juni⸗Juli 120,50, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 123,00. — Pommerſcher Hafer loco 123-135. — 


Spiritusbericht. Loco unv., ohne Jaß 50er —.—, do. 70er 
30,70, per Juni 29,80, per Auguſt⸗September 31,00. 

Magdeburg, 13. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
920% —,—, Kornzucker excl. 88% ꝓ Rendement 12,35, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,50. Feſt. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stutt⸗ 
gart. Trotz den bekannt ſchlechten Erwerbsverhältniſſen dieſes 
Jahres 1 die Bank ihren Zuwachs im Jahre 1893 gegen 
1892 um 1152420 Mark und ſtellte ſich damit im „Reinzuwachs“ 
an die Spitze der deutſchen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften. Neue 
Verſicherungsanträge wurden geſtellt 6941 über rund 42 Millionen 
Mark. Zur Annahme gelangten 5871 über rund 33,7 Millionen 
Mark. Der Geſammtabgang durch Tod, Ablauf bei Lebzeiten, 
Rückkauf u. ſ. w. belief ſich auf nicht ganz 11 Millionen Mark. 
Reinzuwachs demgemäß rund 23,7 Millionen Mark. Geſammt⸗ 
verſicherungsſtand Ende 1893: 71517 Policen, 62963 Perſonen. 
390 Millionen Mark verſichertes Kapital. Ausführliche Ver⸗ 
waltungsberichte und Auszüge mit graphiſcher Tabelle ſind von 
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den Verſicherten unentgeltlich durch die Bank zu beziehen. 
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garantirt . und keimfähig, o 


Rehden Westpr. 


Meldungen zum 
Tanz⸗Kurſus 


werden im Hotel Lehmann entgegen⸗ 

genommen und ſind auchdie Bedingungen 

zum Kurſus daſelbſt zu erfahren. 
144151 eld. Tanzlehrer. 


nn 


Die Beleidigung 
die ich dem Kutſcher David Grabowski 
sugefügt habe, ziehe ich zurück. 

14512 Weſſe l. 


Schmiedehandwerkzeng 


gut erhalten, zu kaufen geſucht 1 


einzuſenden au En 
Dom. Liſſakowob. —— 


Gut erhaltene Kegel 
auch 3 bis 5 Kugeln 


werden zu kaufen geſucht. 141891 
Lruck, Bahnhofswirth, Czerwinsk. 


Einen Waggon eichene 14330 


Eiſenbahnſchwellen 


für 900 mm Spur ſucht zu kaufen 
Baetge, Wielowies b. Koscielec. 


Ein ſehr gut erhaltener 


Ziumer⸗ Douche. Apparat 
eine Pariie Nutzholz 


ſind verkäuflich. Aufragen 101 Nr. 
4321 in der Exped. des Geſelligen. 


Veloce“! 


m Sochr. 547, m. Hohl⸗ 
um., w. neu, f. vern., 
kranth. bill. z. verkf. 

EK Welimann-Bütow 


' Pie einfachste u. schnellste Art, Kragen, 
Manschetten etc. mit wenig Mühe i 
so schön wie neu 
ai zu stärken, ist allein diejenige mit | 
Mack’s Doppel- Stärke. 
Jeder Versuch führt zu 
. dauernder Benützung. 
öbderall vorrat. zu 25. K p. Cart. v. 1 Ko. 
Alleiniger Fabrikant u. Erfinder: 
. Heinr. Mack, Ulm a. B. 


* behandelt brief unfehlbar 
J adie hartnäckigsi.Fälle.Ga- 
= rantie 1000 Mark b Nicht- 
: 125 erfolg. Langjahr. Erfahr.; 
E zahlreiche Dankschreiben. 
Prospecte gratis u. franco. 


2. Kir, Herford. 


Ein Walzenſiuhl 


2 J. im Betr., vorzügl. arb., 300 400, 
iſt w. DBergröperung d. Anlage bill. 


verk. i. d. Schloßmühle zu Bütow. 
Daſelbſt w. ein tücht., nücht. 
Müllergeſelle 


b. g. Lohn gefuchk, 14466 


1 BESTE CONCURRENZ- 81111 | 8 | 
übertroffen fürPfinge dur Haut a das eint 
u VEBERAUL Kur 2 > —— DAS stück! . 


Sicherſte Methode zur „Heſeitigung 
der Bleichſucht, Blutarmuth, Blut⸗ 
ſtockung ꝛc. und deren Folgen. Gratis 
und franko. Adreſſen unter H., 1 1 
amt 33, Berlin. ² 


gt Muff 220 
8 23 


. % 


Oswald Nier 


(N 108 
BERLIN 


Haupigeschält 


% _ 1 22 
* ee N 


gagyP 
Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
„ Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
ANeidenburg Ostpr. bei Frau 
4 Louise Kollodzieyski Erben; 
11 „ Peilplin bei Herrn Franz Rohler; 
„» Pr. Friedland bei Herro L. 
Oekalla; 


7 Gr. Falkenau N bei 
Herrn M. Ribbe. 39 1a 
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x Grill, Leſſen 
Verſandt Ant nach Auswärts. 
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Einſat 


mit insgeſammt 


Hauptgewinne im Werthe v 
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Die Erſte Weſtpreußziſche 


Obſt⸗,Bkeren⸗ und Schaumwvein⸗Kellerti 


in Neuhof per Neukirch, Kreis Elbing 


empfiehlt ihre mehrfach prämiirten, ſehr pee ee Weine u. Schaum- 
weine als ein ſehr angenehmes und bekömmliches Getränk angelegentlichſt 
dem geehrten Publikum. Preiscourante auf Wunſch franco zu Dienſten. 
pfelwein auch in Gebinden zu Mk. 0,35 pro Liter ohne Faß. Wieder⸗ 
verkäufern Rabatt. Vorläufige Niederlagen: 13534 
Bernh. Janzen, Elbing. IUhsadel & Lieran, Danzig. 
J. E. Preuss, Oscar Meissler, Marienburg. 
Thiesen& Sudermann. Elbing A. Scheffler, Mohrungen. 
3 — in an * 


5 (Patent Grob & Co.) 5 
Be (brauchen p. Pferdekraft u. Stunde nur ½ Ltr. gewöhnliches Petroleum.) BE 
i General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Fischer & Nickel, Danzig. 


General⸗ Vertretung für Oſtpreußen: (9404 885 


4 Karl Rönsch & Co., Allenstein ® 


für Canarien- nnd alle hiesigen 
körnerfressenden Vögel & 
Packet 35 Pfg., sowie Schiffer's 
Nachtigallen-, Drosseln-, Papa« 
geien-, Cardinal- und Pracht- 
finkenfutter, präp. Vogelsand, 


* 7 
Schiffer’s 

0 
Singfufter Sepiaschalen, Eierbrod, Ei- 
präparat u. Fischfutter empfiehlt 


Die Drogenhandlung von Fritz Kyser, Graudenz, 


—— und = Dm in er er | 
Neuheiten für Frühjahr und Sommer 


vom einfachſten bis eleganteſten Geure in wirklich haltbaren, 
krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. 
Waaren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofr 


F. W. Puukammer, Danzig. 


Gegründet 1831. 


E 2c. 
(30 


franeo zu Dienſten. 
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StO1Pp I. pom. 
2 gegründet 1874. 8 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappäftchern. 1 


FR Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher-Dächer BE 
% nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. er 
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S Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


BE —— —ñ—＋¹f. m —— em 5 
Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen. Be 
5 Abdeckung von freistehenden Mauern, Brlieken, Cewölben mit 


Isolirplatten oder Abdeekungsmasse. 5 

. Ausführung von Reparaturen un und Anstrichen. - 5 

8 Eindeckung von Ziegeldfiehern mit Goudron-Pappstreifen. 55 
22 Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 2 
5 Zweiggeschäfte er gleicher Firma = 


Posen ®& 
Theaterstr. 2. 1 


2 


nt, -Eylau Wpr. 


Osteroderstrasse 14. Gesekiusplatz No. 1. 


ar Köni gsberg I. Pr. 


ern 7 Ar a 7 * 
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hi für I 


Die Königliche Apotheke zu Jablo⸗ 


Fe ag Ster 19 


find abzugeben, beſtehend aus 1. und 
2. Sorte Pflafterſteine, Rundpflaſter⸗ 
ſteinen, Rohſchlag, Bauſteinen, Beton, 
Baum⸗, Grenz⸗, Nummer⸗, . 
u. Chauſſeeſteinen zu den bill. Preiſen. 
Ruczinski, Steinlieferant, 


Borbeugungsmittel gegen 


Rothlauf der Schweine 
in Flaſchen zu 75 Pf., 1 Liter 3 Mark, 
größere Quantitäten billiger. 


Prangenau, Station Kahlbude. 
N Anerkennung., Ew. Wohlgeboren 
Wruckenpflanzen erſuche ich um gefällige Zuſendung eines 
Ballons Ihres bewährten Rothlauf⸗ 
verkäuflich. Pröll, Roggenhauſen. Fönen it © für Schweine. Kann 
—: — ß DT nen mit Dank bezeugen, daß bei mir 
Zwei prachtvolle 14508] fart Fender Ihres Mittels die ſonſt 


h öhmi 8 ch e 0 ei 9 en tark herrſchende gefährliche Krankheit 


vollſtändig erloſchen iſt. Trotzdem u 
mit Verzierungen, pro St. 60 Mk., find 


ich noch weiter davon jedem Futter bei⸗ 
geben, da hier überall noch Rothlauf 
mir zum Verkauf übergeben. Kaufluſtige 0 


errſcht und beſagtes Mittel der Ver⸗ 


wollen ſich an mi wenden. W. Pagel, dauung 7 kai iſt. 
| e bing, Inn. Marien⸗ n Demaradzki, 
burgerd. 2 Auch nehme Lehrlinge an. 145011 „Heinrichs dorf, 


* 


2 Morgen erste Ziehung 
der 1894er Weimar-Lotterie 


6700 1 im Werthe von 200 ig Mark 


50 000 M., 20000 M., 10 000 M. 


11 Looſe für 10 Mark, 
28 Looſe 25 Mark. 


(Porto und Gewinnliſten 30 Pf.) empfiehlt und verjeudet 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


u || Senf und Riesenspörgel 


nowo verjendet ein ausgezeichnetes 


von 
hoch, pr. Dtzd. 
Mittel 68 Con 


wa 


13634] 


für 2 Ziehungen. 


Fiſchfang⸗ Netze 


Hanf, mit — onen, große 86 Ctm. 
* pr. Stück 80 Pf., 
„pr. Dtzd. 6,80 99 


r. 9 
Fiſchſäcke mit i und 2 Flügeln, Zieh⸗ 


netze, Staaknetze, Schöpfhamen, Aal⸗ 
reuſen von Weiden, a 90 Pf. 
ſowie alle anderen 
gegen Nachnahme 


p. Stü 
Netze . 


H. Hanse in Mewe pr, 


ee ee eee e eee 
Eu gros & detail 

I Träger 
aller Rormalvrofile, (6562 


VBauſchienen, Säulen, Feuſter 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollitändige Feldbahnen 


zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Hager e all und Schienen⸗Nägel. 
Moses, Bromberg, 
Comkoir und Lager: Gammſtraße!8. 


R rinnen 
TTTTCCTCTTTTTTTTT—T—T00T—— un urere 


Limburger und Tilſiter 


Käſe 


verkaufe um zu räumen, pro Cenkner 
Mark 10 ab b hier se: 


Molferei En 


: Sch verjende is ‚Specialirät 


F Shlel, Gebirge alen 


4 cm breit, ji 13,00 Mk., 


cm breit 1 Mk. — 


5 Scleſ Öebitpsreinleine 


76 cm breit für 16,00 Mk., 82 
22 25 breit für 17,00 Mark, das 
5 Schock 33 ½ Mtr. 
Spezial⸗Muſterbuch von ſämmt⸗ 
lichen Leinen » Artikeln, 
ar Sn 5 chentüche Tische | 
2 Hand» aſchentücher, Tiſch⸗ 
ftücher, Satin, Wallis, 
7 Parchend 2c. ꝛc. franko. 


1 e — 12 


mit nen zu 60 Eiern, ein 
Poſtpacket v. 5 * bildend, verkauft 
das Paar zu 15 Mk. Marien 
p. Schönſee Wyr⸗ 14148 


Grassamenmischung 
für Gärten, Wiesen, Weiden, 
Bahn- u. Strassenböschungen off. 
Carl Mallon, T 3 


N 


im Ban ene 


sidet ein grosser Theil der Menzel 

beit, ohne es zu wissen. 

Der Unterzeichnete entfernt bieſelbes 
Ant Kopf nach einer ſeit circa 20 Jahreg 
erprobten einfachen Methode ohne Vor⸗ 
Wder Hungerkut in 2—3 Stunden ſchmerz 
und gofahrlos, einfach und leicht. Gas 
rantie wird zugeſichert; auf briefliche 
Beſtellung mit genauer Gebrauchs an⸗ 
weiſung. Sichere Kennzeichen find: 
der Abgang weisser, auch theik 
weise gelblicher Theile, welche fi 
Zuſammen⸗ und auseinanderzlehen un 

ich In dieser Form zeigen, 
Einbere | 
1 — mut 227 
1 * Aub 

5 der Geſichts farbe manter ai 
blaue Ringe um die Augen, Verſchlei 

ug, ſtets belegte Zunge, Berdauungss 

wäche, Appetitlosigkeit, 3 mii 
elßhunger, Ucbelkeiten, ſogar Ohn 
machten bei nüchternem Magen oder na 
Bm Spelſen, Aufſteigen eines Rnäuels 
is zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenztehen 
bes Speichels im Munde. Magenſäur 
Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwins 
del, Ffterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger 
Stuhlgang, Jucken im After, Koliken und 
wellenförmige Bewegungen, dann ſtech⸗ 
ende, ſaugende Schmerzen in den Ges 
bärmen, Herzklopfen, hauptſächlich bes 
Treppengeigen, nee HL en. 
Durch Reelittät ſowie durch die Ems 
fehlungen berühmter Aer te, welche 
K Leidenden meine Kur verordnen, 
in mein Nuf weltbelannt geworden, 


Theodor Horn, 


Nürnberg, 


45 n derVurgetrasse, 


Viehverkäufe. 


Bereinöhengi Adılar 
des Pferdezuchtvereins Hohenlkirch ſoll 


Dannersing, d. 2. Juni 9. 35, 


in Hohenkirch vor dem Janke ' ſchen 
Gaſthauſe meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung n werden. [3508] 
Der Vorstand. 


Ein ge Arbeilspfer) 


[4289 


iſt billig zu verkaufen bei 
i M. S ulz. 


5 


verkaufen A. Jonas, Gr. Lauth, Ba 


Stück 
(2866 
8 
ee 

2 
n 

8 
[4483] |” 5 
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Pinue- Bi | 


= Reitpferd 


rr 


8 keit p! 6 Jahre alt 
Zoll, m. guten Gängen, auch Fi 
ſchweres Gewicht, preiswerth zu ven 
kaufen. 455 
Steckmann, Jellen b. Beer 
Kr. Marienwerder Wpr. | 
Daſelbſt bie auch 70 Stück 


e bſatzferk el 
Elegante Kulſchpferde 


ind billig verkäuflich in Gruppe. 
Ein Paar 


nelle Sucher 


ganz Paſſer, ſchwa * 
E braun, mit kleinen AU 
eichen, 4 und 6 Jahre alt, 2“ und Er 
beſonders flotte Sänger, hat z 


groß, 


ſtation Schrombehnen, Südbahn. 


Dominium Januſchau bei ofen 
berg verkauft: 
‚2 vierjährige, kräftige 


braune Pferde 


— 95 Reit⸗ und Fahrdienſt geeignet; 
Wegen Verkleinerung der Schäferei 


800 Mutterſchaſe 


(auch zur Zucht geeignet), 


500 Hammel 


(1½—2½½ Jahre alt); 
3) ca. 500 Raummeter 


lobenpol; 


(hart und weich). 
Verkaufe preiswerth 


13849 


143430 


braune Stute 


Janis, 6 Zoll groß 1 ſchnelles 
Jagd 1 Preis 1300 

re drich, eee 5 Reſerve 
im Küraſſier“⸗ n Württemberg, 
ieſen burg. 


Braune Stute 


1. 9 Jahre, 3 Zoll, breit und 

» ſolide, dabei elegant, ſehr 

gängig, edelgezogen, fertig geritten und 

zu jedem Dienſte 1 8 Un⸗ 

tugenden, fehlerfrei, Preis 1 Mark 

verkäuflich. Meldungen werden briertich 
mit Aufſchrift Nr. 690 durch die E 


dition des Geſelligen, Graudenz, er . 
Namnaneur Pferd. 


Fuchsſtute, 6 Jahr, 6 > 
ohne Fehler, begnem 
leicht 3.reiten, Preis 1 1860 b 
W einſchenck, Hauptmann, 
e Opr. 1 
8 Dom. Gr. Mün 
Fehr. be Abt Sei a 
hg, 142780 


I hige 


id in bullen 


9 Hand. 
—ê In Olſchewen bei 
•cchimonken Dftpr. ſtehen 
2 21 Stück 2½ jährige 


—Schſen 


Gehrwiens. 


2 Kühe 


1 hochtragend, 1 friſch⸗ 
milchend, verkäuflich. 
Mühle Klodtken bei Graudenz. _ 


1 er⸗ 


zum Verkauf € 


Shropshiredown- 
Stammheerde 


| trlubenstein bei Rastenburg Op. 


Der freihändige Verkauf junger 
Böcke dieser schwarzköpfigen Fleisch- 


— hat begonnen. Anisinek. 


La) 


elt. Schrein 


ca. 5 Er chwer, Steht zum Verkauf bei 
en 


C. Roſenau, Mühlenbeſitzer, 
Go ral bei n K 


40 ſehr ſchöne 
Zänfer: 
ſchweint 


verkäuflich in Mienthen per Te nbg 


Nikolaiken. 


150 Nnferſchweſne 


Durchſchnittsgewicht ca. 1 Ctr., ver 
3 in Sallno bei Melno. 


Junge, echte Stidenpudel 


Hündin, treu, wachſam und gelehrig 
billig zu verkaufen. 4218 
M. W., Dom. 


Junge raſſereine 


Ulmer Doggen 


bat . abzugeben . 
Sägem 9 bei Margonin. Zi 


14526]. 
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Iruchau b. Tuchel Wp. 


